
Viei'leiMi 'Iieti ( 6 Hefte) 1t . l .50 — IVI . 2 .507 . lieft . VII . lalik-gang

L'M -i



! -

VII . Iahrg . Heft s . Jänner

mit der Unterhaltungsbeilage „ Im ^ 3oudoil "

erscheint am s , und sä . jedes Monats .
Jährlich 24 Hrste mit 48 karlngrn Modrbildrrn , 12 S chnikkmustrrbogen und über 2S00

Modobildern und Handarbeitsmustern .
Jede Abonnentin erhält ans Wunsch in beliebiger Anzahl

WA" gratis Schnitte nach Maaß "WU von den abgobildeten Toilette- und Wchchegegenstänoen
für den eigenen Bedarf und den der Familienangehörigen .

Diese Begünstigung bietet kein anderes Modcbiatt der

Bestellungen sind unter Beifügung des Abonnementsschcines nebst 15 kr. - 50 Pf . in Briefmarken für je einen Sckuttt zur Vergütung
der Spesen für Zusendung rc . von den >>. 1. Abonnentinnen direct per Post an die SäinittmullerirvtheNmig zu richten .

Pränumerationspreis : VicrlctjlilVo . Halbjährig: Ganzjährig:
Für Oesterreich - Ungarn sl . I .50 fl. 3 . — ^

fl.
Für das Deutsche Reich M . 2 . 50 M . 5 . — M . l 4 .

Für alle anderen Staaken bei Bezug unter Kreuzband ganzjährigFrcs . 18 . — — Sh . 15 — - Rbl. 7 . — - Toll . 4 . — , beziehungsweise vierteljährig Frcs. 4 . 50 rc.
Aüonncments irehinen an alle Alnchhandlüngcn und Kostaujialteu , joivie die Adininillration der „ ZSieuer Mode ", Kien , IX -,t , Lnrücnstratze 5 .

Die Kmtff . die Servietten zu falten .

Pracht ,

Ter Luxus , der in unseren Tagen ans dein Gebiete der Tischwäsche
getrieben wird , ist gross , und doch erreicht er nicht im Entferntesten die

welche die asiatischen Völker nach dieser Richtung hin entfalten .
Bei uns liegt der Werth der Wüsche
meisten -' in der Art und Feinheit des
Gewebes , während dort funkelnde und
schimmernde Gold - und Silberstickerei
auf den Tischtüchern prangt . Unsere
Textilindustrie hat es bereits so weit
gebracht , daß sie Copien berühmter
Gemälde auf die Tischwäsche zaubert ,
so dasheilige Abendmahl von Leonardo
da Vinci n . a . in . Biblische Scenen ,
wie die Hochzeit von Canaa oder
Jagd - und Fijchereiscenen , sind eben¬
falls vertreten . Stickereien ans Tisch¬
tüchern sind bei uns wenig gebräuchlich
und auch in Paris liebt man sie nicht

Die ans Rußland zu uns ge¬
kommenen , mit farbiger Stickerei
bordirtcn Gedecke werden zu intimen
Mahlzeiten , solchen also , denen nur

»

Nr . I . Nniiver Fächer .

die Familienmitglieder anwohnen , in Anwendung gebracht , und selbst da
sind sie von de » Diners ausgeschlossen . Für diesen Zweck sie zu ge¬
brauchen , ist nur während des Landaufenthaltes erlaubt , lieber das
Placiren der Monogramme wäre die Bemerkung zu machen , das; sic ,
stets in Weiß ansgeführt und in mittlerer Große gehalten , gewöhnlich
zu je zwei Exeinp aren auf einem Tischtuche anftreten , und zwar bei
Garnituren , die für festliche Mahlzeiten bestimmt sind , je beim Platze
des Hausherrn und der Hanssran , knapp vor den Tellern , also oberhalb
des Tischrandes . Gewöhnliche Garnituren sind entweder in der Mitte
einer Breitseite einmal oder an beiden Breitseiten gestickt, können aber
auch die drei Initialen , welche man ebenfalls gerne anwendet , entweder
verschlungen oder nebeneinandcrgestellt , in einer Ecke aiifweifcn .

Ta es bei größeren Mahlzeiten gebräuchlich ist , die Servietten in
Form von Figuren zu falten , fo wollen wir nachstehend unseren Lese¬
rinnen die Anleitung zur Anssührnng der schönsten und leichteste »
Servietten - Figuren gebe !»*) Die Servietten müssen dazu gestärkt und
gut gewalzt und geplättet sein , da mit weichen Servietten die Formen
nicht zu erzielen sind und die Falten die festen Einbügc , die sie haben
müssen , nicht behalten . Ter Tisch , auf dem die Serviette anseincinder -
gefaltet wird , muß genügend groß sein ; zum Glätten der Falten bedient
man sich eines langen Pccpiermcssers ans Elfenbein . Die znm Falten
bestimmten Serviette » sollen 80 cm lang und 72 cm breit sei» . Momentan
ist die Fächerjorm als Serviclten - Figur die beliebteste ; als Stütze der¬
selben bedient man sich hoher Stnndcrglnscr , seien es nun solche , die für
Champagner oder Nheinwein bestimmt sind . Sie können also auch
farbig fein .

Kr . 1. Münder Fächer .
Wie beim Formen aller Figuren , wird zuerst die Serviette ganz

auseinander gefaltet . Dann breitet man sie so aus , daß ihre Breitseite
mit der Tischkante parallel liegt , und schlägt den unteren Rand 24 cm

hoch nach aufwärts um . Nun faltet man ihn so nach innen ein , daß er
in den eingebogenen Rand zu liegen kommt . Die Falte , die sich ge¬
bildet hat , ist l2 cm breit ; ihr oberer Rand formt die auf der Figur
Nr . l ersichtlichen Zacken des inneren Fachertheiles . 0 cm von dieser
Falte entfernt , und zwar nach oben gemessen , wird abermals eine 6 öni
tiefe Falte geformt , und der obere Rand der Serviette wird in Fort »
einer 4 oni breiten Falte nach der Kehrseite umgcbogen . Die Falten sind
mit dem Papiermesser fest zu glätten ; hierauf werden der Breite nach
achtzehn kleine Fächerfalten gebildet , die ebenfalls fest anszufalzen sind .
Ist dies geschehen , so fährt man mit dem Papiermesser mitten durch die
zweite Faltenreihe , und zwar der Breite nach , in entgegengesetzter Rich¬
tung der Fächerfalten also , wodurch sich der gebauschte Thcii -formt . Fetzt
wird der Rand der ersten Faltcnabtlieilniig von dein übrigen Servietten -
theile abgelwben ; dies geschieht , indem inan mit dem Zeigefinger der
linken Hand in jede tiefliegende Falte fährt und diese so heraushebt ,
daß sich , wenn man die Fächcrfallen wieder ziisainniendrückt , eine Reihe
von Zacken bildet , wie sie auf der Abbildung deutlich zu ersehen sind .
Nun falzt man alle Falten nochmals durch , steckt den unteren Theil der
Serviette in ein Stcngelglas und breitet dann den Jacher zu 65 cm
Breite aus .

Kr . 2 . Aächer mit gezähntem Kand .
Nachdem die Serviette ausgebreitet ist , werden der Breite nach

vier Falten eingelegt , die so zu ordnen sind , daß je eine 6 cm breit die
andere deckt. Für jede Falte sind demnach 18 cm berechnet ; die noch
rcstircnden l8em freien Raumes sind für den Theil der Serviette be¬
stimmt , der im Glase nntergebracht wird . Man beginnt demnach mit
dem Falten von oben . Die Falten sind
mit dem Papiermcsscr gut dnrchzn -
glälten , damit sie recht flach liegen ;
» nn formt man der Br - ite nach acht¬
zehn eng nnfeinanderliegcnde , festzn -
glüttende Fächersaltcn und hebt die
Ränder der einzelnen Faltciiabthei -
lnngen , so wie dies bei Nr . t beschrieben
war , mit dem Zeigefinger der linken
Hand zn je einer gezähnten Reihe . Ter
obere , 6 cm breit nmgebvgcne Ser¬
viettenrand wird im Gegensätze zn den
übrigen Faltciiabtheilnngen nicht bei
dem inneren Theile , sondern beim
Buge jeder einzelnen Falte gezähnt ;
dazu schlägt man den cingcbogenen
Rand bei jeder Falte so nach innen, -
daß dieser oveggebogene Theil Dreieck -

. k>jr . 2 . rnil ghzahnltNi Nüttd

form hat , wodurch sich die ersten Zähne bilden . Tie zweiten formt man ,
indem man den eben nach innen geschlagenen Theil wieder nach auf¬
wärts führt , wobei aber die linke Hand jeden Faltcnbug sesthaltc »
muß . Dadurch wird das vollständige Ausschlagen des oberen Randes
gehindert , und es bildet sich die zweite Zahnrcihe . Ter Fächer wird ,
in ein Glas gestellt , auf eine Breite von 05 cm auseinandcrgeschlagen

(Fortsetzung solgt . s
*) In Heft ro des II . Jahrganges ist eine Serie anderer Figuren nebst genauer Anlegung zur Ausführung enthalten .

Mik diesem PefLr beginnt das II . Ouarlal .
Die bisher erschienenen Hefte (1—6) sind , soweit der Vorrat !; reicht , für st . 1 . 50 — M . 2 . 50 erhältlich .
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Almanach der „Wiener Mode " für 1894.
ieser reizend ausgestattete Almanack wurde allen Abonnentinnen mit

Heft 6 vom so . December als Beilage geliefert . Neu eintretende

Abonnentinnen und diejenigen , welche den Almanach bisher nicht em¬

pfingen , belieben denselben von der Stelle zu verlangen , bei welcher das

Abonnement aufgegeben wurde . Jene Damen , welche das Blatt durch
eine Postanstalt beziehen , erhalten den Almanach auf Wunsch gegen Ein¬

sendung der Postquittung direct franco von der Administration , Wien ,
IX . , Türkenstraße ö , zugesandt .

wir bemerken ausdrücklich , daß für diesen Almanach nichts zu bezahlen
ist , da wir denselben allen Abnehmern unserer Zeitung kostenfrei liefern .

Zu Geschenkzwecken sind außerdem Almanachs mit Abonnementskarte
in jeder Buchhandlung sowie von der Administration der „ wiener Mode "

gegen Einsendung des Abonnementsbetrages erhältlich .

Wiener Wodeöericht .
Von Ncnec Francis .

^ as Gläserklirren ist verklungen , die Toaste sind verhallt —

die Sylvesternacht dämmert dem Neujahrsmorgen entgegen .

Heitere und ernste Gedanken , Reminiscenzen , Reflexionen , Zu¬

kunftsträume halten uns in geheimnißvollem Zauber gebannt . In der

großen Gesellschaft ist Jeder allein mit seinen Gefühlen , seinem
Empfinden . . .

Zukunftsträume . . . Sie hat mit ihm auf gut Glück angestoßen
— warum er ihr nur dabei so tief in die Augen geschaut ? Tiefer
Blick macht sie noch jetzt crrötheu , lange nachdem sie ihn — gerne
ausgehalten . . .

Ja , der kleine Schelm da oben in der Ecke triumphirt um
ein Mal mehr , siegesgewiß schwenkt er sein Glas dem neuen Jahre ,
seinen neuen Eroberungen entgegen . . .

Träumerischen Sinnes läßt sie die Sylvcstcrnacht an ihrem geistigen Auge vorüberziehen — sie merkt es gar nicht , daß sie ,
schon lange in ihrem Stübchen , noch immer den Mantel um die Schultern hängen hat . . . Monsieur Ueberall wird auch listig hinter
die Falten der Trapericn im Rathhanssaale sich verstecken — er hat noch viele Pfeiler im Köcher — beim Balle unserer Kaiscr -

stadt , wo sich das Pärchen
'

wicderfindcn will . . . Sie wird sich schon machen , sie hat sich
'
s vorgenommen , Mama muß ihre Ein¬

willigung zu dem weißen ciegs ck .- Löwe -Kleide geben , das sie sich so schön hat schildern lassen . Wir haben es auch gesehen und
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»wollen unsere Leserinnen mit diesem neuesten , duftigen Modell be¬
kannt machen . Auch andere Ball -Neuheiten werden wir in der Folge
besprechen . Das Kleid also : Weißer Atlasrock , mit darüber fallen¬
dem Doppelrocke aus weißem creps Ls 6bine, in Stehfältchen
gouffrirt und ganz schmucklos. Vorne und rückwärts discret vier¬
eckig decolletirte Taille, mit gouffrirten Bahnen bespannt, mit sehr
gebauschten , weißen Sammtärmeln . Vorne in der Mitte des
Tecolletss ein Touff aus Moosrosen mit laug herabhängenden,
schmalen , weißen Moirebandschleifen und ein Gürtel aus rosa
Sammt . Jawohl , aus rosa Sammt , meine Damen ! Als letzte
Neuheit sind solche Gürtel , auch in Gelb, Fraise, Cerise oder
Türkisblau, zu weißen oder crsme Ballkleidern acceptirt worden.
An Stoffen werden vorzüglich erepss äs 6Iüno und alle anderen
luftigen und zarten Gewebe , die jedes Jahr das Terrain be¬
herrschen , verwendet . Sammtärmel, sehr schoppig, sind dem duf¬
tigen Kleidchen assortirt.

Grotzc Hoftoilette dee Frau Erzherzogin Auguste von Oesterreich, geh . Prinzessin do» Bayer » .
Ausgesührt im Atelier Steril L Co . , Wien, I . , Tuchlaubeil 10 .

Junge Frauen wählen zu Pelnche - oder Sammtröcken Taillen
aus ganz leichten Seidenstoffen , etwa Sur-H oder Seidengaze,
und garniren die Toiletten mit dem kostbarsten aller Aufputze :
mit Pelz, u . zw . sind es hier nur die theueren Sorten , die An¬
werth finden . Pelzarten weniger kostspieliger Art, wie Moufflon
oder Imitationen , sollen nicht angewendet werden . Die Länge
der Schleppe der für Frauen bestimmten Ballroben ist mäßig,
Mädchen tragen nach wie vor fußfreie Kleider und gleichfarbige
Seidenstrümpfe, denen sich ebensolche Atlasschuhe gesellen . Be¬
günstigt werden für junge Mädchen noch immer die Einstecktailleu ,
die oft mit halbhohen, runden Gürteln abschließen ; Schoßtaillen
werden cs wohl kaum wagen , in den Ballsaal einzudringen .
Eine hervorragende Rolle ist auch der kurzen Schnebbeutaille
zuertheilt; sie wird, wie ihr Vorbild von auuo dazumal, mit
langen Achseltheilen ausgestattet. Breite Berthengarnituren oder
große Revers und stärk schuppige Aermel , am Ellbogen mit
Gnmmizug endigend , vervollständigen die in Art der ehemaligen
» Marienleibchen« hergestellte Taille.

Als Aufputz der duftigen Balltoiletten fuugiren Blumen nebst
dünnen Chenillen und Band ; in allerersten Reihe aber Blumen,
u . zw . treten dieselben in der heurigen Saison in ganz neuartigen
Arrangements auf. Sie sitzen entweder in zerstreuten , kleinen und
größeren Touffs am Rockrande oder in halber Höhe , sind auch
als dünne Guirlanden, die den Rock in einigen parallelen Reihen
umgeben , ausersehen den Platz der Biais einzunehmen ; sie liegen ,
vom Schoßbunde in Strahlen ausgehend , über dem ganzen Rocke,
sie schlängeln sich in Serpentinen über denselben oder hängen , mit
Bändern gemengt , rück- oder seitwärts in zwei Guirlanden herab.
Band wird überhaupt viel mit Blumen vereinigt; Haar - , Achsel¬
und Brustbouquets erscheinen mit Cocarden oder kleinen Schleifen
geschmückt, u . zw . werden diese meistens in der Nuance des Kleides ,
wenn auch abstechend von den Blumen genommen . Saisonblumen
für die tanzende Mädchenwelt sind kleine rosa Rosen , die soge¬
nannten Zucker- oder Pomponrosen, Maiglöckchen , Vergißmein-
nichtchen und Butterblumen; junge Frauen wählen in den Farben
Drap und Gelb, oder Gelb und Braun und Orangegelb gesprenkelte
Chrysanthemen oder Nelken , beide Arten aus Sammt ; Ball¬
mamas endlich favorisiren verschieden schattirte , kleine Pensses,
dunkle Rosen oder Chrysanthemen in zwei Schattirungen
von Lila.

Der Blumen-Haarschmuck ist meist in Form von eaebes-
peiAns gebildet , dabei werden die kleinen waschen -, kranz - oder
halbkranzartigen Gestecke so Placirt, daß sie den Schopf voll¬
kommen frei lassen . Reizend ist ein kleines Arrangement aus
Pomponrosenin Form zweier , hintereinander liegender Kränzchen ,
von denen das vordere bedeutend kleiner ist, als das sich ihm
anschließende ; hängend, also fransenartig sich nebeneinanderreihend,
sind Maiglöckchen zu einem den Haarknotcn deckenden Gestecke
vereinigt, das vorne eine ziemich breite Bandmasche abschließt ;

auf einem mit weißem crsps Ls tlbius umwickelten Reifchcu ,
das in gleicher Art angebracht wird, wie alle vorerwähnten

Gestecke, sitzen kleine Touffs aus Vergißmeinnicht , an den
Enden der Spange ist je eine Rosette aus Sammt

oder Band placirt . Auch Tullrosetten gesellen sich
den Kopfbouquets zu . — Für junge Frauen

bestimmt sind Halbkränze aus verschieden
schattirten , doch vorwiegend Hellen, er¬

blühten Rosen lgelb oder rosa in ver¬
schiedenen Nuancen) mit rosa Rei¬

her, der seitwärts in die Höhe
ragt , oder Touffs aus ge¬
mischten Centifolien, die
seitwärts in der Nähe des
Ohres anzubringen und
mit Bandschleifen und
Paradiesreihern geschmückt
sind . Als Material zur
Herstellung der Rosen gilt
Heuer satin untigue. Auch
Federnköpfchen werden viel -

, fach den Kränzen beige¬
geben . Für Ballmainas sind

»

»

»
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-E - ferner noch dunkellila Eri¬

ken bestimmt , die , mit

schattirten Sammtbändern

toqueartig gebunden , also

vorne zu tragen sind .

Wie die Damen sehen ,

gibt es reiche Auswahl in

Blumen und in allerver¬

schiedensten Arten zusam¬

mengestellte Garnituren .

Als Ballfrisur wird noch

immer der gewellte Schopf

beibehalten ; aus Paris

wird uns die Mittheilung

gemacht , daß die Stirn¬

löckchen , die eine Zeit lang von der Mode verbannt gewesen ,

wieder auftauchen und daß einer der ersten Coiffeure dort ,

als höchst chic , jungen Mädchen Ballfrisuren mit griechischen

Reisen arrangirt . Ebenfalls aus Paris stammen die kleinen ,

fürs Haar bestimmten farbigen Mercurflügelchen , die an gol¬

denen Schäften sitzen .

Auch die Fücherfabrikanten haben es nicht au originellen

Neuheiten fehlen lassen . Duftig , wie die Kleider , sind die fast

ausnahmslos aus einem verdichteten Seidengazestoffe hergestellten ,

mit zarter Guirlandenmalerei gedeckten Fächer . Diese Guirlanden

sind oft von einigen Reihen schmaler Bändchen eingeschlossen ;

andere Helle Gazefächer wirken bestrickend durch die winzigen ,

farbigen Metallslitterchen , die , zu den schönsten Figuren vereinigt ,

ihnen aufgenäht sind . Man muß beim Anblicke eines solchen

Fächers unwillkürlich an die armen Augen denken , welche mit¬

geholfen , die tausend und tausend Stiche zu einem so schönen

Ganzen zu fügen . Von schwarzen Spitzen - oder crspo äs (Lins -

Fond stechen diese flimmernden Metallstückchen noch wirksamer

ab — solche Fächer gehören dann zu Dominos .

Junge Frauen wählen den weißen Spitzcufächer auf Perl¬

muttergestell oder den mächtig großen gelben Straußfächcr , dessen

einzelne Federn an einer Seite vollkommen offen und an der

anderen so gekräuselt sind , daß sie wie cingeringclte Papier -

schnihel wirken . Wir wüßten noch viel des Schonen zu berich¬

ten , doch der zugemcsscne Raum ruft uns ein Halt entgegen .

Gerade so viel Platz haben wir noch , um unteren Leserinnen ein

gut Neujahr zuzurufen !

Nr . Pariser Ball -Toilette im Genre Rococo für junge Frauen . — Nr . 3. Pariser Ball -Toilette aus gestreiftem Seidenstoff mit Watteanschleppe. — Nr . 4 . Ball -

frisur mit Blumenschmuck. (.Rückansicht zu Nr . 14.)
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Beschreibungen der dnrgestessten Toiletten .
tz-inkcitung .

Die Rückseite unseres heutigen Umschlagbildes veranschaulicht zwei hübsche , kleidsame und
Praktische Pronieiiadeinänteh von denen der uu Empire - Genre gehaltene auch als Abendn,nutet
benützt werden kann , wenn inan ihn etwa in hell - changeant Samint ausführt . Koslbarcr , aber
unvergleichlich schöner würde er ans Vloirs -okmnAscmt wirken . Die Fellnnirahmnng muß dann
allerdings irgend einem originellen Besätze Platz machen , etwa einem Galon aus farbigenPerlen oder ans weißem Jais , wie er momentan in Paris beliebt ist . Der Mantel soll nur von
Franc » getragen werden , da Empireform als Mantelfayon sich für Mädchen nicht schickt , schondeshalb nicht , weil der Grnndzng der Mode sich dem Empire -Genre im Allgemeinen in kurzerZeit entfremdet hat .

Tie große Hoftoilctte , welche die ncuvermülte Erzherzogin , die Enkelin unseres Kaiser¬paares , anläßlich einer großen Hosfcicrlichkcit getragen hat , und die wir mit Nr . 2 unserenLeserinnen vorfnhren , ist in ihrer Zusammensetzung ein Muster auserlesenen Geschmacks , weil
sie trotz des kostbaren Materiales , das zn ihrer Herstellung verwendet worden , sehr einfachgewirkt und sich dadurch wunderbar der jugendlichen Amnuth der Braut angepaßt hat . Inminder reicher Ausführung kann die Robe auch als Modell zn einem Ballkleide dienen , dadie seitliche Stickerei entweder weggelnssen oder durch eine minder mühsame , etwa ein Streu -
mnstcr , ersetzt werden kann .

Originell sind die beiden Balltoilctten Nr . 9 und 4 ; sie wirken wohl etwas costumcartigund eignen sich daher besonders zn Festen , die von Künstlern arrangirt sind . Ist einer oderder anderen unserer Abonnentincn bei Nr . 4 die Watteanschleppc nicht sympathisch in ihrerForm , so wähle sie ruhig eine ans regelrechten Hohlfalten arrangirtc , die jedoch auch voll¬
ständig unabhängig von der Toilette hcrabfallen muß . Der Rückcnansschnitt soll , um dem
Charakter des Kleides nicht störend entgegcnzutrctcn , ans keinen Fall tiefer sein wie angegeben .

Tie Robe Nr . 9

Är . 6 . Phautasie -Costunie : »Frnhliiig -

Rr . 5 . Costume «Geocgienu '

eignet sich wegen
ihrer runden Ban -
schnng und den um
die Taille gereihten
Falten der Tuniqne
nur für Gestalten
mit nicht zn starken
Hüften und soll stets
aus geblümten oder

groß - dessinirten
Stoffen , am besten
Brocat oder Tastet ,
hergestellt sein .

Das Costume
Nr . 5 , die »Geor¬
gierin - , eignet sich
für Damen gesell »
teren Characters ,
während Nr . 6 , der »Frühling - , für heitere , ganz jnnge Mädchen berechnet
ist . Bekanntlich soll das Costume , das man wählt , immer im Einklängemit dein Geiste , der Laune seiner Trägerin stehen . Nie soll eine Dame
ein Costume wählen , das mehr verspricht , als die Trägerin halten kann ;
inan empfängt davon ungefähr denselben Eindruck , wie wenn eine Schau¬
spielerin in einer Rolle anftritt , der sie nicht gewachsen ist .

Reizend durch die aparte und solide Farbenznsammcnstcllnng wirkt
das Barett Nr . 7 und 8 ; es wird ganz besonders Blondinen vorzüg¬
lich kleiden . Die seitlich angebrachte Schnalle mit den daraus empor -
strebcnden Köpfchen legt sich in wirksamem Contrast ans das gewellte
Haar ; auch Nr . 10 , das Faltenbarctt , ist äußerst chic, und kann , da wir
in der Beschreibung alle Maße angegeben haben , leicht nachgeahmt wer¬
den . Den richtigen Chic hat ein Hut allerdings nur , wenn er einer fach-
geübten Hand seine Entstehung verdankt . Daß das HochzcitshütchcnRr . 9 immer im Einklang mit der Toilette , oder wenigstens nicht in
greller Dissonanz mit derselben gewählt werden soll , brauchen wir wohl
nicht besonders zn betonen ; die Bindebändcr sollen auch bei tieferen Tc -
collete 's beibehälten werden ; übrigens werden diese , nebenbei bemerkt , in
der heurigen Gesellschaftssaison nicht sehr sichtbar sein .

Abbildung Nr . 11 ist wieder eine Toilette , die sich für Umarbei¬
tung älterer Kleider gut eignet , da der Aufputz an derselben recht zu¬
sammen gewürfelt erscheint . Breite und schmale Spitzen , Sammtbänder , Jais ,
getupfter Sammt ; in welcher » Rcscrvekasten werden sich nicht derartige
Herrlichkeiten vorfipden ? Wie sie geschickt und schön uni / gut verwerthetwerden können , zeigt unser Bild . Die Taille ist irr ihrer Grundform gar
nicht extravagant , so daß jede , auch älteren Ursprungs , so gerichtet wer¬
den kann , daß sie unserem Originale ans ein Haar gleicht . Sollte znmRocke einer verarbeitet werden solleri , der noch ans ' geraden Stoffbahnen
besteht , so kann man durch Stürzen der gezwickeltcn Bahnen die Weite
erzielen . Stürzen heißt nämlich , eine Stoffbahn der Länge nach in
Zwickel schneiden und dann die einzelnen Thcile so znsammensctzen , daßalle Breitseiten unten zn liegen kommen . Dies Verfahren ist allerdingsnur bei gleichseitigen Geweben möglich .

Der Persiancrbesatz beim Paletot Nr . 12 kann eventuell durch ei »
Sammtband oder durch eine breite Borde ersetzt werden , ebenso könnte
der Kragen , wenn der Paletot als Modell zur Umänderung eines unmodern
gewordenen dienen sollte ; ans Sammt geschnitten und auch die Passemit dem Stnartkragen ans diesem Material verfertigt werden .

Sollte die Anfertigung des Prinzeßkleides Nr . 19 Schwierigkeiten
bereiten , so kann das Kleid , in Taillen - und Schoßthcil getrennt und letz¬terer im Taillenschlnsse angcsetzt werden . In diesen : Falle reicht der Gürtel
nur mit Unterbrechung der Bcsatzborden , unterhalb welcher er dnrchgczogcnwird , ringsum . Ter Schoßtheil besteht dann ans zwei in die Rundung
geschnittenen Bahnen . Tie für allere Frauen geeignete TheatcrsrisnrRr . 14 und 6 kann auch bei gcringem Haarwuchs ansgcfnhrt werdc » ,



- Wiener Mode » Vil .

Nr . 7 und 8. Toqne aus Zpiegclsanimt . (Zwei Gegenansichten.) — Nr . S . Hochzeitshntchenfür junge Frauen . — Nr . 10 . Hut aus Sammt mit Faltenkrämpe.

MM

-A'

>MNU

SMS
WM



246 «wiener Mode » VII yest 7.

Nr . 15 kann , ganz aus Hellem Stoffe verfertigt , auch als sortis äs Ist
Verwendung finden , doch eignet es sich mur für Frönen , da , wie bereits er¬
wähnt , junge Mädchen die Empirefayon für Oberkleider nicht wählen sollen .
Ebenso ist nur der Fächer Nr . 17 für junge Mädchen bestimmt ; der andere
ist für junge Frauen berechnet , wie auch der Paletot Nr . 20 . Bei Nr . 18
kann der Kragen unterhalb der Revers auch entweder ans Moire oder , was
jetzt sehr modern und beliebt ist , aus einem breiten , schweren satin - äucliesss -
Bandc eingereiht werden .

Abbildung Nr . 22 kann , kürzer gehalten , auch als Eislaufcostume in
Verwendung kommen . In diesem Falle wird die Taille mit Flanell gefüttertund auch der Satteltheil des Kragens kann eine solche Einlage haben . Die
Aermel können leicht wattirt werden .

Das Pelerinenfichu Nr . 24 kann von älteren Damen als Theaterumhang
benutzt werden und zwar wird es über einer glatten Taille getragen , die

dadurch ein geputztes und elegantes Aussehen erhält . Bein : TheaterumhangNr . 26 könnte die Stickerei entfallen und der Kragen entweder glatt bleiben oder
durch Streumuster in Perlenstickerei belebt werden ; Nr . 29 kann die langen Doppel -

änncl entbehren und eignet sich ohne dieselben auch als Haustoilettc ; beim Kindermantel
Nr . 30 ist der Kragen sehr leicht hcrzustellen , da seine Thcile an ihren Längenseiten voll¬

kommen fndengcrade gelassen werden und der Halsausschnitt nur herausznschneiden ist . Abbil¬
dung Nr . 34 veranschaulicht die neueste Fason für Kindertanzkleidchcn ; dieselbe kann auch für größereMädchen , etwa bis zu 16 Jahren , benützt werden .

Das reizende Modell einer Blouse , welches wir mit Nr . 35 unseren Leserinnen vorführen , hat die
Eigenthümlichkeit , daß seine am oberen Theile in Sänmchen genähten Aermel in den Halsrand mit -
gesaßt erscheinen . Es muß - nicht unbedingt ombrirter Stoff zur Blouse verarbeitet werden .

Ter Rock der Toilette
Nr . 38 könnte allenfalls auch
ohne die Randschoppe gelassen
werden ; in diesem Falle blei¬
ben die ans dem Rocke
selbst geformten Spangen weg'
Bandvolant

Nr . 12. Paletot ans schwarzemOttomane -Woll¬
stoff tat! Persinnerbesatz.

4>r . 1l . Ttraszeulleid ans gestreiftem schwarzen Seidenstoff. (Verwendbarer Schnitt znmZwilkelrock: Begr .- Nr . s , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 1.)

statt der Schoppe kann jedoch ein
oder ein Besatz ans Borden anftreten . Wird die Schoppe

weggelassen und entfallen auch die Spangen , so muß die Taille ebenfalls der
schmalen Ausläufer entbehren , die über dem Sammtschvßchen liegen .
Die Schoppe , die den Stehkragen deckt, soll nur dann angewendet wer¬
den , wenn die Toilette für eine dnnnhalsige Dame bestimmt ist, da sie
im Gcgentheile plump macht .

Ebenso ist die Faxon der Taille der Robe Nr . 39 nur für schlanke
Figuren bestimmt ; hier können die Faltenauslänfer am Mürtel entfallen
und statt Sammt könnte in wirksamem Contrast znin matten Stoffe auch
grobfadigc Sicilienne gewählt werden . Diese läßt auch schlanker erschei¬
nen als der Sammt . Bei dem Hals - Arrangement dieses Kleides
möchten wir dieselbe Bemerkung machen wie bei Nr . 38 ; die Falten an
den Rückenthcilen können wegbleiben und nur die Passe ebenda anf¬
treten . Der Rock muß nicht unbedingt in der vorderen Mitte eine Naht
aufweisen ; er kann auch aus Keilzwickeln zusammengesetzt sein .

Nr . 40 veranschaulicht ein für junge Mädchen bestimmtes Costnme ,das wegen seiner Originalität (es ist das erste seiner Art ) gewiß viel
Anklang finden wird . Zum Schluffe wollen wir bei dem Ballkleide
Nr . 41 noch die Bemerkung machen , daß die beiden , zu seiner Her¬
stellung verwendeten Stoffe durch die gründliche Verschiedenheit ihrer
Qualität sich zu einem harmonischen Ganzen vereinige » . Der seidenweiche
duftig gerippte Cröpe ist eine wirksame Folie zu dem schönen , großge¬
wässerten Moire .

Umschlagbild ( Vorderseite ) . Balltoilette aus Damast . ( Modell
der Firma Maisou Felix , Paris .) Die rückwärts spitz, vorne viereckig
decolletirte Taille reicht an den Hüften nur einige Centimeter unterhalb
ihres Schlusses und ist vorne und rückwärts spitz geformt . Sie schließt
unter dem gereihten Einsätze aus monssslins äs svio in der Mitte mit
Haken ; ihre Vordertheile sind mit je einer nach unten zu spitz verlaufenden
Brustnaht ausgestattet und müssen ans dem Futter stramm ansgespannt
werden ; die Oberstoffrückentheile haben in der Mitte keine Naht und
verschmälern sich nach unten zu um Bedeutendes , die runden Seitcntheile
werden im Schluffe nicht sehr schmal gebildet . Der Contrast der so ver¬
schiedenen Theilenbreite im Schluffe läßt sehr schlank erscheinen , besonders ,
wenn ans die Richtung der Streifen sorgsam geachtet wird . Die Fisch -
beinstäbc sind durch sehr faltig zu befestigende Seidenbändchcn zu leiten
und werden nur im Schlüsse gespannt ; am oberen Taillentheile müssen
sic zwanglos liegen . Das gereihte Monsselineplasiron deckt, die Längen -
seitcn seiner beiden Theile Übereinanderfallen lassend , den Hakenverschlnß
vollkommen . Den sonstigen Taillenanfputz bilden zwei die Ballonschoppen¬
ärmel deckende Bretcllcnvolants ans Spitzen (Vpplieation ä '

VnAletsrre ),
zwischen denen eine Schoppe ans monssslins äs sois angebracht ist . Die
beiden Volants legen sich über den Schultern in ganzer Breite ans und
verschmälern sich dem Schlüsse zu in der ans der Abbildung angegebenen
Weise . Sie erscheinen oben reich eingereiht : die Revers , die verstürzt an
die Taille befestigt sind , werden nur ans doppeltem Damast ( ohne Ein¬
lage ) hergestcllt und verschmälern sich, rückwärts in der Ansschnittecke zu -
sammcnstoßend , um Bedeutendes . Der 5 ((, m weite Rock ist ans Keil¬
zwickeln zusammengesetzt und besteht demnach ans elf Blättern , die am
unteren Rande in Stoffbreite gelassen werden . Das Vorderblatt ver¬
schmälert sich nach oben hin an beiden Seiten um je 15 cm , so daß es
am oberen Rande etwa 20 cm mißt , die beiden sich ihm anschließenden
Seitcntheile werden an eben der Seite in sadengerader Richtung gelassen
und nur bei der rückwärtigen Naht geschrägt . Alle anderen Bahnen sind
an beiden Nähten in Zwickel zu schneiden , und zwar hat dies je mehr
zu geschehen , je Weiler die Blätter sich der rückwärtigen Mitte nähern .
Die beiden letzten sind am oberen Rande etwa je 9 em breit . Der
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Nr . 14 . Theater - oder Ballfrisar mit Blmneiischmuckfür Frauen . (Rückansicht hierzu Nr . 4 .)

Schlitz bleibt in der Mitte ; der Rock ist mit Seidenstoff gefüttert und

mit einer etwa 60 em hohen Mousseline - Einlage versehen . Die Balayense

kann aus Spitzen oder Seidenstoff geschnitten sein .

Umschlagbild ( Rückseite ) : r4 . Soiree - oder Besuchsmaiitel

aus chaugeaut Sammt . Der runde und Reverskragen , ine unteren zwei

Slcrmelschoppen , die Stulpen und der Keileinsatz am Rocktheile sind aus

Seidensammt geschnitten , die Verbrämung bildet entweder Persianer oder

Blaufuchs . Der Mantel ist weit und rückwärts beim Halsrande in Falten

geordnet . Der breite runde Kragen ist mit dem spitzen im Ganzen ge¬

schnitten und verstürzt angesetzt . Die einzelnen Aermelpuffen werden mit

Pelzstreifen niedergehalten ; den Verschluß bilden große Knöpfe . Steh¬

kragen mit Fellbesatz .
L . Promenademantel mit Boabesatz . Ans Tuch geschnitten , schließt

der Mantel vorne bis zu seinem Rand mit großen Haken oder einer

unterhalb der Längcnseite befestigten Knopflochleiste . Seine einzelnen ,

prinzeßförmig geschnittenen Theile erweitern sich am Rocktheile um Be¬

deutendes , so daß der Mantel Dütenfalten wirst . Der Rand ist mit zwei

Reihen von Sammtbändern besetzt und mit einer Pelerine ausgestattet ,

welche aus zwei in die Rundung geschnittenen , mit Sammtbändern be¬

setzten Theile » besteht . Die Pelerine ist mit Seidenstoff gefüttert ; ihren

Ansatz deckt ein Boakragen aus Sammt , der an den Rückentheilen spitz

geformt und mit Persianerstreisen besetzt ist . Dem Boakragen sind Sammt -

Epauletten angefügt . Seidenfutter .

Abbildung Nr . 1 . Große Hoftoilette der Frau Erzherzogin Auguste

von Oesterreich . (Stern L Co , Wien , I . , Tuchlauben Nr . 10 .) Die

äußerst prunkvolle Robe ist aus zweierlei Stoffen hergestellt , und zwar

erscheint die Stickerei , reich in Gold und Silber gehalten , auf schweren ,

nilgrünen satin äuebssss ausgeführt , und der Rock und die Taille sind aus

quergestreiftem , hellgrünen , schweren Seidenstoff ausgeführt . Dieser Stoff

hat hellgrüne , klein gewässerte Moirästreifen , die von helllilafarbigen

Streifen unterbrochen sind . Die Rosen der Stickerei sind so ausgeführt ,

daß ein Theil ihrer Blätter aus Goldstoff , ein Theil aus Seidencrvpclisse

gebildet wird ; die langen , schwertförmigen Blatter sind in hellgrünem

Seidensammt applicirt . Die Gürtelstickerei und die an der Taille ist in

Silber -Bouillon und Flitter ansgcführt . Der Rock hat am unteren Theile an der Schleppe einen schmalen Besatz ans dem glatten Stoffe , der mit

Stickerei abgrenzt . An diese gefügt ist die echte Spitze , die in reichen Falten anfliegt . Seitlich verbreitert sich der gestickte Stoff zu einem Kcileinsatze ;

die Stickerei begrenzt denselben so , daß sie theilwcise auch auf den gestreiften Stoff zu liegen kommt . Die Schleppe ist abgerundet und fügt sich in

gereihten Falten an den Rockbund . Tie Taille schließt mit Haken , ist ans quergestreiftem Stoffe hcrgestellt und hat vorne je ein schmales Plastron

ans glattem gestickten Stoff , dessen beide Theile sich ein wenig abrnndcn und das reiche Spitzenarrangcmeiit hervortreten lasse » . Den runden

Ausschnitt begrenzt ein gestickter Kragen aus glattem Stoffe , aus dem ein Spitzenvolant hervorqnillt . Weite Ballonschoppenärmel .

Abbildung Nr . 2 . Pariser Balltvilettc im Genre Nococo für junge

Frauen . Das Material zur Herstellung der Toilette gibt auf gelbem

Grunde mattblau oder mattrosafarbig geblümter Brocat oder auch

Taffetas . Der Rock ist kurz zu halten , so daß er rückwärts nur leicht den

Boden berührt . Die müßig lange Schleppe formt sich aus einem Doppel -

rocktheile , der sich, am oberen Rande eingcreiht , dem Rocke am Bunde

anfügt . Der Rock ist etwa 3 — 3 O2 in weit und bis 60 cm vom Rande

gemessen , mit Mousseline - Einlage versehen . Sein Futter bildet Taffetas

oder Foulardine , seine Garnitur ein in schmale Hohlfalten geordneter

Stoffstreifen , der am oberen und unteren Rande mit Spitzen benäht ist .

Dieser Aufputz reicht ringsum ; oberhalb desselben ist ein drapirter , mit

Spitzen besetzter erbps äs 6Iiins - Streifen in der an der Abbildung ersicht¬

lichen Weise angebracht . Die vordere Tunique verläuft an beiden Seiten

unter den Schlepptheil und wird um die Hüften , wie ersichtlich , in gelegte

Falten geordnet . Ihre Drapirnng kann nicht näher beschrieben werden ,

man muß sich nach dem Bilde halten . An beiden Seiten je eine Masche

aus gelbem Sammtband . Die Taillk schließt rückwärts mit einer Schnur -

Vorrichtung : sie hat anpassendes Futter . Ihr Oberstoff wird so angebracht ,

daß der vordere Theil sich in drei Abtheilnngen trennt , und zwar in den

dreieckige », mit Goldlitzen begrenzten Plastrontheil , und die zwei sich diesem

anschließenden , bis zu den Nähten unterhalb der Armlöcher reichenden

Theile . Die Rnckmbahnen sind ebenfalls überspannt und können nach

Belieben mit den Goldborden besetzt werden . Ten Ansschnittrand umgibt

eine Berthengarnitnr aus hellblauer oder rosafarbiger monsselins äs

soie , mit Perlen gestickt und mit einer Agraffenbroche zusainmengehaltcn .

An den Achseln drapirte Monsselineschöppchen . Die Taille tritt unter den

Rock und schließt mit einem Bandgürtel ab , der durch eine echte Schnalle

gezogen ist und dem sich eine Masche anschließt . Die Aermcl haben an¬

passende Futtertheile und geschoppte » , an beiden Rändern gereihten Oberstoff .

Abbildung Nr . 3 . Pariser Balltoilette aus gestreiftem Seidenstoff mit

Wattcanschleppe . Zur Verfertigung des pompösen Kleides dient altlila -

farbigcr und gelb - oder orangefarbig gestreifter Pekin ; die Stickerei am

Rande des Rockes und der Schleppe ist entweder in Gold oder Seide

ausgeführt ; es kann auch ein Galon angesetzt werden . Der Rock wird

aus Parapluiezwickeln zusammengestellt , und zwar dienen sieben solche zu

seiner Herstellung . Die einzelnen Theile bleiben unten in Stoffbreite ; das

Vorderblatt verschmälert sich durch die beiderseitige Abschrägung aus

35 em ; die beiden sich ihm anschließenden Seitenbahnen bleiben bei der

vorderen Naht in fadengerader Richtung , sind also nur bei der Naht , die

sich an die anderen Seitentheile anschließt , in Zwickel zu schneiden . Die

zweiten Seitcnbahnen werden wie die Rückentheile an beiden Nähten

geschrägt , wobei dies bei letzteren bedeutend mehr zu geschehen hat ,

als bei den Seitenblättern . Der Rock ist mit Foulardine oder Taffetas

gefüttert und wird am unteren Rande mit einer zwischen Futter und

Stoff angebrachten Bastborde versehen . Die Taille tritt unter den Rock ;

dieser wird deshalb am oberen Rande so ausgeschnitten , daß er vorne

spitzförmig erscheint . Das gestickte oder golddurchwirkte Gürtclband ist an

den Rock gesetzt und knüpft sich vorne seitwärts zu einer Masche niit lang

herabhängcnden Schleifen Der rückwärtige Rocktheil ist in gereihte Falten

geordnet , die Vorder - und Seitenbahnen werden , um sich vollkommen
Nr . !2. Theater - oder Abendtoilette ans Lammt und glacirtem Seidenstoff'.
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faltenlos den Hüsten aiipassen zn können , in Zlvickelchei , eingenäht . Die Taille
hak anpasscnde Fnttertheile ; ihr Lbcrstoff kann entweder gleichartig mit diesen
geschnitten sein oder derartig überspannt werden , daß der Rücken einenmittleren Einsatz formt , dem sich die anderen bis zn den Nähten unterhalbder Armlöcher reichende » Theilc so anschließen , daß die Streifen sich spitztreffen . Die Vordcrtheile sind an ihren mit Haken sich verbindenden Längcn -
seitcn mit den Ausläufern der Ansschnittgarnirung besetzt . Diese formt sichentweder aus einem Marabontstreisen oder aus mit zartbnnter Seide gestickten ,reich eingereihten gurs äs sois -VolantS , Die Aermel haben Fnttcrgrnndformund können mit Mousseline - Einlage versehen sein , Tie Schleppe ans ein¬
farbigem Atlas oder Sammt wird aus einem 3 m breiten Stofftheile , inder nicht näher zn beschreibenden , genau auf der Abbildung ersichtlichenWeise drapirt und besetzt , Tic Schleppe ist mit Seidenstoff gefüttert .

Abbildung Nr , st. Costume » Georgierin « . Das Material zur Her¬stellung des Costnmes gibt gelber Atlas , Der lange , ans geraden Stoff¬bahnen zusammengesetzte Rock ist mit rother Fonlardine gefüttert und hateine Randstickerei , die in Flachstich in zwei oder drei gelben Farben inSeide ansgeführt ist , Ter Rock wird , wie dies ans dem Bilde ersichtlich ist , amoberen Rande eingereiht und hat eine Weite von ungefähr 4 bis st in . Seine
rückwärtigen Bahnen können allenfalls in Zwickel geschnitten sein , Tie Taille
ist dem Rocke im Tnillenschlnsse angcsctzt , wird nach einem gewöhnlichen Schnitte hcrgestellt und ist mit Fischbeinsiäben ansgestattet . An den Rücken -iheilcn müssen so wenig Nähte als möglich angebracht sein ; am besten ist es , wenn inan die Taille ans einen , in der Mitte nahtlosen , dem Schlüssezn sich um Bedeutendes vcrschmälcrndcn Rückentheil und aus runden Teitenthcilen zusammcnsetzt , welche bis zu den Bordertheilnähtcn reichen ,Tie Taille schließt mit Korallenreihen , die sich au Haken oder Knöpfe fügen , Tie Bordertheile sind so abgcschragt , daß sie das glatte Leincnbatist -hemdchcn in Form eines Plastrons sichtbar werden lassen . Dieses ist mit buntem , etwa blau -rothem Garn oben gestickt und schließt rückwärts mitHaken oder Knüpfen , Ten Abschluß der Taille bildet ein schmaler Gürtel aus Leinenbatist , der mit blaurothem Garn gestickt ist und seine breiterwerdenden Enden gekreuzt übcrcinanderfallen läßt . Die Aermel sind ans geraden Stoffbahnen hcrgestellt und bei der inneren Naht geschlitzt , deshalb,nnssen sie mit Seidenstoff gefüttert sein . Sie lassen die geraden Batistärmel heraustretcn und sind am oberen und unteren Rande eingereiht . DasBündchen am Handgelenke schließt mit einem sich an eine Schlinge fügenden Knopfe , Stirnband ans Goldstickerei und Edelsteinen mit kurzem Schleier .

Abbildung Nr . 6 . Phailtasiecostume » Frühling » . Der kurze Rock '
ist etwa 3 m weit und wird ans zartrvsafarbigem Atlas hergestellt , derentweder mit verschieden breite » grünen Streifen eingewebt sein kann , oderes werden Atlasbänder , so wie dies auf dem Bilde angedentet ist , angenäht .Ter Rock ist mit Mousscline und Fonlardine gefüttert , etwa 80 cm langund mit einer Jnnengarnitur ausgestattet , die aus rosa Streifen und
grünen Bändern so zusammengesetzt ist , daß ans ersteren gereihte Volantsund aus letzteren Schlupfen oder Rosetten gebildet sind . Die Taille aus
grün geripptem Sammt in Farbe der jungen Baumrinden , besteht auseinen , anpasscnden Taillentheile und einem in die Rund,mg geschnittene '
angcsetzten Schößchen , das mit rosa Atlas gefüttert ist . Der Taillentheilist nach einem gewöhnlichen Schnitte herzustelle,die Borderbahnen
schließen mit Haken und lassen ein schmales Plastron aus rosa Atlas
frei , das an ein Theil festgenäht ist nud sich dem anderen anhakt . Den
Ausschnittrand umgibt eine Guirlande ans rosa Rosen , die auch die
kleinen Flügclärmelchen einsäumt . Die grünen Lederhandschuhe schließenmit rosa Sammtbandmaschen ab , Halskrause ans Rosenblüttern oder
duftigem rosa ersps -Iisse mit rothcn , Rande , Fächer ans rosa - grün schattir -
ten Straußfedern mit Perlmnttergestell ; weiße Perrücke , großer Phantasie -
Hut mit kleinem Kopftheil , der mit Rosen bedeckt ist . Die Krampe deckt
gezogener rosa Tüll ; schattirte Straußfeder auf der Krämpe , Grüne
Strümpfe , rosa Atlnsschnhe .

Abbildung Nr , 7 — Ist . Hüte . lMad . M , Wernik , Wien , I . Seiler¬
gasse 2 .) Nr , 7 und 8 ist ein Barett aus Spiegelsammt , Die Grundformaus Steiftüll hat einen etwas eingedrückten Kopftheil , der mit rosa -
röthlichem Spiegelsammt überzogen ist . An diesen Theil fügt sich ein3 cm breiter Streifen aus Steiftüll , über den sich rüthlich -lilafarbigcr
Spiegelsammt in Form eines Turbans faltig legt , und zwar so, daßdas Faltenarrangement links vorne am breitesten erscheint . Links seit¬wärts preßt eine Ist cm lange Stahlschnalle den Samint n» die Kopf¬form , an die ein Arrangement aus drei schwarzen Slraiißfcdcrn undeinem reichen , schwarzen , polnischen Reiher angebracht ist . Rückwärts
hängt ein schwarzes Stranßköpfchen ans die Frisur , — Nr , 9 ist ein
Hochzcitshürchcil für junge Frauen . Die Grundform ans Goldtüll istrückwärts rund und vorne etwas zngespitzt ; de» rückwärtigen Theil des
Hutes decken drei rosa Rosen , von denen inaigrnne Sainnitbindbändermit Atlasrücken ansgchen . Das vordere Arrangement bildet eine faltiggelegte Goldspiye , aus deren Mitte vier Enden ans grünem Sammt

hervorragen . Dem Gesichte zu sind zwei Rosen angebracht . — Nr , Ist ,Barett aus Spiegclsamuit mit Faltenkrämpe . Die Steiftüllform
^ besteht aus einem 36 cm weite » und 2 cw hohen Kopftheil , der

mit rostrothem Sammt überzogen und mit einem schwarzen
Jaisband bedeckt ist . An diesen Kopftheil ist ein 10 cm breiter

und 88 cm weiter , schicfgeschnittener Sanunttheil , doppelt
gelegt , faltig «„ gefügt ; das untere Ende dieses Snmint -

streifens wird eingereiht und an einen 44 cm weiten und
3 cm breiten Streifen aus Steiftnll befestigt . Vorne
wird die faltige Krämpe mit einer schwarzen Jais -
agrasse hmanfgehcilten . Links seitwärts sind an den
Steiftüllstreifen , der hier mit Sammt bespannt ist ,sieben schwarze Stranßköpfchen befestigt , die hier gleich¬
falls die faltige Krampe hstianfdrüngcn . Das letzte
Köpfchen ist länger und fällt über die Frisur , Links
seitwärts sitzt auf dem Kopftheil ein schwarzer Strauß -
tonsf mit schwarzem Reiher , Schwarze Sammtbänder
zum Binden ,

Abbildung Nr , 11 . Straßenkleid ans gestreiftem
schwarzen Seidenstoff . Der zur Herstellung des Kleides
verwendete Stoff hat matte bandartige Streifen ans klein
gewässertem Grunde , Der Rock besteht ans sieben Zwickel -
theilen , die am unteren Rande Stoffbreite haben . Das

W

Ar , 1Ü, Pariser korlie Ne INI, Elalkciiänuelu tue Frauen .
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Nr . 18 . Paletot ans grauem Tuch mit PelzreverS. — Nr . lg . Schwarzer Filzhnt mit
Mnscheu. — Nr . 2Ü. Procnenademantel aus braunem Tuch und Sainnit mit Jais -

garuitur . — Nr . 2l . Schwarze Jaistoque mit Kieliederugesteck.

8 ^
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Bordcrblatt wird an beide » Seite » ivie gewöhnlich geschrägt , das erste
Seiteublatt ' bleibt an der Anschlnßuaht in südengerader Richtung und ist
nur bei der - weite » Naht z » schräge » . Die folgende » Theile werde » bei
beiden Nähten in Zwickel geschnitten , und zwar geschieht dies bei de »
Rückenblüttern mehr als bei den Scitenbahnen , so daß durch die starke
Abschrägung dieser Theile der Rock ' die Glockcnform erhält . Das Futter
bildet hellfarbige , etwa blaue Foulardine ; aus gleichem Stoffe sind auch
die beide » Balayeusenvolants gebildet , von denen der nntere mit einem
schwarze » Atlasbandc besetzt ist . Mit den Nähten sind schmale Seiden -
bnndchcn mitzunahen , welche das Ausdehnen derselbe » verhindern :
besonders ist dies dort zn befürchten , wo zwei schrägfadige Stossseiten
aneinanderstoß ^n . Ten Anspntz des Rockes bilden drei Spitzenvolants , von
denen der untere über einem Seidcnpassepoile eingcreiht ist : der mittlere
fügt sich an ein Sammtband , der obere ist wie der Randvolant angebracht .
Am Rockrande kann zwischen Futter und Oberstoff eine Bastborde befestigt
sein . Die kurze Taille hat vorne und rückwärts knapp unterhalb ihres
Schlusses spitze Form und schließt vorne in der Mitte mit Haken ; das
dem rechten Vorderthcil angesetzte Stoffstück schließt sich mit einem Haken
seitwärts an . Die Rückentheile der Taille können entweder überspanntoder gleichartig mit dem Futter geschnitten sein , in letzterem Falle ist zn
beachten , daß die Dessinstreifen des Stoffes sich in spitzen Winkeln treffen .
Das Plastron ist ans Sammt in Jais gestickt und wird der Taille auf¬
gesetzt , bannt , wenn cs einmal entfernt werden sollte , die Vordertheileim Ganzen sind . Seine Begrenzung bilden Revers aus gereihten Spitzen ,die sich als runder Kragen auch über die Rückentheile forlsetzen und ebenda
in die Halsnaht genommen sein können . Dem gestickten Stehkragen isteine Spitzenkrause angesügt . Die Aermel haben anpassende Grundformund drei an die Stulpen angesetzte Spitzenvolants ; der obere Schoppen -
theil aus epinAls -Sammt hat fraisefarbige Tupfen auf schwarzem Fondund wird aus geradem Stoffe hcrgestellt . Ten Taillenansatz bildet ein
Spitzenvolant . Material : i2 — 13m Seidenstoff , 2 ^ — 3m Sammt .

Abbildung Nr . 12 . Paletot aus schwarzem Ottomane -Wollstoff mit
^ crsiaiierlicsatz . (Arpad SleLak , »Zur Afrikanerin » , Wien , I . , Bauern¬
markt 2 . ) Tie wattirte , mit schwarzer Seide gefütterte Jacke ist am
Schoßtheile in die Rundung geschnitten : sie hat gecheckte Rücken -, je zwei
Seitentheile und mit je einer Brustnaht ansgestattete Vorderbahnen ; die
Rückentheile sind im Taillenschlusse 4 em , unten 28 om , der runde Seiten -
theil oben je 6 om , unten je 24 om , der ziveite Seitentheil oben 6 cm
und unten 18 em breit ; die Vordertheile werden , wie gewöhnlich , am
Schoßtheile geschrägt , die anderen sind ebenda so zu schrägen , daß die
Schoßtheile glockig auffallen . Der Oberstoff der Jacke ist durch Einnnherbeim Halsrandc so geschweift , daß er den mit Pelz gefütterten , sehrweiten Stehkragen deckt. Schmale Bördchen , strahlenförmig anfgenäht ,bilden den passenartigcn Aufputz . Demselben fügt sich ein 19 cm breiter ,in die Rundung geschnittener , mit Pelz besetzter , rückwärts geschlitzter
Bretcllcnkragen an , welcher vorne beim Armloch abermals eingeschlitztist und in Form einer spitzigen Zacke bis zn der den Hakenverschlnßdeckenden Pelzverbramung reicht . Französische Aermel , mit einem schmalen
Pelzstreifcn besetzt .

Abbildung Nr . 13 . Theater - oder Abendtoilette ans Sammt und
glacirtem Seidenstoff . In den Farbenzusammenstcllnngen rnbinroth und
hellgrün oder dunkelblau und fraise wirkt die Toilette sehr elegant . Sie
ist prinzeßförmig geschnitten und hat doppelte Vordertheile , von denen
die nntercil , ans Futterstoff geschnittenen in der Mitte mit Haken schließen .
Tics geschieht bis etwa 30 oder 35 em unterhalb des Taillenschlnsses ;
der untere Nacktheit bleibt zusammengenäht . Tie oberen Vordertheile
werden mit den unteren zugleich in die Naht genommen und sind
nur so breit zu lassen , daß das Devant , wie an der Abbildung angegeben ,
sichtbar wird . Die Sammtvordertheile müssen mit hellgrüner Seide gefüttert
sein , da sie am unteren Theile frei anfliegen . Das Prinzeßkleid besteht aus
Rücken - , runden und geraden Scitentheilen und den bereits erwähnten
doppelten Vorderbahnen . Alle Vcrbindungsnähtc der einzelnen Theile
müssen bis zum Rande reichen , damit das Kleid am Schoßtheile stark
geschrägt werden kann . Dadurch ergibt sich dann die glockige Form des
Rockes . Es können die einzelnen Bahnen unten in Stoffbreite gelassen
sein und allmählich zur erforderlichen Breite im Taillenschlusse geschrägt
werden , oder cs kann auch , wenn durch geringe Taillenweite die Ab¬
schrägung eine zn jähe werden sollte , unterhalb des Taillenschlnsses bei
jeder Naht eine Falte eingelegt werden . Das Kleid ist mit hellgrüner jse
nach Farbe des Devants ) Fonlardinc gefüttert ; aus gleichem Stoffe ist
auch die aus drei schmalen übcreinanderliegcnden Volants sich bildende
Balayense geschnitten . Die Längcnseiten der Vordertheile werden mit einer
Goldpasscmenterie benäht und nur im Taillenschlusse durch die Gürtel¬
spange niedergehaltcn . Das Devant muß selbstverständlich bedeutend breiter
geschnitten sein , als dies auf dem Bilde angegeben , bannt durch das
leicht mögliche Anffliegen der Sammtvordertheile der Futterstoff nicht
sichtbar werde . An einer Seite ist es angenäht , an der anderen wird es
mit Haken ans das Futter gehalten . Im Taillenschlnsse bilden sich einige
Falten . Die Gürtelspange ist steif gefüttert und schließt unter einer mit
Similisteinen besetzten Schnalle mit Haken . Am Halsrande ist das ans

Nr . 22. Pariser Straßen - » nd Besnchstoilette mit Faitcnkragcn . (Verwendbarer Schnitt
zu den Taillensuttertheilcn ' Begr . -Nr 2, Vorderseite des Schnittbogens zu Heft r .) —

Nr . 23. Toque mit FeSerntnlpeil .

MP
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gcradefadigem Stoffe zn schneidende Devant leicht eingerciht . Die Halskrause wird separat

angelegt und schlicht , an ein schmales Leistchcn gesetzt , rückwärts mit Haken . Der hoch¬

stehende , rund umgebogene Stnartkragen ist an beiden Seiten mit Sammt bespannt und hat

Drahteinlage am Rande ; er ist mit den die Sammttheilc begrenzenden Borden au der Innen¬

seite besetzt . Die Acrmel haben unpassende Futterthcilc , die bis znm Ellbogen mit grünem

Seidenstoff besetzt sind . Den Rand des Aermels umgibt eine gereihte Seidenstoffkranse . Der

obere Aermeltheil formt sich ans einer geraden , mit Monsscline gefütterten Sammtbahn ,

deren Falten an der Innenseite mit einer Schnalle zusammengenommen sind . Die unteren

geschoppten Aernieltheile werden oberhalb des Ellbogens eingereiht und hangen , am Rande

zu einer Stulpe eingebogen , breit herab .

Abbildung Nr . 14 und 4 . Theater - oder Ballsrisiir mit Blumenschmuck für ältere

Damen . ( Coniponirt von Carl Hofmann , Wien , I . , Rothenthnrmstraße 4 , und I . , Stadion -

gasfe 8 .) Bei Ausführung der Z -risnr ist das ganze Haar halbhoch am Hinterhaupte zu¬

sammenzukämmen und in einen Knoten zn drehen , dessen Ende » sich theileu und , ebenfalls

znsammengedreht , uni den Knoten gelegt werden . Dieser kann auch aus fremden Haaren

aufgenadelt werden . Diese Frisur ziert ein halbkranzartig gebundenes Arrangement aus Hell¬

und dunkelgrünen oder rothen Sammtroscn . Vorne streben ans hellfarbigen Sammtschlupfen

in Fächerfalten geordnete Schleifen auf . Der Knoten ist mit zwei oder drei runden Schild -

pattnadeln festgesteckt, welche die einzelnen Haarabthcilnngen wie Spangen umschließen .

Abbildung Nr 15 . Pariser sortie tie tlieätre mit Glockcnärmclu für Fraueu . Das¬

selbe ist ans dnnkelfarbigcm , etwa grünem oder braunem Spicgclfammt hergcstellt und

mit weißer Sicilicnne gefüttert . Es besieht ans weiten Rückentheilen , die nahtlos sein

können , wenn die Stoffbreite ausreicht und ans ebensolchen Vorderbahncn , deren rechte um

das übertretende Stück breiter geschnitten werden muß . An der Längenseite derselben ist

eine untersetzte Knopflochleiste angebracht , welche sich au die am linken Theile sitzenden

Knöpfe fügt . Damit der Verschluß möglichst unkenntlich sei , befestigt man die Leiste etwa

2 cm vom Rande entfernt . Soweit die spitze Passe ans hellfarbigem Seidenstoff oder

Sammt (etwa hellblau ) reicht , schließt die Umhülle in der Mitte mit Haken . Die Passe

wird auf die Futtertheile gesetzt und unter derselben wird der dunkle Sammt entfernt .

Sie ist vorne und rückwärts gleichartig geformt und mit Schnurstichstickerei in Seide

geziert , die in der Farbe des dunklen Sainmtcs gehalten ist ; auch rückwärts erscheinen

als Begrenzung der Passe Revers , die , wie die vorderen Klappen , am Rande ausgcbogt

und niit Perlen gestickt sind . Die vorderen sind entweder ans den Vorderbahncn umgelegt

oder können auch vcrstnrzt befestigt sein . Ten weiten dunklen Sammtnrmelthcilen sind

breite , mit Fell besetzte und mit Stickerei , gezierte Volants untersetzt . Den Rand des Sortie

umgeben Stickerei und Perlenfransen .
Abbildung Nr . 16 und 17 . Theaterfächcr . (Bczugsgnelle : S . Weiß , Fncberfabriks -

Niederlage » Hin cle. siecie -- , Wien , I . , Kürutnerstraße 42 . ) Nr . 16 iß ein Fächer , dessen

eine Hälfte aus fraisefarbigem Seidenstoff , dessen anderer Theil auf fraise Seidengazc be¬

malt ist . Braunes Holzgeßell ; braune Seidenguastc . Nr . 17 hat ein schwarzes Holzgestell
und iß mit weißem Gcuestoff bespannt , auf welchem schwarzer Flitter angebracht iß

Abbildung Nr . 18 . Paletot aus grauem Tuch mit Pelzrevcrs . <CH . Fuchs , vor¬

mals F . Gangnsch , Wien , I . , Bauernmarkt 14 .) Tic Vordcrtheile der Jacke haben je eine

Brustnaht ; die Rückenbahncn gehen in der Mitte bei ihrer Verbindung bis znm Rande
Nr . LZ . Bnllanzng siir Knabe» von s bis 12 Jahren . (Schnitt

hierzu : Begr . -Nr . 1 , Rückseite des Schnittbogens zu diesemHefte.)
Nr . ZI. Ballkleidchen mit gerafftem DoPPelrockfür Mädchen von

7 bis 10 Jahren .

Nr . L2. Kleid mit Faltemöckchen für Mädchen von 0 bis
N Jahren . «Verwendbarer Schnitt znm Fntterleibchen:
Begr . -Nr . 2 , Vorderseite des Schnittbogens zn Heft 17 ,

VI. Jahrgang .)

und sind beim Anschlüsse an den Sciten -

theil kurz geschnitten , so daß sie nur bis

unterhalb des Schlusses reichen . Ebenda
schließen sic sich, einen spitzen Winkel bildend , an die mittlere Rückennaht an . An den 15 cm

breiten Stehumlegekragen aus Persianer fügt sich eine 12 cm breite , runde , mit Jaisstickerci versehene

Passe ans schwarzem Lloirs antigus . An diese ist ein 21 cm breiter , mit zwei Achselnähten und

einer Rückennaht versehener runder Moirekragen gesetzt , der mit Jais gestickt ist . Breite Revers

ans Persianer schließen sich vorne an den Stehumlegekragen . Der rechte Reverstheil reicht über

die Mitte nach links und setzt sich innen als schmaler Besatz fort . Die Jacke knöpft sich versteckt

links seitwärts , wo sie mit Jaisstickerci geziert ist . Ebensolche Stickerei am unteren Jackenrand .

Die weiten Puffärmel , die bei der Achsel in Falten gelegt sind , zeigen Jaisstickerci . Schwarzes

Atlasfntter und Watte -Einlage .
Abbildung Nr . 19 . Schwarzer Filzhut mit Maschen . (Charlotte Kümmerte , Wien , VI . ,

Mariahilferstraßc 79 .) Der Hut ist aus einem rund geschnittenen Stück Filz gebildet , der vorne

derart genäht ist , daß drei Falten entstehen , rückwärts so, daß eine Falte gebildet ist ; in dieser

Falte sitzt ein kleines Stranßköpfchen . Durch die Falte , die der Filzhut hier bildet , sind zwei

Jaisnadeln , niit großen Kugeln geziert , gesteckt. Vier ausgezackte Endschleifen , aus schwarzblnncin

Rifsersammt mit blauem Atlasrücken , die rückwärts geknotet sind , bilden das Arrangement des

Hutes . Die beiden vorderen Falten zieren ebenfalls blaue Stranßköpfchen .

Abbildung Nr . 20 . Promeuademautel aus braunem Tuch und Sammt mit Jaisgarnitur .

(Bezugsquelle wie bei Nr . 18 .) Der Mantel schließt vorne mittelst Haken und hat verstürzt an -

genahte Schoßtheite , welche aus Thcilen geschnitten sind . Tie beidcn Rückenblntter sind stark in die

Rundung geschnitten , und im Taillenschlusse je 12 , nuten je 170 cm breit . Die Vordcrblätter

messen oben je 65 , unten 68 cm . Am Taillentheile sind vom Schluß nach aufwärts in Absätzen

von je 2 cm ans Tüll gestickte Jaisgalons so angebracht , daß die unterste Bordüre die Ansatznaht

der Schoßtheite deckt. Der Kragen läßt den Mantel in Form einer Passe frei » nd bildet vorne

und rückwärts beim Armloch Ecken ; er ist ans drei 12 cm breiten , übereinnndersallenden , mit

Jaisgalons begrenzten Sammtvolants gebildet . Ter frcigelasscne Theil ist mit einer Jaisgarnitur

gedeckt , deren große Blätter über die Sammtvolants fallen . Die kleinen Blätter gehen nach auf -

ivarts und vertheilen sich zwischen die den Stehkragen deckende Bandrnche , welche vorne beim

Verschluß zwei Bandrosetten mit hängenden Enden als Abschluß hat . Sehr weite Aermel , der

Hand zn mit Sammtbesätzen ; die Aermel sind beim Ellbogen in einige Falten gereiht , welche sich

in die Unterärmelnaht verlieren . Hellgrünes Scidenfutter .

Abbildung Nr . 21 . Schwarze Jaistogue mit Kielfederngesteck . (Maison Irene , Wien , I . ,

Landskrongasse ü . l Nus der Drahtform des Hutes liegt ein großer schwarzer Jaisstern , der sich einem

Reifen aus schwarzem Sammt anfügt . An diesen ist eine mit schwarzem Flitter benähte schwarze Tüll -

ruchc befestigt . Das vordere Arrangement bildet eine weiße Samnitcocardc und ein Gesteck aus Kiel¬

federn , welches mit einer schwarzen Jaiskugel festgehalten wird . Zwei der Kielfedern sind schwarz , eine

ist weiß . Die Enden sind mit schwarzem Jaisstanb bestreut . Rückwärts eine weiße Malmaison - Nelke .

Abbildung Nr . 22 . Pariser Straßen - und Besuchstoilette mit Faltenkrage » . Das Material zu

dem für junge Frauen bestimmten Kleide geben dunkelbraunes Tuch und schwarzer Spiegelsammt ,

welch ' letzterer zu den Einsätzen und oberen Aermeltheilcn verarbeitet wird . Tie Taille schließt vorne

mit Haken und ist mit einem separat anznlegenden Kragen ansgcstattet , dessen Faltenpatten an eine

Snmmtpassc gesetzt sind . Tie Oberstoffthcile der Taille sind gleichartig mit dem Futter zu schneiden ;

nur die Vordertheile sind , um nicht zu viele Nähte aufzuweiscn , bloß mit je einer Brnstsalte versehen ,

im Gegensätze zum Futter . Tie Taille schließt vorne mit Haken und ist, vorne und rückwärts jpitzförmig ,
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nm Rande mit einer Seiden -
passementerieborde besetzt , deren

Enden sich rückwärts auch kreuzen
können . Beim Eiuuüheu der Fisch¬

beinstäbe , welche nicht auf einmal ,
sondern nacheinander in die sehr faltig

anznbringenden Fischbeinbündchen einge¬
schoben werden , soll folgendes beachtet werden :

die Stäbe , vorausgesetzt natürlich , daß man
echtes Fischbein nimmt , welches sich durchstechen

läßt , werden zuerst am Taillenrande scstgcnüht , dann

biegt man die Taille , sie auf dem rechten Knie haltend , so
um , daß man den Stab mit der rechten Hand spannen

kann und näht ihn ansgespannt , mit dem linken Damnen fcsthaltcnd , einige
Centimeter oberhalb des Taillenschlnsses fest . Der übrige Theil des Fisch¬
beinstabes wird gar nicht gespannt , weil er sich sonst ans der Außenseite
kennzeichnen und die Taille durchstoßen würde . . Die Achsel ist sehr lang
zu lassen , bei normalem Körperbau etwa 12 cm . . Die Nermel , deren obere

Schoppen ans Sammt sind , haben anpassende Fnttertheile und werden
beim Ansätze an das Armloch in gelegte Falten geordnet . Die Stulpen
passen sich dem Futter an und werden mit diesem zugleich in die Nähte
genommen . Die Passe zum Kragen besteht ans drei Thcilen : der naht¬
losen Rückenbahn und den vorderen Thcilen : die Sammt - und Tuch -

patten , ans denen der Kragen zusammengesetzt ist, werden geradefadig
geschnitten und in der an der Abbildung ersichtlichen Weise aneinander¬
gefügt und mit Borden benäht . Die Pattcntheile , von denen die als Falten
anfliegenden breiter zu lassen sind , werden nur mit Seidenstoff gefüttert .
Ter Kragen kann zum Abnehmen gerichtet sein und ist mit einem hohen ,
niit Steifmousseline gefütterten Stnartkragen ansgestattet . Der Taille

ist ein Stehkragen angesetzt . Der Rock ans Sammt ist ans Keilzwickeln
geschnitten und mit den Tnchpatten besetzt . Er hat eine Weite von un¬

gefähr 4 m ; seine einzelnen Bahnen sind am unteren Rande in Stoffbreite
zu lassen und verschmälern sich nach oben hin in entsprechender Weise .

Abbildung Nr . 23 . Toqnc mit Fcdcnttnlpcn . (Bezugsquelle wie
bei Abbildung Nr . 19 .) lieber die Grundform ans Steiftnll spannt sich
olivengrüncr Sammt , der am Hutrand ronleanartig auftritt . Vorne hat der

Hut ein Faltenarrangement , aus dem in der Mitte ein Knoten hervor¬
ragt . Von diesem aus legt sich über das ganze Hütchen ein stcrnartiges
Jaisgeflecht , das ans der Mitte nebst vier schwarzen Straußtnlpen , zwei
Fühler ans schwarzen : Jnis cmporragcn läßt .

Mich

Mi

Nr . 35. Besuchsklcidmit Blonseiitnille Nils grim-omSrirtem 8Lti» Nlicl,e88v. (Verwend¬
barer Schnitt zu den Taillenfuttertheileu : Bcgr .- Nr . L, Vorderseite des Schnittbogens zu

Heft 1 ; zum Schößchen: Begr . -Nr . 2 , Vorderseite des Schnittbogens zu Heft s .)
Bezugsquelle für die Blouse : E. Braun L Co., Wien, I . , Graben 8.

Abbildung Nr . 24 .
Pelcrineiikragen ans
schwarzer Luftstickerei .
( Carl Feiner , I - ,
Hoher Markt 1 .) Die
schwarze Seidenschnur -
Lnftstickerei bildet vor¬
ne und rückwärts Drei¬
eckform ; ans gleichen !
Material ist der 4 cm
hohe Stehkragen ge¬
bildet . Eine 30 cm
breite und 80 cm lange
schwarze Spitze ist zwi¬
schen das vordere und
rückwärtige Dreieck , an
der Achsel faltig ge¬
zogen , eingesetzt und
formt die Acrmelthcile .

Abbildung Nr . 25 .
Fichnkraqrn aus wei¬
ßem Cougreßstoff. (Be¬
zugsquelle wie bei Ab¬
bildung Nr . 24 .) Der
Kragen besteht ans vier
Congreßstoütheilen und
drei Reihen von ecru- Nr. 3L . Negligöhüubchci, mit hellblauen Sammtniaschen.
fcnbiger Lnststickerei-
Entredcux . An den Achseln formt der Kragen je eine Ecke ; rückwärts reicht
er nicht ganz bis zum Taillenschlnsse , vorne treffen sich seine spitz znsammen -

laufendcn Theile im Schluffe . Material : 4 m Spitzen , m Congrcßstoff .
Abbildung Nr . 26 . Kragen aus schwarzem Velours äll daick mit

Passemcntcriebcsatz. (Bezugsquelle wie bei Nr . 12.) An eine 10 cm breite
Passe ist der 52 cm lange , in die Rundung geschnittene , leicht eingcreihte
Kragen gesetzt , dessen unterer Rand einen gleichfalls in die Rundung
geschnittenen , 15 cm breiten Volant anfweist ; derselbe ist verstürzt befestigt .
Der mit Seidenpasscmenterie gedeckten Passe ist ein Bretellen -Arrange -
mmt , welches vorne als spitzer Revers auslänft , angefügt ; die 42 cm
breite Pnffementcrie , die bis znm Volant reicht , tritt unter den Revers .
Den Stehkragen deckt ein 10 cm hoher Vvlant . Vorne Hakenverschluß ;
das Scidenfutter ist über Watte -Einlage abgcsteppt .

Abbildung Nr . 27 und 28 . Zwei Umhüllen . (A . Wallentin ,
Wien , I ., Maximilianstraße 3 . ) Nr . 27 . Umhülle aus brochirtem Woll¬
stoff . Der Stoff hat blauen Grund mit braun und schwarzem, anige-
ranhtem Dessin . Das Futter chnngirt gold -brann und ist wattirt und
abgcsteppt . Die Grundform der Umhülle besteht ans einer vorne und
rückwärts spitzen Passe , der sich die in die Rundung geschnittenen Bahnen
der Umhülle leicht gereiht nnfügen . Ihre beiden Theile sind unten je
125 cm breit . Die Passe ans goldbraunem Scidensammt ist in sechs
Thcilen geschnitten und bildet zugleich den abstehenden Kragen , der auch
innen mit Sammt bespannt ist . Ein in die Rundung geschnittener Sammt -

volant fügt sich an die Passe , die wie der Rand des Mantels und der
des Stehkragens mit braunem Marabont besetzt ist . — Nr . 28 . Um¬
hülle ans schwarzem Tuch mit Gold - und Seidenstickerei. Der Rand
der Umhülle ist mit Ausnahme der rückwärts eingesetzten Falten mit

gnadratförmiger Stickerei versehen . Der Kragen - ist zweitheilig , mit

Bisam besetzt und hat einen Toppelkragen ans schwarzem , mit gelbem
Atlas gefütterten Sammt , der rückwärts spitz auslänft und sich in eine

Stnfenfaltc einlcgt . Kragen ans Bisam . Randbesatz aus demselben Fell .
Goldgelbes Atlassutter .

Abbildung Nr . 29 . Morgeuauzug mit langen Tvppeliirmeln . Der

Anzug , ans hellblauem Flanell hergestellt , besteht ans Rock und Blouse
und ist mit gelb getönten Spitzen und gelben Moirebändern geputzt .
Der Rock hat Glockenform . Zn seiner Herstellung werden ein 80 cm
breites Vorderblatt , an beiden Seiten entsprechend zu schräge » , und zwei
in die Rundung geschnittene Bahnen verwendet , die am unteren Rande

je 150 cm messen ; mit einer stark geschrägten Naht sind diese beiden

Bahnen verbunden . Ter Nock ist mit zwei Spitzenvolants garnirt , aus
diese fallen in gleichmäßigen Zwischenräumen angebrachte Bandschlupfen
und Schleifen . Der obere Volant ist mit einem Bande begrenzt , das bei

jeder Masche faltig znsammenznfaffen ist . Die Blouse ist ebenfalls mit

Fonlardine gefüttert und besteht ans weiten Rücken - und Vordertheilen ,
die am Rande mit einem Zuge ansgestattct sind . Dadurch werden sie
schoppciisvrinig gestaltet . Ter Verschluß der Blouse geschieht vorne mit
einer untersetzten Knopflochleiste und wird durch ein wenig faltig be¬

festigte Spitzen gedeckt . Dein Halsrande ist ein Faltenkragen angesetzt ,
ans zwei geradcfadige » Stofflagen gebildet und mit Spitzen kantirt .
Diese sind zwischen die beiden Stoffthcile zu schieben , damit ihr Ansatz
nicht sichtbar sei . Vorne ist der Faltcnkragen , der etwa 10 cm breit ist ,
in Form zweier Ecken ansgcschlagen und wird mit einer Bandmaschc
znsammengehalten . Im Taillenschluffe knüpft sich ein Band vorne zu
einer Schleifenmasche . Die Aermel haben Fnttcrgrnndform und in zwei
Schoppen befestigten Lberftoff , der am Rande mit einem breiten Spitzen¬
volant abschließt . Ten Ansatz derselben deckt ein seitwärts in eine Masche
gebundenes Band . Die weiten Toppclärmel sind ans Stoff geschnitten ,
und zwar in der Weise , daß sie nur bei der Achsel eine Naht haben ; das

Armloch wird aus dem Stoffe hcransgcscbnitten .
Abbildung Nr . 30 und 31 . Zwei Kindermäntel . (Vlon . Ada ,

Wien , I . , Domgasse 1 ) . Nr . 30 . Kinderinantel aus schottischem Hima -

layastoff. Das Mäntelchen ist mit hellblauem wattirtcn Satinfutter versehen,

yost 7 .
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Nr . 37. JoiSoufpntz für Hüte.

welches aus zwei Rücken - und
durch einen Einnäherin Seitcn -
theile geschiedenen Vorder¬
bahnen besteht . Ter Oberstoff
fügt sich vorne und rückwärts
faltig an eine schmale Passe .
Tie Rückentheile haben in der
Mitte eine Naht und sind zn
beiden Seiten derselben in je
eine Hohlfalte geordnet . Die
Vorderbahncn formen eine
Hohlfaltc ; der Mantel schließt
an seiner Passe mit zwei sehr
großen Haken ; der rechte Vor -

dertheil wird so breit geschnit¬
ten , daß er sich bis an den unteren Rand mit Schlingen an die unter

der linken Hohlfalte befestigten Knöpfe schließen kann . Tie beiden rück¬

wärts und an den Achseln Ecken bildenden Kragen sind fntterlos und

werden in den Halsrand genommen . Sie sind an allen ihren Seiten faden¬

gerade . Borne vier aufgesetzte Knövfe . — Nr . 31 . Kiiidcrmaiitcl aus

cotelirtem goldockerfarbigen Wollstoff . TaS Mäntelchen hat braunes
wattirtes Satinfntter , welches mit dem Oberstoffe gleichartig geschnitten

ist . Der Mantel besteht aus einein Leibchentheile und gereihten Hänger¬

bahnen . Falscher Knopfverschluß ; Pnffärmcl mit hohen Stulpen . Ter rund¬

geschnittene Kragen ist mit einer weißen Passementerie besetzt und mit einer

Ruche ans weißem Ripsband begrenzt . Halskrause ans gleiche » ! Bande .

Abbildung Nr . 32 . Das Kleid mit Faltenröckche » für Mädchen von
6 bis 9 Jahren ist ans isabellenfarbigem Flanell oder Tuch hergcstellt;
zu den Zickzackbandrcihen und Rosetten wird hellblaues oder hellgrünes
Sammtband mit Moirsrücken verwendet . Das Röckchcn wird ans geraden
Stoffbahnen zusammengesetzt und ist mit Heller Fvnlardine gefüttert . Es

ist, wie die Abbildung dies veranschaulicht , vorne in der Mitte in einige

gegenseitige Plisssfaltcn einzulegen , die von den am obersten Rande ein¬

gereihten Zügen ansspringen und wie alle anderen Falten nur leicht ans -

zuplätten sind . Der übrige Röckchentheil ist in etwa 6 bis 8 em breite

Hohlfalten zu ordnen , die nach oben hin um Weniges schmäler werden ;
die rückwärtigen Falten sind separat noch cinznreihen , damit man den
oberen Rockrand zur nöthipen Taillenweite rcdnciren kann . Das Kleidchen

schließt rückwärts mit Haken ; die Rockfaltcn dürfen entweder gar nicht

nnternäht sein oder es muß dies mit einem sehr locker '
gelassenen Bünd¬

chen geschehen . Ten Rockansatz deckt ein an beiden Rändern passe -

poilirter Gürtel , der mit zivci Sammtbandrosetten abschließt . Das Leib¬

chen wird aus anpassenden Futterthcilen hergestellt und hat einen naht¬
losen Vordertheil , der wie die Rückenbahnen , im Taillenschlusse einige
Male eingereiht erscheint . Der von den Zügen ansspringende Stoff spannt

sich in Strahlensältchcn über die Fnttertheile und endigt unter einer

Paffe , welche von dem Kragen gedeckt ist . Die Aermel haben anpassendes
Futter , mit welchem zugleich die Stulpen zusammenzunähen sind ; die

Schoppen sind an beiden Rändern eingcreiht .
Abbildung Nr . 33 . Der Ballauzug für Knaben von 9 bis 12

Jahren kann ans dunkelblauem oder dunkelbraunem Tuch angcfertigt sein ;
die Weste ist entweder ans hellgelber oder weißer Sicilienne geschnitten
und schließt mit kleinen Goldknöpfen . Das Beinkleid und der Rock sind

ganz schmal mit Sammt in ganz dunkler Nuance roulirt .

Abbildung Nr . 34 . Ballkleidchrn mit gerafftem Toppelrock für

Mädchen von 7 bis 10 Jahren . Das Material zn dem Kleidchen geben
hellblauer Seidenstoff und weiße , mit hellblauen Tupfen versehene Seiden¬

gaze . Das Röckchen wird ans Zwickeltheilcn zusammengesetzt und ist mit

Foulardine gefüttert , außerdem hat cs eine ziemlich hohe Monsselinc -

Einlage . Seine einzelnen Bahnen müssen stark geschrägt werden , damit

sich die glockige Form des Röllchens ergibt . Der Oberrock ist wie ersicht¬

lich seitwärts in reiche Falten zn heben , wird unten vorne spitzförmig

umgeschlagcn und füllt rückwärts so herab , daß c>r ein etlva 25 cm langes

Faltenschößchen bildet . Erst nach erfolgter Trapirung wird der untere

Rand des Doppelröckchens wie erforderlich eingesäumt . Die Taille schließt
rückwärts mit Haken oder einer Schnürvorrichtnng und wird an den

Vordertheilen glatt , am Rücken faltig mit Gazestoff bespannt . Die Vor -

dertheile werden in Form eines spitzen Faltenplastrons vom Gazestoff

freigelassen ; dieses Plastron ist begrenzt durch zwei Randleisten , die in

ihrer Fortsetzung den rückwärtigen eckigen Halsausschnitt

umgeben und deren eine mit Vergißmeiuuichtchcu oder

Sträußchen aus Tausendschün gedeckt ist . Um den vorderen

Ausschnitt und den Taillenrand sind Bandschlupfen ange¬

bracht . Schoppenärmel ans Gazestoff .
Abbildung Nr . 35 . Besuchskleid mit Blousentaille

aus griinombnrtenl satin ünellesse . (E . Braun L Cie .,
Wien , I . , Graben 8 . ) Die Blouse schließt rückwärts mit

Haken ; niit dem anpnssenden Futter gleichartig sind nur

die runden Scitentheile geschnitten , welche sich der ruuden

Seite der Rückentheile mit den Nähten des Futters zugleich

anschlietzen . Die Futtertaille hat kein Fischbein ; der Vorder¬

theil des Futters hat in der Mitte eine Naht und reicht
bis zn den runden Seitentheilen . Der Lbcrstoff der Vordcr -

theile besteht aus zwei Bahnen , welche sich, an der Achsel
in einige Falten gelegt , eine »! Plastron mit Hohlstichen

anschlicßen . Das Plastron besteht ans einem oben einge -

reihtcn , 16 cm langen und 12 <m breiten Sanmchentheilc , der

ans dem dunklen Stosssircifen geschnitten wird Die schnnrl -

artigen Sinnlichen sind je I cm von einander entfernt . Der

untere Thcit des Plastrons ist anS dem Hellen Stoffstreifcn

geschnitten , liegt glatt ans und ist an seinem oberen Theile , d . h . bei seinem

Ansätze mit einer ecru Luftstickerei begrenzt . Die beiden Vordcrbahneii
ans dem Hellen Stofsstreifen reichen bis zn den Seitentheilen , werden

daselbst mit in die Naht genommen und erscheinen bis auf die eine
vordere Falte glatt ausgesvannl . Den Seitentheilen zn werden sie dunk¬
ler . Der Oberstoff des Rückens ist in eine Sänmchenfalte eingelegt , so

zwar , daß er scheinbar ans zwei Thcilen besteht . Die Falte verläuft in
die Achselnnht und geht spitz bis znm Taillenschlusse . Den Hakenver -

schlnß deckt eine Hohlfalte aus dem dunklen Stoffstreifen . Das Schößchen ,
in die Rnndung geschnitten und aus schrägfadigcm Stoffe gebildet ,
schlitzt sich vorne . Es ist l3 cm lang , mit grünem Atlas gefüttert und
verdunkelt sich nach rückwärts zu . Seinen Ansatz deckt Luftstickerei . Der

Stehkragen ist ebenfalls mit Luftstickerei gedeckt . Die Aermel reichen in

ihrer Verlängerung bis znm Halsrande ; ihr anpassendes Futter wird
wie gewöhnlich cingenäht , nur der Unterarme ! des Oberstoffes ist mit in
die Armlochnaht zn nehmen . An die obere Schoppe ist ein 20 em lan¬

ger , 35 cm breiter Säumchentheil gesetzt , dessen oberer Rand , in Falten
gereiht , sich verstürzt an den Stehkragen fügt . Znm Aermel sind zivci
Stoffbreiten , eine für den unteren , eine für den oberen , in einer Länge
von 50 cm verwendet . In der Mitte wird der Stoff durchgezogen und
an das Futter befestigt . Der dunkle Streifen des Stoffes durchzieht den
Aermel in der Mitte . Ten Ansatz bildet ein Volant ans zwei 5 cm
breiten , 80 cm langen Stöffstrcifen und zwei Stickerei - Einsätzen . Glatter
Rock aus einfarbigem Seiden - vder Wollstoff .

Abbildung Nr . 36 . Ncgligchäiibchcn mit hellblaue » Sammtmaschcn .
(Bezugsquelle wie bei Abbildung Nr . 2l . ) An die weiße Stcistüllform , die
mit hellblauem Scidcncrcpelissc überzogen ist, fügt sich eine faltig gelegte
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Nr . 38. LtrasMlleid ouS Wollstoff und Spiegelsommt mit Schoßtaille.
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Nr . 3g . Pariser Brsuchskleid aus beigesarbigem Wollstofs mit Passeu -
taille . (Verwendbarer Schnitt zum Taillenflitter : Begr . -Nr . 2 ,

Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 1 .)

Sammtgürtel , dem sich vorne , als scheinbare Ausläufer der Faltentheile , faltige
Bahnen anschließen . Dein Halsrande ist ein Faltenbandeau aufgesetzt , welches als
Abschluß des abstehenden Sammtkragens auftritt . Dieser hat steife Einlage und ist
an beiden Seiten mit Sammt bespannt . Die Aermel werden , wie gewöhnlich , auf
anpassenden Futterthcilen hcrgestcllt . Ihre Stulpen sind mit diesen zugleich zu -

saniinciiznnähe » und mit abstehenden Manchetten aus Sammt begrenzt , die mit

Seidenstoff gefüttert sind . Die oberen Aermelschoppen sind beim Ansätze an das
Armloch in gelegte Falten geordnet und begrenzt mit kleinen Schoppentheilen ans
Sammt . Oberhalb des Ellbogens werden diese mit einem schmalen Köpfchen einge¬
reiht . Die Epanletten formen sich ans zwei Sammtbandeaux . Bei dieser Taille ist
zu bemerken , daß die Achseltheilc sehr lang gelassen werden müsse » . Die Passe ist
mit einer grünen , mit Goldfaden umwundenen Chcnillenschnur begrenzt . Der Rock

besteht aus zwei in die Rundung geschnittenen Bahnen , deren Verbindnngsnähte
vorne und rückwärts in die Mitte zu liegen kommen . Die Bahnen messen
am Rande je 160 bis 180 cm und sind mit blauer Fonlardine gefüttert . Den

Besatz des Rockes bildet ein dunkelgrünes Sammtbinis , vorne , wie ersichtlich , zwei
spitze Zacken formend .

Abbildung Nr . 4V. P - antasiecostume » Magnet » . Zur Herstellung desselben
dienen grauer Seidenstoff und schellackrother Sammt ; ans ersterem ist der Rock und
der obere Taillentheil , aus letzterem die Aermel , Biais und das Taillenmieder ,
welches fest an die Futtertheile anzubringen ist . Der Rock wird aus Zwickeltheilen
znsammengestellt und kann etwa 3 m weit sein . Sein Futter bildet Foulardine und
eine 40 cm hohe Monsseline -Einlage . Die Sammtbiais sind mit kleinen Metall -

sigürchen , Magneten , Fischchen re . benäht . An dem Rande der mit einem Köpfchen
cingereihten Schoppenärmel erscheinen kleine , dünne Magnete befestigt . Die Taille
schließt rückwärts mit Haken ; dem glatt an die unpassenden Futtertheile befestigten
Sattel fügt sich der Miedertheil , in der auf der Abbildung angedeuteten Weise ge¬
schnitten , an . Um den Halsausschnitt und den Taillenschlnß ist eine in Mngnetform
ans Sammr und Seide hergestellte Figur angebracht . Das vordere Taillenschößcheu
paßt sich dieser Form an .

weiße Spitze an ; diese ist rückwärts hinausgenommen und mit einer Cocarde ans hell¬
blauem Sammt festgehalten . Von dieser Cocarde gehen zwei Enden ans , unter welchen
sich ein Wund aus Sammt um den Stoff legt und den Ansatz der Spitze deckt. Vorne
ist die Spitze gleichfalls hinaufgenommen und mit einer Sammtmasche festgehaltcn , die
mit Crepe gefüttert ist . Unterhalb der Maschenenden Cocarden ans Crepe und Sammt .

Abbildung Nr . 37 stellt zwei Schmetterlinge ans Jais dar , die für Hüte berechnet
sind . Die mit der Jaisnadcl durchstochene Spange , ebenfalls ans geschliffenen ! Jais , ist
ebenfalls für Hutarrangements geeignet und zwar wird aus derselben Sammt herans -

geschoppt . (Bezugsquelle : M Hurtz L Söhne , Wien , I . , Hoher Markt 8 .)
Abbildung Nr . 38 . Straßenkleid aus Wollstoff und Spiegelsammt mit Schoßtaillc .

Der zur Herstellung der Toilette verwendete , dunkelbeigefarbige Wollstoff ist leicht aus -

gcranht ; die Garnitur des Kleides bilden röthlich lilafarbiger Spiegelsammt (Velours
iniroir ) und Borden aus Astrachan oder Persianer . Der Rock ist 4 in weit und kann
aus Keilzwickeln bestehen oder in die Rundung geschnitten sein . Er ist am unteren Rande ,
wie dies auf dein Bilde genau ersichtlich ist , zu Spangen ausgeschnitten , und zwar hat
dies etwa 15 bis 20 cm hoch zu geschehen . Die vorderen sind weiter von einander entfernt
als alle übrigen , die in gleichen Zwischenräumen angebracht sind . Der Nockrand wird
hierauf ergänzt , so daß die Spangen frei anfliegen und die Schoppe festhalten können . Tie
Taille wird ans anpassenüen Futterthcilen hergestellt ; die Rückenthcile des Oberstoffes reichen
bis zum Taillenschlnsse und den Nähten unterhalb der Armlöcher , die Jäckchenvordcrtheile
werden mit Brnstsalten versehen und verlängern sich unterhalb ihres Schlusses zu den

Patten , die ans das Sammtschößchen fallen . An die anpassenden Fnttervordertheile ist Ober¬

stoff in Form einer Passe angebracht , die mit Knöpfen schließt ; unterhalb des gereihten
Sammtlatzcs schließen die Futtertheile mit Haken . Die Jäckchenthcile werden mit den unteren
zugleich in die Nähte genommen und sind mit Seide gefüttert . Sie schließen mit zwei
Knöpfen ; ebensolche sitzen am Rande der Patten . Der gereihte Latztheil ist an einer Seite

angenäht und überhakt sich ; er hat , um die Form zu behalten , Seidenstoff als Unterlage .
Das Schößchen kann in die Rundung geschnitten oder gereiht sein ; in diesem Falle besteht
es ans Zwickcltheilcn , damit sich am oberen Rande nicht zu viele Falten ergeben . Dem
Halsrandc ist ein Stehkragen angefügt , den eine Sammtschoppe deckt, lieber die bauschigen
Aermel legen sich Faltenepanletten ans Sammt , mit Fell kantirt . Material : 10 bis 12 in
Wollstoff , 6 bis 7 m Sammt .

Abbildung Nr . 30 . Brsuchskleid aus beigesarbigem Wollstoff mit Paffeutaillc . ( Modell
der Firma Felix , Paris .) Tic Passe der Taille ans mordorefarbigem Sammt ist mit
Application in dunkelgrünem Sammt versehen , deren einzelne Dessinfignren mit Goldfaden
begrenzt sind . Die Taille
hat anpasscnde Futtertheile
und schließt vorne mit
Haken ; die Rückentheile
sind gleichartig mit den
Vordcrbahncn gebildet , so
daß unter der Passe eben¬
falls faltige , dunkelgrüne
Sammtbahuen erscheinen .
Das Legen der Falten hat .
nach erfolgter genauer
Probe des Futters auf
einer Büste zu geschehen ;
man hat dabei zu beach¬
ten , daß die Falten , beson¬
ders vorne , nicht allzu
straff gespannt seien . Die
Längenseiten der Sammt -
bahnen sind an die der
Futtertheile zu staffircn ;
den Abschluß der Taille ,
die oberhalb des Rockes
getragen wird , bildet ein
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C . C . Napid . Lassen Sie es bei Ihrem ersten Gedichte

Korrespondenz der „Wiener Mode" .
Junge Haussrau in Totzenhof. Ihr Vorwurf hat uns schwer getroffen,

aber wir konnten trotz alledem Ihre Anfrage nicht früher beantworten , weil

die Menge der an uns gelangenden Zuschriften in keinem Ver¬

hältnisse zu dem uns für die Corespondenz leider knapp be¬

messenen Raum steht . Eine Retourmarke , gnädige Frau , und Ihre Adresse

nächstens — dann werden Sie prompter bedient werden . — Regenwasser -

fleckeu lassen sich aus einem rosa Snrahkleide nur dann entfernen , wenn

man dieses chemisch putzen läßt . Wenn Badeschwämme so schmutzig sind , daß

sie durch Waschungen mit Seife in heißem Wasser nicht mehr rein werden ,

so soll man sie überhaupt wegwerfen .
bleibe » und »probiren « Sie kein zweites . Es muß ja nicht sein . Das sagen wir

Ihnen mir Rücksicht ans Ihre 16 Jahre . Sie sind noch jung , verderben Sie nicht sich und Anderen das schöne Leben mit schlechten Gedichten .

A . R . Anstralia . Auf einen Kamin stellt man keine mit Handarbeit verzierten Gegenstände; da kann nur ein gestickter Behang angebracht

werden . Passende Gegenstände , die ans den Kamin gestellt werden können , sind Armleuchter (für den Salon ans Silber oder Bronze , für das

Speisezimmer aus getriebenem Eisen ), t Jardinisre ( für den Salon aus Silber , auch theilweise vergoldet mit Glasschale , für das Speisezimmer aus

bemalter Majolica ) , ferner die alten , wieder modern gewordenen Stehnhren ; sobald eine der letzteren ausgestellt wird , Muß die Jardinisre entfallen ,

weil zu viele Gegenstände nicht hübsch wären . Zwei Armleuchter und die Uhr , oder zwei Armleuchter und die Jardinisre , auch zwei Jardinieren und

die Uhr . Auch eine prunkvolle kleine Cassctte , die aber einen Knnstwerth haben muß , kann aufgestellt werden . Einen Kamin - Behang werden wir im

Laufe des Winters bringen . Sehr gut verwendbar ist die spanische Spitze Heft 13 , V . , welche dort als Borde auf einer Tischdecke angebracht ist . Die

Spitze wird für den Kamin -Behang ohne Unterlage benützt und läuft nicht mir an der Langseite , sondern auch an beiden Schmalseiten des Kamins .

Herzblättchen vom Plattensee . Wir danken Ihnen sehr für Ihre freundliche Einladung und bitten , uns zu entschuldigen, daß diese Antwort

so spät kommt . Bald ist nun wieder die Zeit da , wo man Ihrer Einladung Folge leisten könnte , dann ergibt sich vielleicht die Gelegenheit ,

ans Ihrem hübschen Gedichte einige Stellen zur Ermunterung einer solchen Absicht abzudrucken .

Dunkle Stunde . Sie gestatten uns einen » Blick hinter den Ehecoulissen» , das ist nicht schön von Ihnen , gnädige Frau . Aber geradezu

höllisch ist es , daß Sic hinter den Conlisscn — Gedichte verborgen halten . Was wir gesehen , gelesen , es ist schrecklich — cs war für uns wirklich

eine dunkle Stunde . . . Wir möchten sie gern vergessen , aber Sie drohen als Dichterin wiederzukommen , falls wir Sie todtschweigen , und eröffnen

uns Aussicht , keine Gedichte von Ihnen mehr zu bekommen , falls wir

Sie » beurtheilen » . Wir entschließen uns daher , der » dunklen Stunde «

eine kleine Erinnerung zu weihen . . . Ihr Gedicht beginnt ganz ohne
Titel , so daß der Briefkastenmann fürchtet , es sei an ihn gerichtet :

Wie furchtbar web Tu mir gethan,
Tu kannst es nicht ermessen . . .

Das thut uns aufrichtig leid , aber wir wissen gar nicht , womit ?
Du nahmst mir meinen schönen Wahn
Daß ich Tein Herz besessen !

Ach, wir hätten Sie gerne im schönen Wahn gelassen . . .
Wer solche Worte sprechen kann,
Hat niemals tief geliebt . . .

Wir protestiren !
Und weißt Tu Wohl , Tu böser Mann ,
Wie tief Tu mich betrübt ?

Nein , das wissen wir nicht :
Tie Welt erscheint mir öd und schal ,
Besitz ich Deine Neigung nicht . . .

Sehr schmeichelhaft snr uns !
Wie süß war doch ein .Kuß von Dir . .

Sie machen uns erröthen , wir dürfen Ihnen nicht weiter folgen !
Albine K. in Zürich. Aus seiner Battistleinwaud werde» Rostflecke

entfernt , indem man dieselben mit einigen Körnchen riuterschwefligsaurcu
Natrons bestreut und auf diese daun ein wenig gestoßene Weinsäure
schüttet . Fügt man noch einige Tropfen Wasser hinzu , so erfolgt unter

leichtem Schwefelgeruch die Zersetzung , und die Flecken sind entfernt .
S . T . Nur Ihren .Freundinnen zu Liebe haben Sie uns Ihre

Gedichte geschickt? Sie haben sehr boshafte Freundinnen .
Freundin der »Wiener Mode« . Kosmetische Rathschläge ertheileu

wir principiell nicht .
Lya in B Das Gedicht: »Leb wohl, und laß ' mich still verbluten « ,

kommt uns wie ein alter Bekannter vor . Es ist sehr schön .
Freundin der » Wiener Mode« aus R . Die Uebcrsetzuug ist zwar

recht nett , kann aber nicht zur Verwendung kommen .
Alexander von K. in Brünn . Der Kampf zwischen Freundschaft

und Liebe ist noch selten so schön geschildert worden , wie von Ihnen .
Aber wir können das Gedicht : » An Johanna « trotzdem nicht ganz zum
Abdruck bringen . Nur einige Andeutungen :

Schwarz ist ihr Aug'
Braun ist ihr Haar . . .

beginnen Sie . Wie stimmungsvoll ist diese Einleitung , diese dunkle

Schilderung der Geliebten . Was Wunder , daß Sie sie lieben :
Ich gäb mich ihr ganz . . .

versichern Sie . Aber
Ich armer Wicht
Ten Freund nicht betrübend
Darf ich ja nicht.

Es ist wohl etwas unklar ansgedrückt , aber wir verstehen doch die ganze
Geschichte sehr bald ; und wir verstehen nun auch Ihren bedeutungsvollen
Ausruf : » Ich armer Wicht ! « Sie eütsagen muthig zu Gunsten Ihres
Freundes , denn

Er liebte Sie vorher
Und ich zwing mich nicht zwischen hinein !

O Sie Edler !

Aus "Maris . Es gibt Leute , welche behaupten , daß nur einzig und
allein kaltes Wasser zum Gesichtwaschcn verwendet werden soll . Doch dies

ist keineswegs so ; jede Haut verlangt eine andere Behandlung . So z . B .

sollen Blondinen mit etwas spröder Haut das kalte Waschwasser mit

einigen Tropfen sau cko OoloZns veimengen . Damen brünetten Teints ,
deren Haut dichter ist , sollen laues Wasser anwenden , in welches entweder

pulvcrisirte Stärke oder Mandclkleic gegeben wird . Dann legt man eine

Schichte Cyprispnder ans . Diese Rathschlügc ertheilt Mr . Gnerlain ,

dessen bekannte Parsnmerie sich in Paris , 15 , ins cke In Laix befindet .
Nr . 4l . Boll-Toilktte uns gelbem gerippten und gelupften « eideucrepe mit Aitsotzvolnttt
uns Moire . (Schnitt hierzu : Begr -Nr . 2 . Rückseite der Schnittbogens zn diesem Hefte.)

Bezugsquelle für die Stoffe : A . HerzmuuSky, Wien, VII . , Mariahilserstrubc M.



Wiener Handarbeit .
Ncdigirt voll Marie Schramm .

Abbildung Nr . 44 . Tischtuch in Leinenstickcrei mit geknüpfter Franse
für einen Speisetisch . Das aus elfeiibeinweißem Stickereileinen hergestelltc
Tischtuch mißt samint dem 5 cm breiten Saun : 210 cm in Länge nud Breite :
den Abschlnß des Tuches bildet eine 15 cm breite , geknüpfte Franse . Als
Stickmatcrial dient hell - und dunkelblaues v . LI . 6 .-Garn von verschiedener
Stärke ; für die Franse wird weißer Strickzwirn (Königszwirn ) Nr . 50 ver¬
wendet . Um die Arbeit anszufnhren spannt man , ein 250 cm langes und
breites Stück Leinen in einen Rahmen und überträgt hierauf die Zeichnung

(siehe Schnittbogen ) ans den Stoff . Dieselbe wird sodann in Leinenstickcrei aus -

gcführt . .Hierbei arbeitet man den Plattstich
mit v LI . 0 -Garn Nr . 30 , den Stielstich mit

die Mustcrchc » (siche Schnittbogen ) mit

ESP ,

Nr . 11 . 1 . X . Monogramm für
Weißstickerci .

verschiedenen Nummern desselben Garnes ; die

Angabe der Garn - Nummer für jedes Muster ist
unter denselben verzeichnet . Die Vertheilung der Muster und des Plattstiches ist in der

Zeichnung auf dem Schnittbogen angegeben . Der Plattstich wird mit hellblauem , sowie mit dunkelblauem Garn

ansgefüyrt ; die hellblauen Formen umrandet man in Stielstich mit dunkelblauem Garn , die dunkelblauen Figuren
erhalten keine Umrandung . Ranken und Stiele sind mit Garn von letztgenannter Farbe zu arbeiten . Als Borlage
zur Ausführung der Stickerei dient Abbildung Nr . 55 : einen weiteren natnrgroß ansgeführtcn Theil der Arbeit ,
sowie die Franse sammt Beschreibung bringen wir wegen Ranmmangel im nächsten Hefte . Die zu diesem Tischtuch
passende , 60 cm lange und breite Serviette ist mit einer tU, ? cm breiten Borde in Lcincnstickcrei geschmückt und mit
einem 3 cm breiten Saum abgeschlossen . Tie Vorzcichnnng sammt Mnsterangabe befindet sich ans dem Schnittbogen .

Abbildung Nr . 45 . ZeitungslMer in Uebcrfangtechttik nud Sticlstichstickcrei . Wir bringen diesen Gegenstand
als Abschluß unseres Lehrcnrses der Uebersangtechnik ( siche Heft 2 und Heft -4 ) . Die Stickerei ist ans dnnkel -

cremefarbigem Tuch mit Cordonnetseide in verschiedenen Schattirungen gearbeitet ; dabei ist zu bemerken , daß die

Legefüden bei sümmtlichen Formen ans einem Doppelfaden Cordonnetseide bestehen , und der Uebcrfangstich stets
mit einem Fadentheil in der gleichen Farbcn - Nnanee ansgeführt und bei jeder folgenden Reihe versetzt wird . Das

Uebertragen der Zeichnung ( siehe dieselbe unter Nr . 4 !>) auf den in den Rahmen gespannten Grundstoff geschieht mittelst gestochener

Panse in bekannter Weise . Man beginnt mit der Ausführung des Astes , ans welchem der Vogel sitzt. Bei demselben sind drei

Nuancen goldbrauner Seide verwendet ; die unteren Reihen werden in der dunklen Nuance , die mittleren lichter , die oberen

zwei Reihen im lichtesten Farbenton ausgeführt ; der Theil des Astes , ans dem das kleine Blättchen wächst , ist dunkel gehalten ;
beini Schnitt jedoch wird brüunlich -drnpfarbige Seide verwendet . Tic Richtung der Legefäden ist ans Abbildung Nr . 40 zu

ersehen . Als Norm gilt , daß bei Linienornamentcn und anderen dergleichen Figuren mit der Arbeit stets am unteren Rande

begonnen wird und die Reihen hin - und znrücklanfcnd hcrgestcllt werden . In sich abgeschlossene Formen dagegen , wie Blätter

und ähnliches werden meistens von dem Contonr ans nach
innen zu gefüllt , wenn nicht die Art der Schattirung
dies anders erfordert . Um letzteres an mehreren
Beispielen zu zeigen , sind in der Vorlage
verschiedenartig herzustellendc Blatt¬
formen gewählt . Das Blatt zw
nächst dem Schnitte des
Astes ist aus 3 Nuancen
stcingrüner Cordonnet¬

seide hergestcllt ; die fünf Thcile desselben
sind je zur Hälfte in einer Nuance gehalten ;
die Vertheilung von Licht und Schatten ist
auf vorerwähnter Abbildung ersichtlich . ES
diene übrigens die Annahme zur Regel , daß
das Licht von der linken oberen Seite ein¬
fällt . Man beginnt von der Spitze des
Blattes ans nach unten zu zu arbeiten , indem
man den Doppelfaden links neben die Blatt -
rippc legt und denselben in regelmäßigen
Zwischenräumen mit einem ans der Cor¬
donnetseide ausznziehcnden Fadentheile über -
sticht ; hat man bis zur unteren Thcilung
gearbeitet , so werden die Fäden gewendet
und nach der Spitze des zweiten Blatttheiles
zu geleitet . Oben angelangt , sticht mau die
Toppelfädcn durch den Stoff hinab , um sic
nebenan , genau an dem Contonr wieder
herauf zu führen ; dieser Vorgang wiederholt
sich so oft , bis beide Blatthälstcn bedeckt
sind : in gleicher Weise werden die beiden
Blatthälftcn nach rechts und links mit der
zweiten Nuance gestickt und die noch übrigen
Blatttheilc sowie der Stiel mit der dritten ,

Rr. 12.
u . 1 . Monogramm

ftir Weißstickerei .

»
Nr . 44. Tischtuch in Leinenstikkerei und geknüpfter
Franse snr einen Lpeisetisch. Details unter Nr . 55

und rm nächsten Heste .

iNaturgröße Zeichnung sammt
Musterangabe zum Tischtuch ,
sowie zu einer zu demselben
passenden Serviette auf dem

Schnittbogen .)
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d . h dunkelsten Farbcn - Nnancc vollendet . Für die Adern hnt inan
einen linienbreitcn Naunr ausznsparren nnd denselben nachher mü

Stielstichcn zu füllen . Das nebenan stehende Blatt wird wie das

vorhergehend beschriebene Blatt mit drei Farbentönen von oliv¬

grüner Seide ausgeführt . Schließlich stellt man das kleine

Blättchen mit drei Nuancen fraisefarbcner Cordonnetseid
her ; die Lage der Fäden dieses Blättchens , ivie die Ver -

theilnng von Licht nnd Schatten ist wieder ans Abbil¬

dung Nr . 49 ersichtlich . Sowohl der Ast , als auch die
Blätter werden nach ihrer Vollendung mit Stieb

stichen in der dunkelsten Nuance der Farbe ,
in der sie gearbeitet sind , umrandet . Das
obcnliegende , blaktartige Ornament
wird mit drei Nuancen steingrüncr
Seide schattirt . Die Füllung des

Jnnenraunies wird vorerst mit schräg
gekreuzten doppelt gelegten Gold -

schnürcn hcrgestellt , wie es bei Fig . 7
unseres Lehrcurses erklärt wurde .
Sodann legt man die Doppelfädcn
deS lichtesten Farbentoues längs dem
Contonr des Ornamentes , wendet bei
jeder Spitze scharf um und wieder¬
balt diesen Vorgang in der zweiten
Reihe : wenn letztere vollendet ist , setzt
man die Arbeit mit dem zweiten
Farbcnton fort , arbeitet etwa drei
Reiben mit diesem nnd füllt den noch
übrigen Raum mit dem dritten Far¬
benton aus . Sodann umrandet man
den Jnnenranin nnd die rechtsseitigen
Blattformen mit dem dunkelste » , die
linksseitigen jedoch mit dem mittleren
Farbenton in Stielstichcn . Das ober -
bnlb des Ornamentes befindliche kleine
Blättchen ist aus graublauer Cor -

donnetseide hergestellt und mit der
gleichen Farbe umrandet . Die Spi¬
ralen sind in zwei Nuancen goldbraun
gehalten nnd ebenfalls mit Stielstichcn
in der dunkelsten Nuance umrandet .
Wenn sämmtlichc Blätter vollendet
sind , schreitet inan zur Ausführung
des Vogels . Dieser wird mit sraisefarbcner
Cordonnetseidc in vier Nuancen gestickt. Tie
in Stiel - nnd Plattstich nnsznführendcn Flachen
werden vorerst mit Cordonnetseidc unterlegt .
Während man für den Plattstich eine gewöhnliche
Unterlage Ivie für Weißstickerei macht , wird für die Stielstich¬
stickerei eine Unterlage in folgender Weise geschaffen : Man um¬
randet zuerst die Form (den Körper des Vogels ) mit zwei fest
znsammengcdrehten Fadentheilen der Cordonnctseide , spannt
hierauf eine senkrechte Lage mit einem Fadenthcil Cordonnctseide
über die ganze Fläche der Form , wobei auch über den Stielstich -
contour hinansgestochcn wird , nnd dann eine wagerechte Lage
in derselben Weise . Nach Vollendung der Unterlage beginnt man mit dem

Uebcrsticken . Der Körper des Vogels besteht ans dicht aneinander ge¬
fügten Reihen von Stielstichcn , welche immer nur nach einer Richtung
gearbeitet werden . Mau beginnt beim Kopfe nnd arbeitet reihenweise
nach unten : jede folgende Stielstichreihe , welche immer oben zu beginnen
hat , wird stets eng an die vorhergehende Reihe angeschlosscn , bis der

ganze Körper sammt dem oberen befiederten Theile des Beines fertig¬
gestellt ist . Die Füße , die Klauen und die Zunge werden mittels Plattstich
mit dem ganzen Faden von Cordonuctscide ansgeführt ; in derselben
Weise , nur mit einem Fadentheile der Seide , arbeitet man die Tupfen
ans der fertigen Stielstichstickcrei . Ist der Körper vollendet , so beginnt

man niit der Herstellung der

_ _ ^ Flügel , welche in Ueberfang -

technik ansgeführt werden .
Die oberen Flügeltheile sind
in der hellsten , Hellen und
mittleren Nuance , die un¬
teren in der Hellen , mittleren
und dunklen Nuance gehal¬
ten , nnd jeder einzelne Theil
mit der betreffenden dunkel¬
sten Farben - Nuance im
Stielstich umrandet . Die
vollendeteStickerei wird mit
dunkel lindengrünein Peluche
in der auf der Abbildung
ersichtlichen Art umrandet
und mit dnnkel -crömefarbi -

gcm Cloth untcrsüttert .

jeder Seite befestigt und eine dunkel - lindcngrünc gedrehte Seiden -

schnür zum Aufhängen des Hültcrs darnbcrgeknüpft . Die Ansatz¬

punkte , sowie die Mitte der Schnur überdeckt man mit

Passementcrie -Nosciten und Quasten , welche in den Farben
der Stickerei gehalten sein müssen .

Abbildung Nr . 46 . Portemonnaie in Lederschnittarbeit .
Beide Außenwände sind mit dem gleichen getriebene » und

modellirten Ornament (siehe dasselbe naturgroß sammt
zwei anderen Vorzeichnungen für Portemonnaies ans

deni Schnittbogen ) geschmückt . Die Arbeit wird auf
einem stark gewalzten , ohne Fett gegerbten ,

gelblich gebeizten Rindsleder ansgeführt .
Da der Gegenstand sehr klein ist und
das Ornament in Treibarbeit her -

gestellt wird , so muß das Leder dcm -

enisprechend dünn sein und vom
Rücken des Thierfelles genommen
werden . Für die Ausführung des
Schnittes , des Treibens und des
Modellirens , sowie für die Herstel¬
lung des mit einer Perlpnnze aus -

znarbeitendcn Grundes verweisen wir
die dieser Technik unkundigen
Leserinnen auf unseren in Heft 19 ,
IV . Jahrgang , gebrachten CnrS der

Lederschnittarbeit .
Abbildung Nr . 48 . Gehäkelte

Spitze . Material : Hanschildgarn
Nr 60 . Abkürzungen : Masche —
M . , Kettenmasche — K . , Luftmaschc
- -- L -, feste Masche --- f . M . , Stüb¬
chen — St . , I V Stäbchen — > V- St .
Man arbeitet einen Anschlag von 26
L . und häkelt hierauf die I . Tour
wie folgt : 7 L . des Anschlages über¬
gehen , 1 ^

/2 St . ( l Vr St . - den Fa¬
den einmal um die Nadel schlagen ,
die Nadel durch die M . führen , dcn
Faden als Schlinge durchziehen , dcn
Faden um die Nadel schlagen und
durch die ei ste Schlinge durchziehen ,
hieiauf je zwei nnd zwei der übrigen ,
auf der Nadel ruhenden Schlingen

zusammen abscknirzcn ) in die folgende L . ;
H 2 L . , I ' /r St . in die M . , worin das

vorhergehende St . sitzt, vom ch an zweimal
wiederholen , l L . , 3 L . des Anschlages über¬

gehen , 1 f. M . in die nächste M ., 5 L -, I f. IN .
in die M . , worin die letzte f. M . sitzt, 1 L . , 3 L . übergehen ,
I V. St . in die nächste M -, X 2 L . , 1 ' ^ St . in dieselbe M . ,
vom X an zweimal wiederholen , 2 L ,

Stiklstichstickerei. 2 M . übergehen , 7 St . IN die folgen -
lNalmgrosiausgesührte den 7 M . , die Arbeit wenden . —
Stickcr-

^
hmzu unter n I L . , welche als St . gel¬

ten , 6 St . in die folgenden 6 M . ,
2 L . , I St . in das nächste St -, 2 L -, VF 1 >/- St .
über die mittleren 2 L . der vorigen Tour , 2 L - ,
1 V, St . in dieselbe Lücke , 2 L . , I ' / ., St . in die¬
selbe Lücke, 2 L . , I Vr St . in dieselbe Lücke, VF
5 L . , vom s)F bis DF wiederholen , die Arbeit
wenden . — III . Tour : 7 L . , vom FF bis FF
wiederholen , I L . , I f . M . in die mittlere der
5> L . der vorigen Tour , L . , I f - M . in dieselbe
M . , 1 L . , vom FF bis VF wiederholen , 2 L . ,
2 L . übergehen , 6 St . in die folgenden 6 M ,
2 L . , 1 K . in die nächste M . ; nun sührt man die drei Neliefblättchen
aus : 7 L -, au das sechste St . der I . Tour anschließeu , auf den 7 L .

zurückgehend , I M . übergehen , I f. M . in die nächste M . , 4 St . in die

folgenden 4 M -, 1 f. M . in die letzte M . , chü 7 L ., auf denselben zurück -

geheud 1 M . übergehen , I f . M . in die nächste M , 4 St . in die folgenden
4 M -, 1 f . M . in die , letzte M . , vom chst au einmal wiederholen , 1 Ä .
in die zuletzt gearbeitete K . , 6 St . in die letzten 6 St . der vorigen
Tour , die Ar -

Nr . 47. 8 . 8 . Monogramm
für Weihstickcrei .

Nr . -Ni. Portemonnaie in Leoeischniltarbcit. (Natur¬
größe Zeichnung auf dem Schnittbogen .)

Hierauf schneidet man einen 80 em langen nnd 34 em breiten Streifen
von naturfarbigem Drill zu , säumt denselben an beiden Längsseiten 1 cm
breit , biegt ihn zur Hälfte zusammen und verbindet die Breitseiten mittelst
Naht ; hierbei ist der gestickte, mit Peluche umrandete Theil mit einzu -

nähen . Darnach wird eine braune Holzstangc , deren traubcnförmige Enden
thcitweise Vergoldung zeigen , durchgeschoben , mit einigen Stichen an

beit wenden . —
IV . Tour : 3
L . , welche als
St . gelten , l St .
in die nächste
M . ; beim Voll¬
enden diesesSt .
wird das zweite
Blättchen an
der Spitze mit¬
gefaßt . 9 St . in
die folgenden
9 St . , I St . in
die nächste M . ;
beim Vollenden
dieses St . wird
das 3 . Blättchen Nr . 48. Gehäkelte Spitze.
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Nr >
',<) I - . ronogr »)!)» ,

siie Weis) st)ckerec.

mitgcfaßt , 2 St . in die folgenden 2 St , 2 L . ,
1 St . in das nächste St . , 2 L . , Vvm sts) bis fsft
wiederhole » , 5 L . , vom stO bis jD wiederholen .
Run folgt wieder die I . Tour , wobei statt in den
Anschlag in die M . der IV . Tour gearbeitet wird .
An den unteren Rand der Spitze häkelt man noch
zwei Touren . I . Tour : 1 f . M . in das letzte
St . der I . Tour , 3 L . , 1 f - M . in das letzte St .
der II . Tour , 3 L . , 1 f. M . in das letzte St . der

III . Tour , I L . . l f . M .
in das letzte St . der IV .
Tour , 5 L . , l f M . in
dieselbe f . M . , 3 L . , 2
St . übergehen , 1 s . M .
in die nächste M . , 3 L . ,
2 M übergehen , 1 f. M .
in die nächste M . , 3 L . ,
2 M . übergehen , 1 f . M -
in die folgende M ., 2 L . ,
wom Anfang an wieder¬
holen . — II . Toilr : 1 f.
M . in die mittlere der
ersten 3 L . , 4 L . , l f.
M . in die mittlere der
nächsten 3 L . , 4 L . , l s.
M . in die mittlere der
nächsten 3 L -, 4 L . , > f .
M . über die 5 L . . 4 L ,

I f . M . in dieselbe Linke , 7 L ., der dritten L . der
vorletzt gearbeiteten 4L . anschlicszen , daxinf zurück
gehend O o ^ st M . in die Lücke , vom (s) an
vierinal iviederholen , 2 L . , l f - M . in die mittlere
der nächsten 3 M , 4 L . , I f Ai . in die mittlere
der folgenden 3 M , 4 L . , ! f . M . in die mittlere
der nächsten 3 M . , I L . , vom Anfang an wieder¬
holen . An den oberen Rand der Spitze häkelt man
eine Tour wie folgt : 7 f . Ai . über die 7 L . , 2 f .
M . über das St . , 2 f . M über die 2 L . , vom Anfang an iviederholen .

Abbildung Nr . 52 . Handschuh - Kassette mit arabischer Stickerei .
Die Cassette ist 36 hü em lang , 14 ' L cm breit und lO cm hoch ; Boden und
Teckel springen ringsum ^ em weit vor . Den Deckel ziert eine ans hell -

stahlblancm Atlas mit spanischer Seide in den Farben Fraise , Lindengrnn
und Hell -Altgold ansgefnhrteStickerei , deren Abschluß ein 2ft , cm breiter ,
dnnkel - stahlblancr Pelncherand bildet . Mit demselben Stoffe sind auch
sämmtlichc Außenwände , sowie die vorspringcndcn Bodenkanten bekleidet ;
innen ist die Cassette mit einem sraijcsnrbigen Atlasfnttcr ansgestattet .

Zur Herstellung der Stickerei
muß der Grundstoff (38 cm
lang und 15 cm breit ) in
einen Rahmen gespannt und
mit Monsseline nnterfüttcrt
werden . Hierauf hat man
die Zeichnung (siehe dieselbe
stimmt Farbenangabe ans
dem Schnittbogen ) mittelst
gestochener Panse zu über¬
tragen und mit Pinsel und
weißer Farbe nachznziehe » .
Sobald dies geschehen ist ,
wird die Stickerei in ara¬
bischer Technik hergestellt .
Das Vorlegen , das Ueber -
spanncn und die Ucbcrfang -

sliche führt man mit je drei
Fadenthcilen der spanischen
Seide ans . Sämmtlichc

Formen werden mit feinem dreifach gedrehtem Goldschnnrchen umrandet .
In den Kreisformen ist ein seines Gitter ans spanischer Seide (drei

Fadentheile ) zu spannen und an den Krenznngsstellen mit Ueberfangstichcn
niederzuheften . Als Vorlage zur Stickerei dient Abbildung Nr . 53 .

Abbildung Nr . 51 . Violindecke mit AMicationsarbeit . Hierzu
wird folgendes Material verwendet : Jndigoblaucr Atlas als Grundstoff
und Seide in derselben Farbe als Futter , mittel -kupferfarbiger Pelnchc ,
hell - kupferfarbiger , hellgelber , hell -gclblichrosafarbiger und hell -gelbgrüner
Fackle als Applicationssiosfc ; ferner starkes und feines Kupferbrillantin
und Filofloßseide in den auf dem Schnittbogen bezeichnet » ! Farben znm

Nr . 51 . Vergrößertes Detail zu Nr . 5t .

Nr . 52. Haiidschnh- Cassettc inil arabischer Stickerei. (Leian ,- nrzu Nr. 53. Naturgröße
Zeichnung sainmt Farbenangabe auf dem Schnittbogen .)

!. Natnrgroßcr Dhcil der Stickerei zur HandschuhCassette Nr .

Contonriren der Formen . Letzteres Material wird auch zum Einslicken der
Adern und für die Stiele benützt . Eine ans knpfcrbranner Seide und gleich
farbigem Metallfaden gedrehte Schnur dient als Abschluß der Decke ; bei

Montirung derselben muß zwischen Oberstoff und Futter eine dünne Schichte
Watta kommen . Die Arbeit wird im Rahmen ansgeführt . Man spannt
hiezu ein 70 cm langes und 25 cm breites Stück Atlas ein , nnterfnilen
dasselbe lose mit Monsseline und über¬
trägt sodann die Zeichnung (siehe die¬
selbe saniint Farben - und Materiai -
angabc ans dem Schnittbogen ) auf den
gespannten Grundstoff . Hieranf wer¬
de » die für die Application gehörigen
Stoffe mit dünnem Rollenpapier
cachirt und ans dieselben die betreffen¬
den Thcile der Zeichnung übertragen .
Während man die Pelnchesormen und
die kupferfarbigen Faillefignren knapp
dem Contonr entlang ausschneidet ,
müssen die übrigen Faillcformen eine
Linie außerhalb des Contonr ausge¬
schnitten werden . Die so vorbereiteten
Figuren sind über die correspondiren -
den Formen der Borzeichnnng auf den
Grundstoff zu kleben und die Peluchc -
formcn , sowie die kupferfarbigen
Faillcsormen nach dem Trocknen des
Klcbestoffcs mit gleichfarbiger Näh¬
seide mit kleinen Sanmstichen dem
Contonr entlang niederznnühen . Die
restlichen Failleformen werden nicht
niedergenäht , sondern mit Fadcn -

theit Filofloßseide in zwei Stielstich -
rcihen contourirt . Man führt die erste
derselben genau ans der vorgezeich¬
neten Contonrlinic , die zweite knapp
an die erste nach außen hin an¬
schließend ; die zweite Reihe muß die
Schnittlinie verdecken (Abbild . Nr . 5I ) .
Die Peluche - sowie die kupferfarbigen
Faillcformen werden mit starkem
Kupferbrillantin umrandet , welches
mitUeberfangstichen ans gleichfarbiger
Filofloßseide zu befestigen ist . In die
Failleformen werden als Schattirung
Adern eingestickt , welche man in Stiel¬
stich mit einem ganzen Faden Filofloß¬
seide ausführt (Abbild . Nr . 60 ) . Gleich¬
falls mit dem ganzen Faden sind der
Plattstich und die Stiele zu arbeiten .
Das Gittermnster wird aus feinem
Kupfcrbrillantin gespannt und an den Nr - 5t . Vlolmdecke mit Asipllraiious -

Kreuzungsstellen mit Ucberfangstichen
"
Na^ grZeiAuW

^
samM Farben - und

aus Filofloßseide medergenaht . Materialangabe aus dem Schnittbg .)
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Nr . öS . Notnrgroß ouSgeführter Theil der Stickerei zum Tischtuch Nr . -14.

Monogramme . Die in der « Wiener Mode » erschienenen Mono¬
gramme werden Abonnentinnen anch in Separat - Abzügen geliefert , noch
nicht erschienene Monogramme oder einzelne Lettern specicll angefertigt .

Wir berechnen für die Scparat -Abzüge ,
ebenso wie für die Zeichnungen die nach¬
folgenden Preise (inclusive franco Zu¬
sendung ) und ersuchen , den Bestellungen
den Betrag in Briefmarken beizufügen :
K r e u z st i ch - M o n o g r a m m e bis 30 Kreuze
hoch öd kr . — 05 Pf . , LI — 50 Kreuze
hoch 55 kr . I Mk . , 51 bis 70 Kreuze
hoch 80 kr . - - Mk . 1 .45 , 71 bis 100
Kreuze hoch fl . 1 .20 - - - Mk . 2 .20 . —

Monogramme für Weißstickerei
L cm hoch 35 kr. — 65

75 ,5 cm hoch 40 kr. —
7 cm hoch 60 kr . —
M . 1 . 10 , 7 >/, bis
10 cm hoch 90 kr - —

M . 1 . 65 , 107 , bis 15 cm hoch ft. 1 .20 - - M . 2 .20 ,
157 , bis 20 cm hoch fl . 1 .00 — Mk . 3 . 10 .

Pf-,
Pf>,

bis
bis
bis

formte Truthühner , die durch
den Wind bewegt , würdevoll
hin - und Herschweben , als
wären sie noch lebendig . DaS
flackernde , nustäte Licht der
Fackeln fällt auf die ungeheu¬
ren Mengen von weißem Kalb¬
fleisch ; auf die rosarothen
Ferkelchen mit ihren fast ele¬
gant zu nennenden Formen
und mit dem zarten , saftigen ,
schmackhaften Fleische . Wohin
das Auge blickt , Fleisch , nichts
als Fleisch , und der Geruch
vonfrischgeschlachtctenThieren ,
das dunkelroth triefende Blut
und die kurzen kräftigen Ham¬
merschläge des Metzgers ver - ^ zz ,
setzen uns in eine Stimmung KreuzM-h -
der Trübseligkeit und des Ab - borde,
scheues . — Wir denken mit
Schaudern an diesen Ueberfluß und diese
Ueppigkcit und suchen ungeduldig nach
anderen Eindrücken . Da eröffnet sich
unserem Auge die Schaar der Kräuter ,
der Gemüse und des Obstes ; der lieb¬
liche Tribut des Feldes , die Gabe der
Wiesen und Wälder . Die kleinen Berge
grüner Kohlköpfe , deren Blüthen hcrvor -
tretenden feinen Spitzen und Stickereien
gleichen , blicken ver¬
ächtlich auf die kleine ,
bescheidene Cichorie
herab . Der Blumen¬
kohl blüht sich stolz
auf und scheint ans
seiner hellgrüne »
Hülle Hervorbrechen
zu wollen , während

der Blaukohl in der Dunkelheit nach Einsamkeit zu
trachten scheint . Die Lichtwellen , die vorübergehenden
Menschen und vorbcifahrenden Wage » , ein plötzlicher
Lichtstrahl niit dem darauffolgenden Schatten , geben
den Gruppen ein phantastisches Anssehen . An unsere
Nase dringt der starke Wohlgcrnch der Aepfcl , der
mildere , ältere Geruch der Wiiiterbirnen und der feine ,
leichte , angenehme Dust der Mandarinen . Doch
schon verdrängt sie alle ein heftigerer , gesünderer
Geruch , um als Alleinherrscher unsere Geruchsinne zu erregen .

Wir treten in das Reich des Meeres ein . In den mit Mojen ge¬
füllten Körbchen winden und schlängeln sich weißbäuchige Aale — gleich
Schlangen in den Haaren todter Najadcn — während nebenan die
Hummer in stiller Ergebung die langen , spitzen Schweren bewegen . Die
rosarothen Barben zittern leise mit ihren Flossen , die Austern öffnen
ein ganz klein wenig ihre Schalen und die Mnschrlfische schlüpfen ans

Nr . 5>s .
I>. k . Mono „ramm

für Wcißstickerei .

Nr . 56. I». 4 Monogramm für
WeWickerei.

Kme gastronomische Weihnachtsöetrachlimg .
Bon Mathilde Seroo .

Deutsch von Otto Eisenschitz

Oben : ein friedliches , stilles Stübchen , recht trau¬
lich warm . Eine Tischlampe wirft ihr ruhiges , regel¬
mäßiges Licht ans die Seiten eines Buches . Unten : das

nasse , schmutzige , schlüpfrige Straßenpflaster . Tausend
eilende Füße , im Schlamme watend . Nebel ,
Rauch und Feuchtigkeit . Ein Stimmengewirr
in allen Stnsen der Tonleiter . Trotz der fest
verschlossenen Fenster dringt der Lärm bis in
die Stube hinein , bis znm Leser . Er wird
zerstreut , lauscht , lächelt . Vergessen ist das
friedlich traute Heim , vergessen der weiche ,
warme Teppich , das ruhige Licht , das unter¬
haltende Buch ! Da saßt den Leser die Sehn¬
sucht nach dem regen , bewegten Leben da
unten . Er erhebt sich : der Lärm der Straße
siegt über die Stille des Stübchens . . . .

Ans den öffentlichen Plätzen , in den

Straßen alle vegetabilischen und animalischen
Reichthümcr in
verschwenderischer
Fülle . Hier der
Triumph des Flei¬
sches : lange Rci -

Nr . 5,7. Borde sammt Eckblldnug für Kreuz- Hühner und
uud Strichstichstickerci . dicke, rund ge- Nr . 60. Notureroher Theil der Stickerei zur Bioliudecke Nr . 54.
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ihren Gehäusen , der Freiheit hoffend . Die Stockfische liegen zusammen -

gckrümmt do , nls Hütten sie eine qualvolle Agonienberstanden . Das alte gute
Meer , der ewig grämliche , grollende Verschwender hat sich eines Theilcs
seiner Schätze entledigt und seinen reichen Beitrag auf den Markt gesendet .

Während wir diese Herrlichkeiten betrachten , kräuselt ein Lächeln
unsere Lippen , denn wir erinnern uns mit stillem Behagen der schönen ,
ergötzlichen Stunden , die wir im Seebade erlebt . Doch schon wird unser
Blick abgelenkt . Das Helle Gaslicht , das in den Krystallfenstern der Aus¬

lagen sich widerspiegelt , eröffnet unseren Blicken neue Angenweide . Es

sind die Schaufenster der Zuckerbäcker mit ihren Schüchtelchen , Dosen ,
Körbchen , Daten und Attrappen aller Art . Dann das Backwerk : flockige
Schaumrollen , gelbliche zarte Crsmcschnitten , verzuckerte Früchte , leichtes
Backwerk , mit Pistazien gespickteDatteln . Kurz , die Bereinigung des Feinsten ,
des Elegantesten : die Liebkosung des Gesichtes , des Geschmackes und des

Geruches , der Höhepunkt aller Wünsche des weiblichen Gaumens , die

Poesie der Empfindungen , ein Stück wirklicher Kunst . — Damit schließen
wir diese der zehnten Muse geweihte Hymne — die Muse heißt : Gasteria .

Schluß der Beschreibungen von Seite 254 .
Abbildung Nr . 41 . Balltoilette aus gelbem gerippten lind getupf¬

te» Seidencrepe mit Ansatzvolant. Die schrägen Wellenrippen des zur
Herstellung des Kleides verwendeten Stoffes sind durch erbsengroße
Tupfen unterbrochen . Die Toilette hat Prinzeßform und ist mit einem
in die Rundung geschnittenen Volant aus gelbem Moirö zur vollen

Länge ergänzt . Dieser Volant wird mit Fonlardine gefüttert und ani
Rande mit einem gereihten Volant aus gleichem Stoffe besetzt . Seinen
oberen Abschluß bilden drapirtc mousselins äs soie - Streifen , die je mit
einem Knoten znsammengehalten sind . Das Kleid schließt rückwärts ver¬

steckt mit Haken bis etwa 30 ein unterhalb des Schlusses ; sein Ausschnitt
ist vorne und rückwärts gleichartig . Die seitwärts herabhängende »
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Okoeolaas Liillsrls

Schärpen aus Moirä sind mit weißen Jaisperlen gestickt und mit eben¬
solchen , einer Goldschnur sich anreihenden Fransen besetzt . Im Taillen -
schlnsse sind die beiden Schärpen mit einem Knoten verbunden ; von
diesem geht ein Halbgürtel aus Moire aus , der bis zur Seitennaht reicht ,
wo er wieder mit einem Knoten abschließt . Die Röckchengarnitur , ans
zwei plissirten Volants aus gelber Nonsselins äs sois und einer da¬
zwischen gesetzten Schoppe aus dem Kleidstoffe znsammengestellt , umgibt
den Riickenansschnitt in Form eines runden Kragens und endet , sich um
Bedeutendes verjüngend , vorne im Taillcnschlnfse . Dazwischen gesetzt ist ein
Schoppentablicr aus Crdpc . Schoppenärmel ans dem gleichen Material .

Abbild . Nr . 7 !) und 71 auf dem Schnittbogen zu diesem Hefte stellen
zwei Theeschürzen dar . Die Beschreibungen hierzu befinden sich auf dem

Schnittbogen . (Bezugsquelle : Josef Stark , Wien , I . Bez ., Wollzeile Nr . 4 ,
Zwettlhof .) -

Sensationelles für die Samenwelt . Bei Eintritt der rauhen
Winterszeit wurde vielfach Vs Lrläls rOrsms und voudre Lrslsior »
verwendet , und sind die Erfolge bezüglich Conservirung des Teints derart
glänzend , daß selbst bejahrte Damen durch dieses vielfach belobte Ver¬
jüngungsmittel aus ' s Angenehmste überrascht waren , und dürste dieses
hervorragendste Toilettemittel in Bälde überall die durchgreifendste An¬
erkennung finden . Zn beziehen : A . Maczusky , Wien , I . , Kärntner¬
straße 19 , Calderara L Bnnkmann , I . , Graben 18, Maier , I -, Frci -
singeraasse 2, M . Gotsch , VI ., Mariahilferstraße 75 . Hauptdepüt : IV . ,
Tanbstummengasse 5 , 1 . Stiege , 3 . Stock , Thür 18 .

Bestens empfohlene Firmen :
Agraffes und Jetschmnck Da mentuche ,

^ °"
perlen, Nadeln , Schildkrot- , und Horn -
waaren , Knöpfe, Zwirn , Modeartikel rc .
ZK. KurH L Sohne , „ Zur Aoldperte " ,Wien, I . , Hoher Markt 8 (Palais Sina ) .

1 A- Modesr ltt : L Confection, Wien,I . , Bauernmarkt Nr . 2 .

Antiquariat ,
Hroschcr L Wallnofer , Wien, Johaunes -

gasse Nr . 1 .
für Woßnungs - und Kotet -
Liurichtungen . ZLrandl L

Ärünhotz , Wien, II . , Praterstraße Nr . 50.
^ Z^ai ty L Sohn ,

„„d k Hof - Bett -
waarenlieferanten , I ., Spiegelgasse 12.

Bettwaareu,
""

uN,erOaml
.ä,

Wien, IV. , Hauptstraße 31 .

Muchöinderei
FampföetrieS , Kermann Scheive, Wien ,111. , Marxergasse 25 .

Buntstickereien , WllkLi'k-l
zur Anfertigung von Handarbeiten aus der
»Wiener Mode«. Wien. Bauernmarkt 10 .

Eduard A . Richter LSohn ,

Buntstickereieu ,
Artikel hiezu, „ zum Wcger" , I . ZK. Klle's
Htachsokger, Wien, VII. , Mariahilferstr . 24 .

Kentral - Wad , Wien ,
1., Wcihburggaffe 20 .

Aamplbad , Wannenüädcr , Wassercur .
Ktcktrothcraplc , Massage .

Badeaustalt mit anerkannt mustergültigen
Einrichtungen.

Khem . Iäröerei n .Wntzerei
promteste Ausführung auch in die Provinz ,I . I . Stcingruöer , Wien, l . , Spiegelgasse2 .

Klavier - «. Wianinofaörik
und Leihinstitut Karl Dörr , Wien, VI .,

Hofmühlgasse 3. Gegründet 1817.

Konfetti »» für Mädchen ,
Pukius Kraeuzk, Wien, VII. , Kirchengasse6 .

Kataloge gratis .

Damen -Kandnrkeiten ,
aiigefangen und fertig . -Ludwig Aowotny ,Wien, I ., Freisingergasse 6 .

bautos nonroMtdü
ßhartotte Aämmerke ,Wien, VI . , Mariahilferstr . 7g , nur 1 . Stock.

DiI 1ttllttKli 1 ss 'L 'mKischcr>nädck
.
-u" ,AsMf, Johanna ^»roß,Wien, VII . , Mariahilferstr . 4 (auch en xio.-l) .

Damen -Strok - u . Iilz -
hüteK . LH . Lans , Wien, Vll .,Kircheng . 6 .

fections - Stoffe.
Krollmann L Hottwatd , „ Aum Wrimas

von ILngarn " . I . , Freisüigergasse 2 .
und Kinderhüte , Anna

Kechner, Wien, V,II . , Josef¬
städterstraße Nr . 52.

und Kinderhüte . Stets das
Neueste.I . tdvcrwatdcrLKie .

Wien. I . . nur Kärlitnerstraße 39 .

Ktaöttssement ^ 'rel.̂ Ln'
der.

Wäsche . ThereseKnell, Vil . , Lindengassen.
- Iabrik " ^ M ^ '

I ., Kärntnerstraße nur 1Ä , «n §ro8 und
Versandt VI . . Bürgerspitalgasse 21 . Stets
Knute iwuveautes . — Montirnngen nnd

Reparaturen bestens ausgeführt .

Anßvoden -Aaröen ^ Kfl
Thomas L Eo. , VI . , Kanalgasse 9 .

Gestickte Streifen L S -I
sowieSchürzen, Josef Stark, !. , Wollzeile4.

S . A . KmcntcC Furt -
müller ' s Nachfolger) ,Wien, I . , Goldschmiedgasse9 .

Wlakerei -

Aächer

Kinder s- Lolifettion ^ ^ dche, ,
und Knaben,

Wäsche - Ausstattungen in elegantester Aus¬
führung . Maison Ada , I . , DomgasseNr . 1 .

Kirchenpnram ente ^ 7 L
Gattungen Damenarbeiten , Wäsche , Kirchen-
geräthe und Fahnen E. Krickt L Schweiger,
k. u . k. Hoslieferauten, Wien, I. ,Kohlmarkt 2 .

Leder - Kakanterienrbeiten
Auliiis Jirauke , Wien, VI. , Hirschengasse4 .

für Schnittzeichnen,
Hüte.

Frau M . Müller , I . , Am Hof g .

^ ^ lchnen-KterdermachenAdcke Lippert , verbunden mit Mathilde
Bosak ' sDamenkleidersalon , Wien, I . ,Woll¬
zeile 25 . Verdegew Leiterinnen der bestand.
Schule u . Salons Mon . Htga Edetmann .

Leinemvaaren . ^ .mch , N '
°„ .

Kirrokeirm F . C
^

CoMnamv^ Nachs.
K . Hteichke , Wien, I . , Kolvwratring S .

Wme . Kakrielle .
Von 11 — 4 Uhr ; auch brieflich. Fleisch-

markt 8, I . Stiege , I . Stock.

Maison Kermine Grünwakd
Aobes L Konfeetion , Wien, I . , Gisela¬

straße i , I . Etage .
on - M . Springer ^ oh '

. -
Sakon . Laut nouvsautäs . Specialitätcn in
Braut -, Soiräe - und Straßen - Roben .

I . , Stephansplatz 10 .

und Kunstmateriatien
Aranz Kastcrdiht »zum

Eisielthurm», Wien, I . , Tegetthosistraße 7.
Spccilitistin Madame

Karokine Hottkke0,V . Wieu-
straße 03 , nur Mieder feinster Ausführung .

Modes , Murs , WvWernik
Wien, I . , Seilergasse 2 .

Modes , st'enrs M "« - Irene
von Krestenstcin, Wien,I . ,Landskrongasse3,

3 . Stock Thür 11 .
I - aSriks -Wiederkage von

^ »H^ vvk ^-
AttgttstKno0toch ' sMachfotgcr ,Wien, Neubau, Breitegasse 10 und 12 .

Mööekfaöriks .Wedertage
Anton Brosch, Wien, VII. , Breitcgasse 16 .

Eigenes Waarenhaus . Vierzig
Mnstcrzimmer, Intins L Josef

Kcrrmann , Wien, Marrahilserftrahe 36.
i » ^ Iroii Handlung , Anticirrariat

und Leihanstalt
«Ludwig Aoötinger (M . Kerzmanskh ) ,Wien, I . , Dvrotheergasse 10 .

Driginak Singer Mäh¬
maschinen nur bei H. Aeidkingcr .

Uartümerien
ssakderara L Mankman » , k. u. k. Hof-
Lieferanten, Wien , I ., Graben IS und

IV. , Margarcthenstraste 2.

Uassementerie ,
Schneidcrzugehär . I . W . Kölln 's Nacks-,1. , St -iegclgasje 7 .

Uassementerie - Maaren .
Rarlh . Moschigg, I . , Jungferngasse 1 .

Bhotograpljie Olga ,
Wien, VIII. , Alserstraße Nr . 27.

Worzellan -Miederlage
KrirssIienz , Wien, Mariahilferstraße 12 . 10 .

Bosamenteriez !!K . .N -ten .
M . Küttig , Wien, I . , Habsburgergasse 7 .

für Bilder u. Photographien
S ^ nqnren K . Krautsack ,Wien , Tuchlaubeii 8.

Meiserequistten n . Hetzer-
waaren Keinr . Knipp , VII . , Nenbaug . 13 .

Madame Janny Skarda , Wien,i . , Laudesgerichtsstraße 10 .

Bumönrger Leinwand -
Micderkage von Lorenz Kühnek in Dux,

Vöhmen.

Schnittzeichnerrfchnse
und Kleider-Salon Mure . Konife t^aln -
nowsüy , Wien, IX . , Grüne Thorgasie 14 .

'—

Schuhwaaren,/L "LLL
I . , Kärntnerstratze 3 .

SeidewMkonsenLVM ?
-

Kteider .Special - EtablissementHciseAtum ,
Wien , I , Tuchkanben 7 .

Sonn - nnd Wege, » schirme
Kranz Kuder , Wien. Niederlagen : I . ,
Ävhlmarkt 8, I . , Nothenthurmstr . 11 , IX.,

Währingerst . 17.

Speciatrst in Konfettion
für Kinder n . Mädchen. Mudokf Scheuster ,Wien, VII . , Siebensterng. 29 . Katalog gratis .

Wiener Mieder
Mmde . Ernestine ZZernardi , I ., Lilien¬

gasse 3 , KranzensvaS , Adlergasse17 .

Spihen aus dem Krzgeliirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u.
Einsätze, gestickte Moll -Kleider, Spitzen,
Tücher und Mantillen . Kranz ZLollarth,
k. u. k. österr. u . königl. span. Hof-Lieferant .

Wien , I ., Graben 29 .
§ Mar i>»̂ k - ir angefangene u . fertige,

„ ebst allem Material .
Montirungen jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris », Wien , I . , Seilergasse 8 .

Krrciigniig ,
Antonie Kösch , Wien,VIll . , Alserstraße Sä.

Strickmaschinen - Aaörik
K. Kr . Nopp , Wie» , V ., Luftgasse s .

Kirkwaa,en » . A»ppe» .k, ^anscction >MNl Weih¬
nachtsbaum», Auguste Hottsried , Wien,I . , Spiegelgassc 1t .

H rauermaare »
Wien , I ., Tuchlauben 15 .

6art Keiuer , I. , Hoher
ME i . Fabriks -Nieder-

läge von Tüll - nnd Spitzen-Vorhängen bester
Qualität , per Fenster von fl . 1 .20 aufw .
Jllustrirte Preiscourante gratis und franco .

uur vorzügliches, eigenes Er -
zengniß, Wanliire «Lohse ,Wien, VIII., Kochgässe 9 .

und Strickwaaren eigener Er -
zeugung. Ucbcrnahme zum An¬

wirken und Anstrickcn , A . Wictschmann ,Wien, I . , Habsbnrgergasse Nr . 3 .

Wirkwaaren , A :L7f ° n .
Maimnttd Iltner , Wien, I . , Spiegelgassc4.

Inschneide - ^VLo7 '
Ignatz Kifad, Wien, I . , Goldschmicdgassc8 .

Zwirn -KinläheuS ^
uisse , „ znm Mohren " , I ., Vanernmarkt 18 .
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Der Ski -Spork .
Vo» Freihcrrn Wilhelm von Wimgenheii» .

hohen Norden nnscres Erdthciles kannte man die Schneeschuhe schon vor

Jahrhunderten ; im übrigen Europa wurden sie erst in der jüngsten Zeit eingeführt , und

heute sind sie in den weiten Ländern zwischen Ostsee und Adria , in Deutschland und

Oesterreich , in Ungarn und Bosnien ebenso beliebt , wie in den schneebedeckten Gebirgs¬
landschaften Norwegens und Schwedens .

Allerdings ist bei uns ihre Herrschaft eine weit kürzere als dort , wo sie der Noth -

Wendigkeit eines sicheren Verkehrsmittels über Schnee und Eis wahrend eines ewig langen
Winters ihren Ursprung verdanken Bei uns ist der Winter zu kurz und bringt zu wenig
Schnee , als daß dem Schneeschuh eine übergroße Wichtigkeit znzumesscn wäre . Mit Aus¬

nahme der Alpenländer , in welchen die Ski bereits einen gewissen Werth als Personen -

Befördcrungsmittel erlangt haben , ist das Schneeschnhlaufen bei uns Sport geblieben ,
welcher mehr das Vergnügen als den Nutzen ins Auge faßt .

Während man beim Eisläufen immer eine ebene , schneefreie Flüche einhalten muß ,
kann man mit den Schneeschuhen überall hingelangen , wo der Winter seine Spuren
eingegrabcn hat . Das Schneeschuhlanfen ist außerordentlich leicht zu erlernen , ermüdet

selbst bei langer Dauer gar nicht , erzeugt eine wohllhnende Wärme und ein Gefühl dcr

Befriedigung über die eigene sich immer mehr entwickelnde , über alle Hindernisse und Un¬

ebenheiten mit Geschwindigkeit hinwegführende Kraft . Dieses Gefühl hat cin Norweger ein¬
mal so beschrieben :

-- Gelegentlich eines Wcitrcnnens zitterte mir das Herz im Leibe ; Damen und Herren
schossen durch die Luft wie höhere Wesen und flogen wie Kugeln über die hvchanfgethürmtcn
Schneemassen . Dies Wonnegefühl steigert sich aber noch , und der Reiz wird ein noch

mächtigerer , wenn Herren , Frauen und Mädchen , fröhlich schäkernd , die Ebene und die

gebahnten Wege verlassend , über Schluchten , an Abgründen vorüber , ans ihren Ski zu den

selbst im Sommer nur mit Anstrengung und ans Schneereifen erreichbaren Bergesspitzen
gelangen , und von dort die Blicke ans die verschleierten Thälcr und Hügel und zu den

fernen überragenden Zinken schweifen lassen . Dann die entzückende Heimkehr , wenn beim

raschen Vorwärtssausen die vom Fackellichte phantastisch beleuchteten Schneegcbilde nach¬
einander im Waldesdnnkel verschwinden . . . »

Für das Landvolk unserer Alpcngcgenden haben sich die Schneeschuhe seit ihrer Ein¬

führung gar oft schon nützlich erwiesen . Männer , Frauen und Kinder in schnecrcichen Ge¬

genden bedienen sich dieser Schuhe , um eine ferne Kirche , ferne Freunde , die Schule oder
die Felder zu besuchen . Während es früher nur mit Mühe und Anstrengung möglich war ,
vorwärts zu kommen , an manchen Wintertagen aber das schncenmwehtc Haus überhaupt
nicht verlassen werden konnte , ist heute der Verkehr ermöglicht , besorgt man fröhlich und

gemächlich , selbst im heftigsten Schneestnrm , seine Wege für die Wirthschast . Und dereinst

dürfte in Kriegsfällen dankend der Männer gedacht werden , die zuerst die Schneeschuhe
ans dem Norden nach den südlicheren Ländern Europas verpflanzt haben . Die Post beginnt
schon jetzt hier und da diese nützlichen Werkzeuge für ihre Landbriefträgcr anznschaffen .
Wie nützlich sich die Ski bei Bränden , bei Unglücksfällen , wo rasche und reichliche Hilfe

Noth thut , sich erweisen , haben schon viele Dörfer erfahren . Auf Schneeschuhen gelangen
die Hilfeflehenden und Netter leicht in Verbindung mit einander ; dabei können die Schnee -

schuhlünfer bequem ihre Ski - Kiälker oder Schlitten mit sich führen , um nöihigenfalls Ver¬

wundete oder Werthsachen zu bergen und zu transportiren
Das Skilausen ist, wie bereits bemerkt , leicht zu erlernen , sowohl durch Beobachtung

bereits kundiger Läufer , als an der Hand eines Lehrers . Natürlich geht es nicht ohne

Unfälle ab ; ja , manchmal kann das Skilaufen , sei es in Folge besonderer Natnrhindernisse ,

sei es in Folge von Ungeschicklichkeit und Unachtsamkeit der Läufer selbst , sogar Gefahr mit sich bringen . Schon Nansen sagt : - daß ein kühner Ski¬

läufer bei Ausübung der Kunst stets ein wenig wagt ; das macht diesen Sport nur umso anziehender und erhöht das Vergnügen . -

Ich begnüge mich mit diesen kurzen Andeutungen und verweise alle Schnecschuhlänfer oder solche , die es werden wollen , ans meine ,

grvßtenthcils
'

ans Frithjof Nanscn ' s epochalem Werke : --Auf Schneeschuhen durch Grönland - gezogene Schrift : »Die Schneeschuhe oder Ski , das

nützlichste Gerätst zur Ucbcrwindnng der dem Verkehre durch den Schnee bereiteten Hindernisse - , welche alles Wissenswerthe über dieses Thema

in kurzer aber übersichtlicher Darstellung enthält . Zum Schlüsse erwähne ich noch , daß sich in Oesterreich bereits mehrere Vereine constitnirt

haben , welche den Ski - Sport fördern wollen , wie der » Verband der steierischen Skiläufer - und der - Ocstcrreichische Ski - Verein in Wien - : deS

tetzieren Ehrenmitglieder : Baron Wedcl -Jarlsbnrg , Sccretär des königl . schwedisch -norwegischen General -Consnlats in Wien , und Herr W . von

LiSmarck Samson in Christiania , sind diejenige » , welche die Schneeschuhe zuerst bei nn ? eingeführt haben .
— — — -
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Wort; Jokai.
ungarische Nation jubilirt ihren populärsten Dichter ,

jubilirt das halbe Jahrhundert einer Thätigkeit , so
reich an Fruchten , daß sie eine Literatur für sich

bildet , ein mächtiges Stück Geistesschaffens , das den Ruf des
ungarischen Genius , den Ruf seiner Urkraft , seiner rassigen Eigenart
in die weitesten Kreise des Auslandes getragen hat . In dieser
Erkenntniß begeht man jenseits der Leitha schon seit vielen
Monaten , sozusagen scenen - und fortsetznngsweise das seltene lite¬
rarische Fest , und die nächsten Tage bringen das große Finale
dieser als Nationalfeier begangenen Huldigung , eine Apotheose
ohne Gleichen , an der einmüthig das ganze Volk , vom Minister¬
präsidenten bis zum Handwerksburschen , vom Fürstprimas bis zum
Bäuerlein , von der Magnatenfrau bis zum Nähermädchen , theil -
nehmen wird , dieses auch in seinen Dankesäußerungen so tem¬
peramentwarme Volk , das mm schon seit Langem Tag um Tag
den Namen Moriz Jükai

's in das goldene Buch und auf die
Straßentafeln seiner Städte schreibt und wolkenbruchartig die
Ehrcnbürgerdiplome und mannigfache andere Ehrungen auf den
Schreibtisch des Gefeierten hernieder prasseln läßt . Jükai

' s
Volksthümlichkeit steht vielleicht ohne
Gegcnbild in der Geschichte des Schrift -

thumS ; gewiß darf man es bei keinem
Volke der germanischen Rasse suchen ,
und die temperamentvolleren , selbstbe¬
wußteren , eitleren Romanen haben sich
zu ähnlicher Verehrung und Schwär¬
merei nur gegenüber einer Gestalt er¬
wärmt , nur gegenüber Victor Hugo ,
der seltsamerweise mit dem ungarischen
Romancier nicht nur verwandt ist in

seinem geistigen Wesen , sondern auch in

seinem Lebensgange , in seinen Schicksalen ,
ja selbst in seinen Erfolgen und Tri¬

umphen . Und was daran das Merk¬

würdigste ist : der große Romantiker der

Franzosen war schon der Leitstern des
Knaben , das Muster und Vorbild des

Jünglings Jükai ; die Berührungspunkte
der beiden Dichter sind also keine zu¬
fälligen , sondern sind von der einen Seite

angestrebt . Jükai macht dieses Bekenntniß
in einem seiner neueren Romane , » Die
Dame mit den Meerangen « , der , obwohl
von der ungarischen Akademie der

Wissenschaften Preisgekrönt , seinen Platz
nicht in der Reihe der Meisterromane
des brillanten Erzählers hat . Was aber
dem Buche ein besonderes Relief gibt ,
was es interessanter und im literar¬

historischen Sinne werthvoller macht als innerlich bedeutendere
Arbeiten desselben Verfassers , das ist der Umstand , daß es ein

selbstbiographischer Roman ist , ein Bild des Werdens , Lebens und
Erlebens seines Dichters . Freilich ist dieser autobiographische
Roman eine sehr romantische Autobiographie , für die eine Be¬
zeichnung Geltung hat , die unser Dichter einst einer kleinen
Schrift über seinen Freund und Kampfgenossen Petvfi als Unter¬
titel gab : » Ein Roman und doch kein Roman « ; er ist eine
kühne Mischung von Dichtung und Wahrheit , von Geschautem
und Ersonnenem , Erlebtem und Geträumtem , von Märchen und
Geschichte . Wohl stellt uns der Autor , der es wie Wenige ver¬
steht , ein großes Zeitgemälde zu entrollen , indem er die Ge¬
schicke eines Menschen erzählt , auf realen Boden , nennt die
handelnden Personen , darunter sich selbst , bei ihren wirklichen
Namen , bezeichnet Ort und Zeit der Ereignisse auf

'
s Genaueste

und gibt sich so den Anschein , als wollte er diesmal keine äissolving
vieu '8 liefern , sondern ein kräftig gezeichnetes Bild eines großen
historischen Actes , in dem ihm der Zufall eine wichtige Rolle
zuwies ; aber der Dämon der Phantasie läßt ihn nicht los und
es flimmert durch die drei Bünde wieder jene farbenbnnte Romantik ,
welche den Zauber der Erzählungskunst Jükai

'
s bildet .

Moriz Jökai.

Diese Romantik spielt auch in sein Leben hinein , und wir
könnten seinen Lebensgang in einen kurzen Satz fasten , wenn wir
jene seitab liegen lassen wollten und dürften . Moriz Jükay von
Asva — das aristokratische y und das Adelsprädikat hat der
Demokrat Jükai abgeworfen — ist am 19 . Februar 1825 in Comorn
als zweiter Sohn eines Comitatsbeamten geboren und war für
dieselbe bescheidene Laufbahn bestimmt , der sich auch sein älterer
Bruder zugewendet hatte ; Moriz *) aber , der schon als zehnjähriger
Schulknabe dichtete , absolvirte seine Studien , erwarb das Advocaten -

diplom , blieb aber der Literatur treu , in die er schon im Jahre 1843
mit einer preisgekrönten Novelle : » Das Gottesgericht « , eingetreten
war . Seither sind seiner unvergleichlich fruchtbaren Feder Hunderte
von Bänden entflossen , Romane , Novellen , Dramen und Gedichte
in bunter Mischung , abgesehen von der Masse journalistischer
Arbeit , die er als Redacteur vieler politischer und belletristischer
Blätter ausgehäuft , und seiner jahrzehntelangen parlamentarischen
Thätigkeit . Der Fleiß dieses Mannes grenzt an die Unbegreiflichkeit ,
an das Wunder . » Wie ist es nur möglich , so viel zu schreiben ? «
Er hat sich diese Frage vor zehn Jahren selbst gestellt im stillen

Arbeitszimmer und hat sich auch selbst fol¬
gende Antwort gegeben : » Vierzig Jahre
sind eine hübsche Zeit . Und welche Jahre !
Vier Zeitabschnitte hintereinander , von wel¬

chen der eine mit dem andern himmelweit
contrastirt . Die Erinnerungen meiner Kind¬
heit reichen zurück bis in die Zeit der

napoleonischen Kriege . Mein Vater kämpfte
mit der ungarischen Jnsurrection gegen die

Franzosen . Ich selbst sah noch jene tapferen
Hußaren , welche mit einer Kugel im Leibe ,
die nicht mehr zu verlieren war , aus den

Schlachten heimkehrten , und auch jene
tapferen Unternehmer sah ich , welche mit
einer Million in der Tasche , die aber leicht
zu verlieren war , zurückkamen . Ich hörte
aus dem Munde der Veteranen alle jene
lustigen Geschichten , die noch heute lachend
erzählt werden . Ich traf noch Handwerker ,
die uniformirt umhergingen , damit man sie
sofort erkenne . Ich las Bücher , die nur
in geschriebenen Exemplaren vorhanden
waren , weil sie nicht gedruckt werden durften .
Vielleicht glaubt man heutzutage nicht einmal
mehr , daß es jemals eine solche Zeit gab .
Freilich kam bald eine andere , eine ganz
andere : die Zeit des Erwachens und der

Neugestaltung . Gegenwärtig nennt man sie
spottweise die Zeit der » Tablabirüs « (zu
Deutsch etwa : die Zeit des Zopfes ) . Damals

gab es zwei mächtige Lager . . . Sie verschwanden wie ein Traum . . .
Tic Geschichte verzeichnet wohl die Kämpfe jener Epoche , aber wo
sind die bunten Bilder , die uns das Leben bot ? Es folgte mit Stur¬
meseile die Revolution . Das Volk war verwandelt , märchenhafte
Kämpfe wurden vollführt , berauschende Siege errungen . . . Und
dann brach die Verzweiflung herein ; Unterdrückung , heldenhafter
Widerstand , stumme Geduld und verzweifeltes Hoffen kamen hinter¬
einander . Tausend verschiedenartige Lagen , Empfindungen und
Begriffe . . . Doch dieser Zeitraum bot schließlich in all '

seinen
Elementen dieselben Erscheinungen : heute Helden , morgen Feig¬
linge , heute schreckhafte Ungeheuer , morgen lächerliche Carricaturen ;
erst Volksführer , dann Sclaven , mächtige Herren und später
heimatlose Bettler , Helden der Volkssage und räuberische Aben¬
teurer — eine unmögliche Epoche , die schwer zu überleben war ,
aber noch schwerer zu überdenken ist . Ein Schleier bedeckt jene
Zeit . . Die nächste Epoche war wieder ganz anders . Alle
Stürme , die Felsengräber , das Eismeer hinter uns , vor uns eine
neue Welt . . . Jedes Ereigniß , jede Erscheinung dieser vier ver -

*) Den Namen » Maurns » hat Jükai 's erster Uebersetzer Kertbcny
erfunden, doch will der Dichter Nichts davon wissen und bei seinem ehr¬
lichen Taufnamen genannt sein . D . V.
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schiedenen Zeitperioden schritt an mir vorüber . Ich war ein kleiner

Punkt in jenen bewegten Tagen , aber ich war überall . An der

Seite mächtiger Helden fühlte ich ihre Triumphe , und mit ver¬

folgten Betyaren floh ich durch die unendlichen Pußten . Ich sah

die Belagerung der Städte Wien und Budapest und stand mitten

im heißen Kugelregen ; ich schaute die rauchenden Trümmer Comorns

und erlebte bei Vilagos den Zusammenbruch einer Welt . . Mit

Zigeunern aß ich aus einer Schüssel und mit Königen speiste ich

an einer Tafel . Ich war ein armer Teufel , der für zwei Gulden

Monatsgehalt Kindern die ungarische Sprache lehrte , und Bank -

präsidcnt , der mit Hunderttausenden um sich warf . Heukersstrick

und Ordensband hingen an meinem Halse . Man warf mir Kränze

und bewarf mich mit Koth , nannte mich Dichterkönig und Kossuth -

hund . . In - meinem 23 . Jahre machte ich Revolution , zog in den

Krieg und heiratete — ich habe es nie bereut . Während ich den

Globus , dessen Name Ungarn ist , oft und oft umkreiste , lernte ich

alle Gestalten der verschiedenen Epochen kennen . Todte und Lebende

waren meine Modelle , und auf meinen Ruf erscheinen sie immer

wieder in ihren wechselnden Gestalten vor meines Geistes Auge . . . «

Wie seine Schriften , so reich und vielgestaltig ist auch Jvkai
's

Leben , das er in diesen Zeilen als Waudeldiorama eiligst an

uns vorbeiführt . Seine Heirat ist eine der interessantesten , der

romantischesten Episoden dieses bunten Lebensbildes ; er er¬

rang sein Weib , die berühmteste Tragödin der ungarischen

Nationalbühne , Rosa Laborfalvy , als Revolutionsredner und

machte seine Hochzeitsreise in den Krieg . Daß seine Gattin ihm

voranging im Tode , daß sie jetzt , da ihn sein Volk und die

ganze gebildete Welt begeistert feiert , nicht an seiner Seite ist ,

wird ihn in allem Jubel , der ihn umrauscht , mit tiefer Weh -

muth erfüllen . Heinrich Glücks mann -

Im Traume.
Humoreske von Moriz Jökai .

Nach dem Ungarischen von Keinrich Kküiksmann .

^ Vs ^ ^ ori war eine Koryphäe des Ballets und in den weitesten

Kreisen eine wirkliche Berühmtheit , Herr Melchior war

" ber E *- Mitarbeiter eines sehr philiströsen und sehr

moralischenLocalblattes und darum natürlich bis über beide

Ohren seines ganz hübschen Kopfes in Mademoiselle Lori verliebt .

Selbstverständlich : ernst , in allen Ehren und mit den ehr¬

lichsten Absichten .
An die Schrecken einer solchen Mesalliance dachte er nicht .

Die Kritik der reinen Vernunft lag ihm ferne . Seine holden

Träume schreckte nicht die Erwägung , daß eine elegante Ballerine

vom jüngsten Styl eine Equipage mit feschem Gespann , Möbel

aus Mahagoni , Sammt und Seide , Spitzen und Diamanten zum

Leben braucht , während ein ehrsamer Zeitungsmensch , wie er

einer war , sich in der süßbetäubendcn Hoffnung wiegen muß ,

daß Gevatter Schuster und Schneider ihm niemals mit der lächer¬

lichen Frage an den Leib rücken , ob er vielleicht überflüssiges

Geld besitze . Denn das hat er nie .

Und Ivie sollten so verschiedene Lcbensgcwohnhciten und

Lebensbedürfnisse harmonisch in einen Accord zusammenklingen ? !

Melchior bedachte oder beachtete das aber nicht und hielt

sich in beharrlichem Schmachten in Lorette ' s Salon auf . Bos¬

hafte und vielleicht auch ein wenig neidische Collegen betonten

häufig , daß dieser Salon im Winter sehr gut geheizt sei ; Lorctte

duldete den girrenden Scladon um sich , weil sie sich sehr oft nach ge¬

druckten Blumen des Lohnes für - ihre Pirouetten sehnte , nicht so

sehr sich zur Freude , als den » Freundinnen « zum Aergcr . Und

der Gute war ja so bescheiden in seinen Ansprüchen : ein Lächeln ,

ein leiser Händedruck , dann und wann eine herabgefallene , halb¬

welke Blüthc , mehr begehrte der arme Schwärmer nicht .

Wenigstens nicht in dem zierlichen Salon Lorettchens , nicht in

wachem Zustande . Seine Träume mochten schon kühner sein , denn

außerhalb der Redaction war er auch Poet . . . .

Und eines schönen Tages trat unser junger Dichter freude¬

strahlenden Gesichts vor seine schöne Tänzerin hin und küßte ihr

mit ganz besonderer Inbrunst und Ausführlichkeit das eine

Händchen und dann das andere .
» Fräulein Lori , ich fühle mich heute unsagbar selig . «

» So ? Haben Sie vielleicht eine Erbschaft gemacht ? «

»O , mehr als das und Besseres . Sie wissen , gestern war

Feiertag und heute ist wieder einer . Es erschien also heute keine

Zeitung und ich konnte länger als sonst schlafen . «

» Das ist wahrhaftig ein großes Glück ! «

» Ich bitte , ich bitte , Fräulein Lori , nicht darin liegt das

Glück , sondern in dem scheinbar nebensächlichen Umstande , daß

ich gegen den Morgen hin znm zweiten Male einschlief . Und

tief und fest . Das will bei mir etwas bedeuten , Fräulein Lori .

Ich schlafe für gewöhnlich fast die ganze Nacht nicht , ich mache

Gedichte , Sie wissen , an wen . Ich schlief also im Dämmern des

Tages zum zweiten Male ein und träumte , natürlich von Ihnen .

Sie traten zu mir in die Stube , gekleidet als Fee , hier und da

und dort geschmückt mit Guirlandcn aus wunderschönen , süß¬

duftenden Rosen . Ach , wie herrlich sahen Sie aus ! Eine wirkliche

Fee . Ich war außer mir vor Entzücken und Bewunderung . Und

Sie lächelten so mild , so freundlich , Fräulein Lori , ivie Sie

mir noch nie gelächelt haben . Ich flüsterte Ihnen die Worte zu :

» Warum bin ich nicht reich , daß ich meine Schätze mit Ihnen

theilen könnte ? ! « — Darauf antworteten Sie : » Ich will Dich zum

reichen Manne machen . Hier , nimm diese fünf Zahlen und setze

sie in die Lotterie . « — »Wenn die Zahlen wirklich herauskommen ,

erwiderte ich , dann gehört Ihnen mein halbes Herz und mein

halbes Vermögen ' « Darauf reichten Sie mir dieses reizende ,

weiche Händchen , in dem sich der Zettel mit den betreffenden

Zahlen befand : 5 , 15 , 25 , 85 , 45 . «

» Das sind aber recht dumme Nummern , mein Lieber . «

» Ganz richtig . Das war auch — im Traume — meine

Ansicht . Ich beugte mich aber doch zu Ihnen hin , um die kleine

weiße Hand zu küssen , da hörte ich ein lautes Gelächter und er¬

wachte . Denken Sie nur , ich hatte meiner Wäscherin , der alten ,

häßlichen Person , die Hand geküßt , als sie mir den Wäschezettel

reichte . Auf diesem Zettel standen aber — ja , staunen Sie nur ! —

die Zahlen 5 , 15 , 25 , 35 , 45 , als Kreuzer nämlich , und zu 1 fl .

25 kr . summirt , welchen Betrag ich auch blechen mußte . «

» Das war also ein sehr unangenehmes Erwachen . «

» Gewiß . Für den Augenblick . Später überlegte ich mir die

Sache und setzte die dummen Zahlen in die Lotterie , weil Sie

mir das im Traume geratheu hatten , Fräulein Lori . «

Melchior griff nach dem Händchen der Tänzerin , um eS im

Drange seines Dankgefühles mit derselben Inbrunst und Aus¬

führlichkeit zu küssen , mit welcher er diese Procedur bei seinem

Eintritt vorgenommen hatte , als irgend ein Bankier Maier in

den Salon trat und die Aufmerksamkeit Loris von der Traum

erzühlung des Journalisten zu realeren Dingen hinzog .

Einige Tage später erfuhr die Ballerine zu ihrem Erstaunen ,

daß Melchior einen Quinterno gemacht habe , daß die dummen

Zahlen sämmtlich gezogen worden waren und daß der Gewinnst

des glücklichen » Träumers « 60 .000 Gulden betrug .

Allen Respekt ! Sie stellte sich vor den Spiegel und machte

sich recht , recht hübsch . Jetzt kann man den Freund von der

Presse schon ein wenig ernster nehmen , wenigstens insolange die

60 .000 Gulden dauern .

Lori setzte sich in Positur und streckte aus dem leichten

Morgenrock , der sich wie eine Wolke um ihre schönen Glieder

schmiegte , die Fußspitze vor , eine Fußspitze welche nichts von

ihrer Macht verlor auch außerhalb der Bretter , die für gewisse

Leute die Welt und noch etwas darüber bedeuten . Die schöne

Tänzerin erwartete , daß der Freund , sobald er in der Lottocolletur

sein Geld behoben , zu ihr eilen würde , um ihr die Fortsetzung

seines Traumes zu erzählen .

Freund Melchior ließ sich aber nicht sehen . Lori schrieb ihni

ein Billett um ' s andre , eines dringender und zärtlicher als das

andere , erhielt aber keine Antwort ; endlich erfuhr sic von einer

Bcrufsgcnossin , welche mau das lebendige Zeitungsblatt nannte .
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daß ihr Lotterieinann die Dichterei an den Nagel gehängt habe ,
mit den blanken Banknoten in der Brieftasche vor seinen Haus¬
herrn , einen wackern, reichet: dickwamstigen Bäckermeister hingetreten
und heute der Bräutigam der hübschen, runden Bäcker -Toni sei , die
er nach Fertigstellung der Ausstattung zum Altar führen werde .

Lori war wüthend . Das war wirklich eine Impertinenz ohne
Gleichen ! Und eine brave Ballerine durfte sich das nicht bieten lassen.

Mademoiselle Lori machte denn auch nicht viel Federlesens
mit ihrem ungetreuen Melchior . Sie brachte bei Gericht eine
umfangreiche Klageschrift ein, in welcher sie ausführte , daß der
gewesene Poet und nunmehrige Bäckerschwiegersohn ihr , einzig
ihr sein Glück verdanke , denn er hätte nicht in die Lotterie ge¬
setzt und daher niemals gewonnen , wäre sie ihm nicht im
Traume mit den gesegneten Zahlen erschienen ; daß er ihr über¬
dies für den Fall des Gewinnstes sein halbes Vermögen ver¬
sprochen habe , und daß sie wohl in angeborenem Edelmuth zu
Gunsten einer beliebigen Person , ob nun der kleinen Bäckcrstochter

oder einer andern , auf das halbe Herz verzichte , die ihr rechtlich
zukommende Hälfte des Vermögens aber fordert : dürfe und fordere .

Der Gerichtshof erklärte die Forderung für gerecht und
stellte der energischen Tänzerin den folgenden Bescheid zu :

» Da der Geklagte cinbckennt , der Klägerin — im Traume
— eine Zusicherung gemacht zu haben , dahin lautend , daß er
für den Fall , als die ihm durch die Klägerin — im Traume —
nahmhaft gemachten Nummern in der Lotterie heranskommen
sollten , das hiedurch gewonnene Vermögen mit ihr , der Klägerin ,
theilen werde , so wird zu Recht erkannt : Es sei die Klägerin
— im Traume — berechtigt , den schuldigen Betrag zuzüglich
der bis dahin ausgelaufenen Zinsen von dem Geklagten , sobald
sie seiner — im Traume — habhaft werden kann , zu fordern
und nöthigenfalls durch die gerichtliche Execution — im Traume
— einzntreiben . «

Mademoiselle Lori haßt jetzt die Journalisten und Poeten ,
diese berufsmäßigen » Träumer « .

Die Demonstrations -Schleppe .
Eine höchst merkwürdige und lehrreiche Geschichte , auf historische Thatsachen gegründet .

War eine kleine Schneiderin in der Residenz eines
Mittclstaates , welcher aber durch seine Lage zwischen
großen , mit einander rivalisirenden Reichen ein nicht
geringes Gewicht in die Wagschal -e der politischen

Macht » erhältnissc warf . Eine kleine, bescheidene Schneiderin , nicht
mit der geringsten » Salonfähigkeit « , denn sie wohnte drei Treppöu
hoch, jede zu 80 Stufen ; und doch hatte sic manche seine Kund¬
schaft, darunter sogar eine » Excellcnz -Frau « , die Gemalin des
Unterstaatssecretärs im Ministerium des Auswärtigen . Dies dankte
sie ihrem Geschmack und Chic in der Arbeit , und nur der Mangel
jedweden Betriebsfondes bei der Eröffnung ihres Geschäftes , hatte
sie nie dazu kommen lassen , demselben größere Ausdehnung mit
» Titel und Charakter « eines » Salons « zu geben .

Auch die vornehme Kundschaft half ihr da nichts , denn die
» Excellenz - Fran « sogar erklärte sich außer Stande , sie durch
Empfehlungen zu poussiren und ihr als persönliche Reclame zu
dienen , weil man es in der Gesellschaft gar nicht einmal wissen
dürfe , daß ihre Toiletten nicht ans irgend einem großstädtischen
Salon kommen, auf welchen Ursprung ja doch die tadellose , mit¬
unter ganz originelle und völlig » geistreiche « Fapon hinwies .
Excellenz hatte sogar der armen Kleiderkünstlerin das Gclöbniß
abgenommen , das Geheimniß dieser Lieferungen strenge zu wahren ,
so daß dieselbe sich gewissermaßen nur als die » Gehcimschneiderin «
der Dame betrachten durfte , welche dafür mit treuer Beständigkeit
an ihr sesthielt — der wohlfeilen Arbeitspreise wegen .

Da kam ein Ereigniß , welches diese bis nun unentwegte
Treue ins Schwanken bringen mußte . Verlobung war bei Hofe ,
und unter den , mit mächtigem Zeit - und Kostenaufwande vor¬
bereiteten Festlichkeiten stand auch ein Hofball auf den: Pro¬
gramme . Sofort natürlich fieberhafte Bewegung in der gesummten
hoffähigen Damenwelt und Mobilisirung aller weiblichen Phan¬
tasien mit Inanspruchnahme des häuslichen Kriegsbudgets für die
ereignißschwcre Toilettencampagne . Die Excellenz -Fran aber hatte
auch noch ihren ganz besonderen harten Seelenkampf dnrchzu -
machen . Einige Damen hatten mit rascher Thatentschlossenheit an
den ersten Modesalon einer , in der Geschmacksherrschaft mit Paris
wetteifernden , großen Stadt die Einladung gerichtet , eine fliegende
Filiale nach dem Schauplatze der großen Begebenheiten zu diri -
giren ; diese war auch richtig mit der entsprechenden Collection
zauberischer Kleiderstoffe eingetroffen , hatte sich etablirt und
damit das Signal zum Stnrmlauf der einander überhastenden
und überbictenden Kunden gegeben . Jetzt stand die Frage riesen¬
groß , beängstigend da : wird die Kunst der » kleinen Schneiderin «
ansreichcnd sein , in diesem gewaltigen Wettkampfe zu bestehen
und ist das Experiment zu wagen , die Fcstrobe so anfertigen zu
lassen und sich damit vielleicht an dem Sensationsabend eine
eclatante Niederlage zu holen ? Schmerzlich war der Kampf in
der Excellcnz -Seele , ihr that 's um die getreue Arbeiterin leid ,
die sich doch gewiß tief gekränkt fühlen werde , und tim ihren
billigen Preistarif — aber die hier ins Spiel kommenden höheren

Rücksichten waren nicht zu umgehen , man konnte sich in einem
so epochalen Moment nicht dem schwanken Spiele der Möglich¬
keit aussetzen , die » kleine Schneiderin « mußte geopfert werden .
Erleichtert wurde der schwere Entschluß durch das Zartgefühl
der fein und vielleicht auch stolz empfindenden Arbeiterin , die
diesmal nicht in gewohnter Weise anfrug , ob die Excellenz -Fran
eine Bestellung für sie haben werde , sondern in Anbetracht der
außergewöhnlichen Umstände offenbar mit coquetter Zurückhaltung
die Ereignisse an sich herankommen lassen und der Dame eine
peinliche Verlegenheit bereiten wollte . So blieb es dieser erspart ,
das gefürchtete , fatale » Nein « sprechen zu müssen.

Um aber die Differenz zwischen den gewohnten Preisansätzen
und dem Ungeheuerlichen , das von den gastirenden Toiletten -
Virtnosinnen drohte , nicht allzugrell werden zu lassen , fand der
wirthschaftliche Sinn der Excellenz den Ausweg , den Stoff zur
Robe selbst zu beschaffen, wodurch jedenfalls der Aufschlag des
respectablen Atelier -Agios erspart würde . Ein verhängnißvoller
Ausweg , der sich als ein ins Verderben führender Irrweg er¬
wies . Der Künstlerstolz des » Atelier « fand sich von dem Miß¬
trauen verletzt , welches ihm durch die Aufoctroyirung des bci -
gestellten Stoffes ausgedrückt wurde , und unter dem Vorwände ,
daß man mit Aufträgen schon allzu sehr überhäuft sei und keine
Garantie mehr für pünktliche Lieferung übernehmen könne, wurde
die Bestellung höflich , aber entschieden abgelehnt .

Eine Katastrophe war unabwendbar — wenn nicht die
» Gehcimschneiderin « zu Hilfe kam. War aber auf die zu hoffen ?
Wird sich diese nach der erfahrenen Zurücksetzung noch im letzten
Augenblick zu dem gefährlichen Wagniß bereit finden lassen ?
Einen starken Schritt ihr entgegen , das fühlte die Excellenz ,
müsse sie thun , und so stieg sie denn in eigener Person die drei
Treppen hinauf , zu der einfachen Behausung der Helferin in der
Noth , und brachte , nicht ohne einige Befangenheit , die Sache
vor . Desto unbefangener zeigte sich die Andere , deren Mittel es
ihr nicht so recht erlaubten , empfindlich zu sein, und die deshalb
den Auftrag so gleichmüthig entgegennahm , als wäre ihr von
der Vorgeschichte desselben nicht das Geringste bekannt . Nur
darauf bemerkte sie , aufmerksam machen zu müssen, daß sie bei
dem bereits stark vorgeschrittenen Termin nicht im Stande sein
werde , die Robe früher , als am Tage des Balles oder vielleicht
erst in den Nachmittagsstnnden zu liefern . Die Excellenz -Fran
antwortete darauf mit einer huldvollen Anerkennung der viel¬
erprobten Verläßlichkeit der Schneiderin , die sich gewiß auch dies¬
mal bewähren und die Robe fehlerlos Herstellen werde .

Ter große Tag war da , und bei all ihren : Vertrauen auf
die Pünktlichkeit der Schneiderin konnte sich die Excellenz einiger
Aufregung nicht erwehren , als der Stundenzeiger immer mehr
vorwärts rückte und die Erlöserin aus der bangen Sorge sich
noch immer nicht zeigen wollte . An und für sich war die Stim¬
mung der Dame keine angenehme , denn sie hatte schon die ganzen
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Tage her die erstaunlichsten Wunderdinge von den Kleiderherr¬

lichkeiten vernommen , welche die Zauberinnen aus der Fremde

geschaffen haben sollten , und sie sah darum mit desto kritischerer

Gereiztheit dem Kommenden und der Kommenden entgegen . Es

dämmerte bereits , als endlich mit hörbarer Hast an der Wohnungs¬

glocke gezogen wurde . Ein etwas ungestümer Gruß empfing die

Eintretende , welche sich auf die im Vorhinein angekündigte Ter¬

minsverspätung berief , und mm kam der gefährliche Moment des

» Probirens « .
Gewitter stand am Horizont , und im ersten Stadium der

Probe schon platzte es sofort nieder . Die Schoß wurde probirt ,
die Schleppe entfaltet , und ein Schreckensruf und Entrnstungs -

schrei entfuhr den Lippen der Excellenz .

» Um Alles in der Welt , was für ein Schleppen -Ungeheuer

haben Sie mir da angehängt ? Wie ist Ihnen das nur einge¬

fallen ? Damit bedecke ich ja den halben Ballsaal ! «

» Vergebung , Excellenz ! « entschuldigte sich die Schneiderin ,

die es wohl für angemessen hielt , nicht durch allzu schroffen

Widerspruch den Sturm zum Orcan werden zu lassen . »Ich will

zugeben , daß die Schleppe um eine Kleinigkeit zu lang gerathen

ist , aber als ich den Fehler bemerkte , war es leider zu spät ,

ihn zu repariren , denn Excellenz wollen gnädigst berücksichtigen ,
wie übereilt gearbeitet werden mußte . . . «

Das Letztere wurde mit der genügend starken Betonung

gesprochen , um der Dame die Zwangslage , in welcher sic sich

befand , zum Bewußtsein zu führen . An irgend welche Acndcrnng

war ja doch in diesem äußersten Augenblick nicht zu denken :

hier hieß es : entweder auf den Ball verzichten , was ja doch

nicht möglich war , oder die Regungen des Unmuthes in den

Zwinger des stillen Busens zurückbannen . Sie bannt sie also

zurück , aber die nach gethaner Arbeit in so jähe Ungnade ge -

rathene Helferin aus der Noth verläßt die Gemächer der Ex -

cellcnz mit der resignirten Ueberzcngnng , daß sic dieselben zum

letzten Male betreten habe .
*

Am Tage nach dem Hofball wurde in den » unterrichteten «

Kreisen der Residenz ein Rencontre lebhaft besprochen , welches

sich hinter den Ball -Coulissen zwischen dem Unterstaats -Secretär

des Aeußern und dem Vertreter jenes mächtigen Nachbarstaates

ergeben haben sollte , der sein Uebergewicht in nicht selten wider¬

willig empfundener Weise an dem mittclstaatlichen Hofe geltend

machte . Der Unterstaatssecretär galt von jeher als ein ent¬

schiedener Verfechter der Selbstständigkeit seines Landes und man

wußte ihn in häufiger Meinungsdiffcrenz mit seinem Minister ,

dessen allzu große Nachgiebigkeit gegen die Präpotenz des mäch¬

tigen Nachbars er nicht zu billigen vermochte . Besteingeweihte

glaubten sogar zu wissen , daß er sich dabei in einiger Ueberein -

stimmung mit den stillen Empfindungen des Fürsten selbst befand .

So war die snbjective Müglichkeil eines solchen Rencontres von

selbst gegeben , nur die Veranlassung , die dazu geführt haben

sollte , bot dem Getratsch den Stoff zu seiner lustigen Pikanterie ,
denn diese Veranlassung war , nach dem Stadtgcrcde , keine andere ,

als die vcrhängnißvolle Schleppe Ihrer Excellenz der Frau

Unterstaatss ecretärin .
Die in ihren Ueberraschungcn oft so erfinderische Vorsehung

der Weltgeschichte — denn es wäre frivol , hier von einem inhalt¬

losen Zufall zu sprechen — hatte es gefügt , daß der Stoff zur

Robe , welchen sich die Unterstaatssecretärin an der großstädtischen
» Urquelle « hatte besorgen lassen , genau der nämliche war ,

den das dunkle Los der Toilettenschicksale auch der Gemalin des

Vertreters der großen Nachbar -Monarchie beschicden hatte . Ucber -

flüssig , die Gefühlswallungen der Dame zu schildern , als sie der

doppelgängerischcn Robe ansichtig wurde , welche sich von der

ihrigen nur dadurch unterschied , daß sie cfscctvollcr gearbeitet

war , und sie — durch den Umfang der Schleppe weit über¬

flügelte . Eine Blutwelle stieg ihr in das , seit Langem nicht mehr

an ein natürliches Roth gewöhnte Antlitz , und sie eilte zu dem

Gemal , seine Aufmerksamkeit auf den hier augenscheinlich mit

Absicht in Scene gesetzten Affront zu lenken . » Mir scheint , man

will hier ein Bischen gegen uns demonstriren ! « schnellte ein Pfeil

von » ihrer Rede Bogen « ab und er flog und traf und saß fest .

Wenige Minuten darauf trat der mit seiner Gattin sich solidarisch

fühlende Gatte auf den Unterstaatssecretär zu , knüpfte ein Ge¬

spräch mit ihm an und gab demselben die entsprechende Wen¬

dung , um , auf die in Gcsichtsnähc stehende Frau Untcrstaats -

secretärin deutend , mit gezwungenem Lächeln die Bemerkung hin¬

zuwerfen : » Wie sich die Roben unserer Damen gleichen ! Als

wollten sich die beiderseitigen Kräfte miteinander messen . Nur

beansprucht die Schleppe Ihrer Frau Gemalin eine etwas größere

Statur . Soll es vielleicht gar eine Demonstrations -Schleppe sein ? «

Der Unterstaatssecretär schien aber nicht recht gelaunt , auf die

scherzhafte Redeweise einzugchcn . Seine Antwort klang spitz und

scharf . » Man hat uns schon so häufig auf die Füße getreten

und wir haben es uns so geduldig gefallen lassen , daß wir

wenigstens für die Schleppen - unserer Frauen etwas rücksichts¬

vollere Schonung erwarten dürfen . «

Das war ' s , was das Stadtgespräch beschäftigte , aber cs

sollte in den nächsten Tagen noch mehr Stoff kriegen . Man

erfuhr von einer Audienz , welche der sich provocirt erachtende

Gemal der zu kurz genommenen Schleppe bei dem Fürsten nach¬

gesucht , um gegen den Unterstaatssecretär Klage zu führen . Der

Fürst aber habe für diesen offen beinahe Partei ergriffen und

einein lange verhohlenen Unmuthc ein Bischen Luft gemacht .

Darauf habe Jener an seine Regierung berichtet , bei der aber

zugleich eine directc Beschwerde des Fürsten über das anmaßende

Sichgchabcn des Mannes emgelangt sei , und da die politische

Konstellation in dem Augenblick eine derartige war , daß cs der

großen Regierung darum zu thun sein mußte , die Empfindlich¬

keiten der Kleineren zu schonen , so wurde der unbequem und

störend gewordene Vertreter im kurzen Wege abberufen .

Den eigentlichen Schlnßcffect der Geschichte bildete eine

Woche darauf die Meldung des Amtsblattes , daß der Minister

des Auswärtigen ans Gesundheitsrücksichten um seine Entlassung

gebeten habe und der Unterstaatssecretär zu seinem Nachfolger

ernannt worden sei .

Die kleine Schneiderin hielt sich durch das Gebot schuldiger

Höflichkeit trotz der auf ihr lastenden Ungnade verpflichtet , der

nun zur Minister -Exccllenz avancirten Dame ihren ehrerbietigen

Glückwunsch darzubringcn , war aber nicht wenig überrascht , als von

dieser sofort schriftlicher Dank kam , mit der Weisung , sich unmittel¬

bar nach Empfang des Billets im Minister -Palais einzufinden .

Die Excellcnz -Frau flog ihr strahlend entgegen .

» Sie sind eine prächtige Person . Die Schleppe hat sich

herrlich gemacht — eine wahre Demonstrations - Schleppe ! Nicht

wahr , Sie arbeiten für mich fort — wir bleiben zusammen ? ! «

Sie blieb auch wirklich die — » Gcheimschneiderin «

Sigmnnd Schlesinger .

Uederspannt .
Noma » von Balduin Groller .«

(Fortsetzung .)

ic in ihrem Leben hatte sie sich früher mit entblößten

Armen und Schultern in irgend einer Gesellschaft gezeigt ;

auch das war nun bei den gelegentlichen gesellschaftlichen

Veranstaltungen der Fürstin unvermeidlich geworden . Ihre anfängliche

Befangenheit darob verbarg Maud durch einen zurückhaltenden Ernst

und durch eine kühle Nnhc , die durchaus nicht im Einklang stand mit

ihrer inneren Erregung . Es glühte etwas in ihr wie Scham und wie

tiefe Empörung , als sie die beharrlich auf sie gerichteten Blicke einiger

Herren aus der Gesellschaft wahrnahm , aber dieses Gefühl stumpfte

sich bald ab . Die Gewohnheit übte ihre Macht , und bald verfügte sic

über dieselbe natürliche Harmlosigkeit im Verkehre , über welche sic sich

bei den anderen Damen früher so sehr gewundert hatte .

Die anfänglich etwas steife Amerikanerin hatte sich mit bcmerkens -

werthem Anpassungsvermögen in die Verhältnisse geschickt. Was früher

in ihrem Gehaben amerikanisch oder englisch erschien , das muthctc jetzt

schon wienerisch an , und die Wandlung stand ihr nicht schlecht zu Ge -

* Ncneintreteiidc Abonnentinnen erhalten die Hefte mit den bisher erschienenen Noman -Fortsetzungen , soweit der Vorrath reicht , zum Preise von

fl . 1 '50 — Mk . W50 nachgclicfcrt . Zn beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie durch die Administration der - Wiener Mode «, IX . , Tnrkeiistraße 5 .
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sichte . Aus der sinnenden Social - Philosvphin schien eine heitere Mode¬
dame geworden zu sein , und ans der Schwärmerin für das Proletariat
eine Aristokratin . Sie lachte nun froh mit , wcnn ' s was zu lachen gab ,
wie all ' die anderen jungen Mädchen , aber auch dazu war sie nicht
leicht gekommen . Sie hatte sich sogar eine Zeit lang geschämt zu lachen ,
weil man wiederholt ihre prächtigen Zähne bewundert hatte , und weil

sie dann fürchtete , dem Verdachte zu unterliegen , daß sie ans Eitel¬
keit lache .

Bei dieser äußeren Wandlung und Entwickelung gelobte sie sich
aber doch innerlich , treu scstznhalten an ihren Idealen . Die Sache der
Enterbten sollte doch immer ihre Sache bleiben , und ivcnn sie sich nun

auch hineingezogcn sah in den Wirbel aristokratischer Kreise , so Ivolltc

sie doch festhalten an ihrem Haß und an der Verachtung , die der Unter¬

drückung und den Unterdrückern und allen Vornrtheilen galten , unter

welchen ganze Gesellschaftsklassen zu
leiden haben und welche unberech¬

tigte und verdammnngswürdige
Schranken aufrichtcn überall da , wo

nach göttlichem und menschlichem
Recht keine bestehen dürften .

Dörnach hatte der Versuchung
nicht widerstehen können , am Tage
nach dem erfochtenen Triumphe
seine Aufwartung im fürstlichen Palais

zu machen . Das Bild der Amerika¬
nerin hatte sich ihm doch tiefer ein -

geprägt , als er es sich wohl gestehen
mochte ; es zog und drängte ihn ,
sie wiederznsehen . Eigentlich zürnte
er ihr allerdings ; denn so kühl be¬

handelt zu werden , hatte er wohl
nicht verdient . Er war ja der

Held des Tages gewesen , und
wenn er dann in einem feierlichen
Momente , da aller Augen ans ihn
gerichtet waren , sich hcrbeiließ , ihr
seine Huldigung darzubringen , so
hätte das wohl eine gewisse dank¬
bare Beachtung verdient . So hoch
war sie ja schließlich nicht ge¬
fürstet , diese Dame ohne Wappen¬
schild und Krone , daß sie sich nicht
hätte geschmeichelt fühlen können

durch die von ihm und unter solchen
Umstünden bewiesene Auszeichnung .

Er wollte sie Wiedersehen , und

sei cs auch nur , um ihr zu zeigen ,
daß er mindestens auch so kühl
sein könne wie sie . Es war aber noch
eine Regung , die ihn hinzog in das fürstliche Hans . Er hatte am

nächsten Tage den einzigen Sohn der Fürstin zu einem Zweikampfe zu
führen . Er hegte für die Fürstin trotz ihrer » Schrullen » , über welche er
eben so wie seine übrigen Standesgenossen oft gelächelt hatte , doch eine

warme Verehrung . Es war ja nicht ausgeschlossen , daß ihr Sohn bei
dem bevorstehenden Zweikampfe verwundet werden und daß dadurch
auch ihr , der Mutter , ein Leid bereitet werden würde . Er sollte dabei

Mitwirken , bis zu einem gewissen Grade Mitschuldiger sein ; so wollte

er denn wenigstens noch bis zur letzten Stunde gezeigt haben , daß er

ihr Freund und ein Freund ihres Hauses sei . Der Besuch sollte gleich¬

sam im Vorhinein schon eine Abbitte für das etwa noch Folgende sein .
Von solchen Empfindungen und Absichten geleitet , lenkte er seine

Schritte nach dem Palais , und er hatte Glück . Eben als er unter den

mächtigen , wappengeschmückten Thorbogen treten wollte , fuhr eine Equi¬

page vor , in welcher Mand allein saß . Sie hatte verschiedene Besorgungen
gemacht und kehrte eben wieder heim . Dörnach fühlte sein Herz hoher
schlagen bei ihrem Anblick und sein ganzes Wesen von einer seltsamen

Erregung erfaßt . Der Lakai sprang vom Wagen , um den Schlag zu
öffnen , und der goldbetreßte Portier eilte zur Stelle , um beim Ans¬

steigen behilflich zu sein . Dörnach hielt Beide ab , um der ihn lächelnd

Begrüßenden selbst seine Dienste zu widmen . Seine Hand zitterte , als er

sie von der Mand ' s berührt fühlte , und als sie sich beim Ansstcigcn ans

rhu stützte , da — war es , weil seine Hand gezittert hatte , oder hatte

sie das Trittbrett verfehlt — glitt sie aus . Ein leichter Schrei des

Schreckens und sic fiel , sie fiel in seine Arme . Dörnach hob sie wie ein
Kind empor und stellte sie behutsam nieder .

» Haben Sie sich wehe gethan ? » fragte er erschreckt und mit beben¬
dem Tone , der sich ihm nur schwer aus der Kehle rang und dem die

verhaltene Erregung eine rauhe Klangfarbe lieh . Hatte vorhin nur die

Hand gezittert , die er ihr hingehalten , so fühlte er jetzt etwas Fieberisches
in seinem ganzen Organismus vibrircn . Er hatte sie, dieses blühende ,
strahlende Menschenkind , im Arme gehalten , sie hatte sich — und war 's
auch nur für einen Augenblick — an seine Brust geschmiegt . Er hatte
den Hauch ihres Athems gespürt und den Tust ihres Haares eingcsogen .
Das jnngfrische , warme , blühende Leben hatte es ihm angethan .

Mand trug ein lichtfarbiges Sommerkleid aus leichtem , seiden¬
weichem , duftigen Gewebe , das sich wie schmeichelnd und in den

Falten geheimnißvoll leise knisternd
um ihre jugendlichen Formen legte ;
ein blninengeschmücktcr,nach aufwärts
gebogener Sommcrhnt bildete eine
dankbare Folie für ihr von der Fahrt
in der frischen Luft leicht gcröthctcs
Antlitz , aus den , hell und lebens¬

freudig die braunen Angen blitzten .
Dörnach stand und sah sie an .

Eine majestätische Königin war sie
ihm gestern erschienen , und jetzt sah
er ein holdseliges , lachendes Mädchen
vor sich.

» Machen Sie nur nicht so ein

erschrockenes Gesicht , Herr Baron ! »

antwortete sie lachend ans seine
Frage . » Ich habe mir wirklich nicht
wehe gethan . «

» Gott sei Dank ! »

« Und Dank Ihnen . Sie haben
mich so geschickt aufgefangen . «

» War ich Schuld daran ? »

» Ich glaube nicht . Ich werde

wohl selbst ungeschickt gewesen sein . »

Mand raffte ihr Kleid mit der
Linken ans , und die Beiden stiegen
sodann nebeneinander die breite , tep -

pichbclegte Treppe hinauf . Der Salon
der Fürstin , den sie betraten , war leer .

» Ich werde die Fürstin ver¬

ständigen , daß Sie hier sind ! » sagte
Mand und schickte sich an , das Ge¬

mach zu verlassen .
» Einen Augenblick , Fräulein !

Ich bitte , nur noch einen Augen¬
blick ! » rief ihr Dörnach zu , dein cs schien , als müßte sein Lebensglück
zu seinen Füßen versinken , wenn sie jetzt von ihm ging . Es war über

ihn gekommen , und es hatte ihn gepackt , er wußte nicht , wie . Er wußte
nichts mehr von der Absicht , in der er gekommen war , nichts mehr
davon , wie er sich benehmen , wie er kühl sein und was er ihr sagen
wollte ; er wußte jetzt nur Eins : daß er seiner Leidenschaft verfallen
sei, als hätte , er sich einem Dämon verschrieben mit Haut und Haar . Er

wußte nur Eins : er liebte dieses Weib rasend .
Mand hatte sich ans seinen Zuruf erstaunt gewendet und kam nun

von der Thürc wieder in die Nähe des Fensters , an dem Dörnach stand .
Mit fragendem Ausdruck in den Augen sah sie ihm in ' s Gesicht .

Dörnach senkte den Blick , und mit eisernem Griff verbog er die

vergoldete Spange , die den schweren Sammtvorhang des Fensters gerafft

hielt . Ein Fieber tobte in ihm , und er war unvermögend , ein Wort

hervorznbringen .
» Herr Baron ? » fragte Mand mit Heller Stimme .
» Holen Sie die Fürstin ! « rief dieser in so rauhem Tone , daß es

fast unhöflich klang .
Mand sah ihn befremdet an , zuckte mit der Achsel und wollte

wieder gehen .
» Nein , nein , gehen Sie nicht , nm Gottes Willen gehen Sie nicht ! »

fließ Dörnach verstört hervor . - Hören Sie mich erst ' «

» Ich höre . »

— -



Heft 7 - wiener Ulodc» VII . 269

Dörnach ging ein Mal dnrch
's Zimmer , dann blieb er vor Maud stehen .

» Fräulein Maud ! «

» Herr Baron ! »

. Wollen Sie mich zum Manne nehmen ? »

Maud lachte hell auf , und ihr silbernes Lachen klang ihm in ' s

Ohr , wie das einer seelenlosen Undine , die erst eine Seele erhält , wenn

sie liebt , und die , wenn sie liebt , nicht mehr so lacht .

» Ach , Sie wollten erst eine Kleinigkeit in Ordnung bringen , bevor

ich die Fürstin rufe ? » antwortete sie aufgeräumt .

»Verhöhnen Sie mich jetzt nicht auch noch ! » rief Dörnach heftig ,
und jetzt ganz ohne Bedacht , ob er höflich sei oder nicht . » Soll ich eine

Komödie anfführen , einen Fußfall zum Besten geben ? Genügt es Ihnen

nicht , daß Sie mich elend gemacht haben ? ! «

» Unsere Bekanntschaft ist so flüchtig und so kurz , daß das Elend

jedenfalls noch kein sehr langwieriges und hoffentlich auch kein besonders

tiefes ist . Die Form , in welcher Sie . . . »

» So halten Sie sich doch nicht bei der Form ans , wo es um ein

Lebensglück geht ! »

» Ich gebe auf Formen überhaupt sehr wenig .»

» Nun denn , so antworten Sie ans meine Frage : Wollen Sie oder

wollen Sic nicht ? »

» Die Frage ist glücklicher Weise sehr kurz , und darum kann auch

die Antwort kurz sein : Ich will nicht ! »

Dörnach verneigte sich stumm , und Maud verließ mit einem

Kopfnicken das Zimmer . Er fühlte sich wund und krank im Herzen , und

wie alle selbstsüchtigen Kranken empfand er es bitter , daß seine Schmerzen

nicht die gebührende Beachtung fanden . Wie alle Kranken , war er endlich

auch viel zu sehr von seinem eigenen Leid erfüllt gewesen , um darauf

zu achten , ob er sich denn auch zart und rücksichtsvoll genug ausdrücke .

Als einige Minuten später die Fürstin im Zimmer erschien , war

sie erstaunt , Dörnach in demselben nicht vorziifinden , und sie staunte

weiter , daß auch Maud sich nicht blicken ließ . (Fortsetzung folgt .)

Drr Handschrift als Charakterspiegel .
In Folge der überaus großen Anzahl der bei uns eingelanfeiien

Schriftproben zur Beurtheilung des Charakters sind wir genöthigt , unsere
p . t . Leserinnen zu bitten , die Zusendung solcher Anfragen bis ans
weitere Verständigung zu unterlassen , da zur Aufarbeitung des noch vor¬
handenen Materials ein Zeitraum von mehreren Monaten erforderlich ist .

Graphologie. Interessante Ungarin. Für den Amateur- Graphologen
mag Ihre Schrift sehr viel Interessantes haben ; für den Bcrnfs -Grapho -

logen jedoch , der tausende von Handschriften zu Gesicht bekommt , ist das

nicht der Fall . Nachfolgend geben wir Ihnen die Eigenschaften bekannt ,
die der fragliche Herr Ihnen so geheimnißvoll verschwieg . Es ist dies

Klugheit , Intelligenz , sowie das Talent , sich den gegebenen Verhältnissen
mit großem Geschick anznpassen . Sehr zähe , eigensinnig und eingebildet .
Sie zeigen sich fein und sammtpfötig , können aber auch recht scharfe
und derbe Krallen heransstrecken . Kleinlich und exact . Sparsam , ohne
haushälterisch zu sein . Sehr viel Witz , gepaart mit Spottsncht und Nei¬

gung zum Kritischen . Der interessanteste Zug in Ihrem Wesen ist Ver¬

schlossenheit und Undurchdringlichkeit in Verbindung mit großer Naivetät .
Damit sind Sie allerdings ein psychologisches Rathsel .

S . M . , Wien. Leichte Anmaßung und Eitelkeit ., Etwas Wider-
sprnchssinn . Erwerbssinn in Verbindung mit vorzüglicher Intelligenz
befähigt Sie für geschäftliche Dinge .

Einfacher , eleganter Charakter , sehr viel Sinn für Kunst . Große
Energie und Entschlossenheit . Ziemlich klar und bestimmt , aber etwas

sorglos und flüchtig . Sehr aufrichtig und wahrheitsliebend . Zur Zeit
des Schreibens wohl in etwas gedrückter Stimmung gewesen ? Trotzdem
aber stolz und selbstbewußt .

T . L. , Breslau . Lebhafte Phantasie und Einbildungskraft , be¬

stimmt , derb und energisch . Sehr klar und logisch im Denken und Handeln ,
große Intelligenz , vorzügliches Zusammenfügungstalent .

M . P . , Przemysl . Etwas schüchtern und unsicher , trotzdem kampf¬
lustig und herrschsüchtig . Hang zur Sparsamkeit und zur Eitelkeit . Nei¬

gung zum Kritischen .
Turn -Severin . Große Vorsicht und Sorglichkeit um sich und

die Familie , lieber nehmend als gebend . Nicht frei von Anmaßung und

Eitelkeit , dabei etwas eigensinnig und herrschsüchtig . Im Uebrigen noble ,
klare bestimmte Natur , pünktlich und gewissenhaft .

Antoinette H . , Wien . Verschlossen , zugeknöpft und undurchdringlich .

Unbestimmt , launenhaft und sehr dem Stimmungswechsel unterworfen .

Hang zum ironischen Kiitisiren .

Feurig und stürmisch , enorme Entschlossenheit , energischer herrsch ,

süchtiger Wille , verbunden mit derber Kampflust . Zäher , eigensinniger
Widcrsprnchssinn . Nicht ganz frei von Selbstsucht und Anmaßung . Guter

Geschmack und Formengcfühl . Sinn für Kunst .
Ilona Z . , Nichardhos . Klare , bestimmte Natur , ziemlich pünktlich

und gewissenhaft , aber doch nicht ganz frei von einer gewissen Sorg¬

losigkeit , die sich wohl am meisten in Geldsachen zeigen dürfte . Stolz ,

selbstbewußt und energisch . Auch ist gut entwickelter Erwerbsinn vorhanden .
M . L. . Wie » . Neigung zur Verschwendung . Herrschsucht verbunden

mit Widersprnchsinn . Dabei immer heiter und fröhlich , auch wohl witzig .

Ziemlich viel Phantasie und nicht ganz frei von Eitelkeit .

Friedericke B . , Kolbuszow . Lebhaft , energisch und ehrgeizig , ver¬

bunden mit Anmaßung und Eitelkeit . Reiche Phantasie und Einbildungs¬

kraft . Eher verschwenderisch als sparsam .
Marie G >, Wie ». Großer , elegant und nobel veranlagter Charakter ,

heiter und sorglos , durchaus nicht knickerig . Lebhafter , energischer Wille ,
ziemlich viel Stolz und Selbstbewusstsein .

M . No . Sehr lebhaft , viel Humor und Phantasie . Herrschsüchtig ,
launenhaft und sinnlich . Im Uebrigen idealer , schöpferischer Geist , mit

immens rascher Auffassung . Fest und zäh in der Vertheidiguug .
M . N ., Bukarest . Exacter , bestimmter Charakter , der sich seines

Zieles und Strebens klar bewußt ist . Nobel und intelligent , dabei pünktlich ,
gewissenhaft und sparsam . Energischer vorwärtsstrebcnder Wille . Vor¬

handener großer Ehrgeiz wird noch eingcdämmt durch jugendliche
Schüchternheit .

S . B . ; I . Z . , Breslau ; Leonie B . , Wien ; E . v. U. , Kosnica ;
Sophie F . , Hof ; F . E . ; Abonnentiu iu Szegcdiu ; Paula A . , Budapest ;
L . E . , Riga ; M . S . , (Mi ; Biueta ; Sophie T . ; Eine Neugierige ;
Backfisch M ; S . S . ; Rosa S . , Wie » ; Einmy de D . ; Brünette , Rhein¬

hessen ; R . R . und M . R . ; Hermine F . , Essegg ; C . A . mH . ; M . B ,
TroPPa » ; Gabriele B . , Krakau ; A . B . , Wien ; B . E >, Szegediu ;
I . K ., 108 ; Annemarie in Z . ; C . E . , Riga ; Josefine und Gabriele ;
Eh . G . in Ungarn : Theils zu kalligraphisch , theils zu wenig charak¬

teristisch . (Fortsetzung folgt.)

S clj nft stelle» G uadraträtstscl .

Figur in Lessing ' s
»Nathan ».

Berg der mosaischen
Gesetzgebung .

Pflanzengattung .

Gricch . Philosoph .

Mädchenname .

s , otia , äs, i , io , Io, na , Pia , re , «I, to, tos .
Hat man vorstehende rs Silben letternweise so in

die Figurfelder geschrieben , das ) die Horizontalreihen
Wörter von der angegebenen Bedeutung bringen , so
nennen die Lettern ans den mit Ziffern markirten
Feldern , der Reihe nach gelesen , einen der Populärsten
Lichter des alten Lesterreich .

"
Zebus

Scherz -^ ogogryph .
Mit «B « da nimmt ' s das Pferd im Weitereileil .
Mit »C » da macht ' s der Mensch , doch nur zuweilen ,
Und ohne ,,B « und ,.C «, Ihr glaubt es nimmer !

Steht ' s vor der »Garde « stets , doch folgt ' s ihr immer

Lösungen der Rälhfet in Keft v .
Kryptogramm : Folgt man , beim Schnabel der

Vogels beginnend , der Reihe nach den im Zweig¬
gewinde befindlichen Buchstaben , so erhält man :
„Hoffe , Du erlebst eS noch - "

Anagramm : „ Theodor — Herodot ."

Weihnachts - Königspromenade : »Der Christ¬
baum «.

Der Friede Gottes waltet ; — heute
Hörst Du den Schmerzlaut nicht des Thiers ,
Richt flieht das bange Wild die Meute ,
Es siel das Joch vom Hals des Stiers .
Die Voglern leis ' und feiernd schlagen ,
So seltsam spielt der Abendwind ,
Als wollt ' er ein Geheimiliß sagen
Von ew ' ger Huld dem Gotteskiud .

Gottfried Kinkel .
Wörler - Eintheilungs - Räthfel :

Ll L >v
? äv EL
I vII NL

8 1 k L 8 L L
6 I R 6 L
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Andcm ich Ihr Kochbuch erhalten
und meine Hl,«sicht darin genom¬
men habe , finde ich das Inch als
Kochbuch sehr geeignet und prak¬
tisch, wie für ein Wirthschaftsbuch

sehr verwendbar .
Barbara Franer , Köchin ,

Hotel Ungarische Krone , I , Himmel -
pfortgasse 14 , Wien .

prLmiirk von der

« IW « »

Wiener Kausfrauen - Zeitung
Dritte , verbesserte und vermehrte Austage .

Ich Haie Ihr Aochöuch gründlich
durchgesehen ; dasselbe ist für
Köchinnen und junge Kranen sehr
angezeigt,indem nebstöei einSpar -
svsicm, welches in Arinatkreiscn
»othwendig , in demfelöen gut ncr-

treten ist.
Mit AchtungJosef Mold , Küchenchef

Hotel Weißt L Schaden, Wien.

§ m Verlage von Moritz Perles , Wien , I -, Seilergasse Nr . 4 , ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

iensV Roch- und Mivtljlchat
'tsl 'uch

für den bürgerlichen Haushalt
mit Berücksichtigung der Wiener , ungarischen , südstavischen , polnischen , böhmischen und italienischen Küche

von
Dritte , verbe sserte und

vermehrte Auflage . Amntlp OlittizMig Gllle voll Gi/tenjli'g.
Preis eleg . in Leinwand geb . fl . 2 .80 — 5 Mk .

Dritte , verbesserte und

vermehrte Auflage .

Ein neues Kochbuch , ans Grundlage der bekannt ausgezeichneten Wiener Küche , war ein Bedürfnis ; , trotzdem so viele Kochbücher existiren .

Dieser Beiveis ist durch das rasche erscheinen der 0 . Auflage geführt , nachdem die vorhergehenden zwei Auflagen innerhalb drei Jahren

vollständig vergriffen waren .
Die vorliegende Auflage zeichnet sich ausserdem durch eine Fülle neu combinirter Speisen sowie belehrender Beigaben ans , die kein

anderes Kochbuch besitzt . Außerdem ist es eine Specialitüt des »Koch - und Wirthschaftsbnches « von Amalie Krünzweig Edle von Eichensten, ,

daß die schmackhafte ungarische , böhmische , südskavische , polnische und italienische Küche Berücksichtigung fanden .

Kausfrauen , welche zum Keil ihrer Ehemänner und Käste Abwechslung in das gewohnte Wenn bringen wollen, müssen sich

unbedingt das

Wiener und Wirthschaftsbuch
von

Amalie Grünzwoin Edle von Eichen sieg

anschaffcn . Der Preis fl. 2 .80 — 5 Mk . lin Leinwand gebunden ) ist billig , der Inhalt vortrefflich und die mitgetheiltcn Kvchrcceptc von der

Wed .- ction der „ Wiener Kausfrauen - Zeitung " geprüft , welche das Kochbuch unter ihrer Patronanz heransgab .

Gleichzeitig seien als Ergänzung und unentbehrlich für jeden geordneten Haushalt bestens empfohlen :

Kjichen - Blockkalender
pro 1894 . XV . Jahrgang .

Redigirt von der » Wiener Hansfranen - Zeitnng « mit Angabe
der Wiener Menus für jeden Tag und vielen Original - Kochreccpten .

Elegant ausgcstattct . Preis fl . 1 . — . Feine Ausgabe fl . 1 .20 .

Gaussig's Mnftrirter
Wiener tzausfrauen - Natender

pro 1894 . XV . Jahrgang .

Heransgegeben von der Nedaclion der » Wiener Hansfrancn -

Zeitnng " .
Preis : Umschlag cart . M kr . , cbgant gebunden fl . 1 . — .

Wiener Haushattungsbuch
pro 1894 . XI . Jahrgang .

Für den täglichen Gebrauch eingerichtet und durch Beispiele erklärt

nebst Kuchen -Kalender , Wäschezetteln und Notitz -Kalcnder .
In hochelegantem Umschlag gebunden fl . l .25 .

Novität 1894 .
Staffelei - (Ni ppes ) Kalender pro 1894 .

Auf einer Miniatnr - Staffclci ruht eine reizende kleine Mappe , welche
anfgeschlagcn einen Kalender birgt . Diese Novität ist geeignet jeden

Nipptisch zu zieren . Preis complet in Kästchen fl . 1 .25 .

Haus haltungs - Kalender
pro 1894 . X . Jahrgang .

Während das Hanshaltnngsbnch eine übersichtliche Buchführung dar¬
stellt , wird dasselbe durch den HanshaUnngs -Kalcndcr ergänzt , der

die Detnilanfschreibungen enthält .

Preis gebunden 75 kr .

Damen - Rlmanach
Notiz -und Schreibkalcnder für das Jahr 1894 . XXVI » . Jahrgang .

Mit einer Illustration in Farbendruck .

Elegant in Leinen gebunden fl . 1 .25 , elegant in Leder gebunden
fl . 2 . — , elegant in elfcnbeinähnlichem Einband fl . 1 .50 .

Wunsch Such für Kinder .

Kinderfreude .
Neue Gedichte , Wünsche und Lieder für Schule , Haus und Kinder¬

garten mit Musikbeiträgen von Alfred Grünfelö , k. k. Kammer¬
virtuose u . A .

Von Director Hermann Stein . Preis jetzt 50 kr ., elegant cart . 60 kr.

Boudoir - Kalender
pro 1894 . II . Jahrgang .

Feinste Ausstattung , hocheleganter Einband . Preis fl . 1 .25 .

In der Buchhandlung Moritz Perles in Wien , I -, Seilergasse Nr . 4 (Graben ) , sind sämmtliche Kalender per 1894 vorräthig .
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N 77" Wir cmbschlen den p . t . Aboimcntcu, sich bei Bestellung« ! auf die „Wiener Mode" zu berufen, da die meisten inscrircndcn Firmen in

diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen. "HW

Arrr,oncen -2?reis : Tie viermal gespaltene, 1 Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 25 kr . ^ 45 Pfg . 55 Cents .

Annahme von Annoncen : Vci jedem guten Annoucen-Burean und bei der Jnseraten -Abtheilung der »Wiener Mode" , Wien, IX ./l , Türkenstraße 5 . —

für Frankreich , ZLetgien und tzngkand bei äolln I ' . äonss L 6omp. , ? 2iis , Ituv äu I?Lubou, ^ Llriutmartre.
Alleinige Annoncen- Annahme

7ur rationellen ptlegs Nos î unrlss unü äsr 7äkne :
Lx - solüsOlis

VKIVL8 Mv » v 8LirL
Oost .- ung . latent Ä/6ltLusstslIungL - ? rgiLineäLi !lsn bonclon lSV2 — k̂ aris i878

^ IVI tasibLLbnnrxtivlä. 8r . Lluj . ä . KLissis LlLximillLn I . eto.
n . V « lu » L I . , LauornmarlLt 3.

Alllison äs corsots . 1s. seul « gui ait
obtsun uns Ltsänills ä or u l ^xposition

Ns 1b79

<7or s»eks ML korrs
? rix äs IN L 20 ll .

8nr uns robs nllnut
bi.-n sans risn kiimi-
nusn. 1" lour äu äos

Vlass. n . moä . 2 n.4kä §.
Ouvt ., Usäsr, Lrien ets.
ulisokevniVbk 'ssk-
LidÜülKkK .SÜO'irr:

Slr . LOI *k. Ivo rvv. lall . VorvZl.

Hllt >Lm» 8a 1.50, rvv . v. kiewano, ^Läassokn
»te. Lebvllä . Ünsik ». kältioasn. llumoristiea.

ksklx Slsosl, bolprlg, VSi-i-Isiisti-. 1.

G U t
8eree2 L I,ödl ,

Wien , I . ^ ksbenbei ' gei
' stl ' ssse l .

kiliale , I . , 8osiotl6NgÄ88k 6 .

VorrüxNvI » passenüv

serivu - IIomüenIR <

Osstoi ioi- li - Oil^nrn n . Osntselilnnä
2028 ssi-sstLlieli ASselrülLt ist .

! 80 MI 2 .

iL
I . . Kltcrlrs .2lorpl 2.l 2 6 , im vurebbauss ,

XV . , SoliövbrunQsrsirLssS 21 .

7 !il tlls
tzingtsbisn >vir nnssre
roioks äuswakl sls ^nut

ooloiirtsr 2058
^ a . r 1 s s r

AlasLenIrLIäsr .
KlasKsnIsblSLUX von ^
0 —N k' ixursn tLsrrsn - n.
OLMsnaostüms) g, I II .
lÜssKsn - Lruppenbüäs/',
8 bi§. lOLMsneostüms)
naokk . sinrslns lülasksn -
diiäsr, l?iAuiinsnivLmsn-
eo>tüms ) L ^0 ? f . , Kinklsr
maslcsn- lablssux von <;
bis 7 I 'iAursn L l LI. . Sin -
rslns Kmäsrmasksnbilrlsr
von 6 — 7 kiFm on L 6«>! f.

^usNikeliokseKatalog,
os . 500 iikrn., grst . u . feoo.
!.cij)2l§,i!0k

'
mMu L Olnisieiu .

IlöbWSiStjiWMll
per LaUn r»» Ä Lvlritk

mit bit'spni'nlSL äsr Ilini-LlinAO bo ^oi^ on mit

( > cttO «IoH1 !7 0 Iv

^ tÄdlisssrirsnt Itir 8rL « .tL « .ssts .tturi § sri .
l - i «- < 1 <; I « ,

Ilsrrsn - . OÄMSQ - unä Kinäsrvsiselrs .
/ >< <- tt / . . V̂ - .

< Zöclc ,

LsttVVLI -II ' SIl ,
ksttvaarsn - 5 -tbritcant .

>VILX ,

in exquisiter .lustiiiii nn ^ .
' IVn !̂ 3Up !8r 3 : 8ö 31 .

leüs Vame

zNTW

l,iivken unit falten überall j sitrtnoeli falten- u . iüeleenlvswie neu .

?rym
's kstellt-ketorm -üsttvlll

verbieFsn sioll nislit unä xsbsn nlobt . ns .ob . ossnsn 8j «.Ii nieiit von selbst Stslisn sieb

r ' ür H 2 US - , V ^ asod - UNÄ LrdsitskIsIÄsr ^ sraÄ 62 U unenIdbürltolL .

VVäsobs unä OüFelomsn Ksbaäsn jbnsn nioüts . Vis Varlls Irält äoppslt so lanß -

unä bebült ssibst bsi Lrbsid unä starirsr Ls v̂sAunx ilnsn xutsn 8itr .

^ .uk äts Qansr billlxsr '«vis allo anüsron Vsrsodlüsss , weil sio nack

^ bnntLUng - äsr laills ststs wisäer ab ^ strsnnti unä aufs dlsus vsrwsnäot wsräsn Lonnsn .

Äeäs sxarsavis Hs -uskrsr » kauks ckarnr » kür 2V Xrsi »2 or unä nnbs

SIS LN eins aits luills . — dtaunsn v̂irä man üvsr ÄSQ LvliölLSL särsttSQ 8112 ,
äsn î io äsr ll' nills visäsr § sbsn . 2078

^ iiinUisn Isislit . Nack äsr jsäem KLrtebsn Lnbnnxsnäsn XiUianzvslSun '; .

2li IcklilM ill ttllkll desserell 8«!nMöM >M «r- lllllj XurrwLLkM - kWCilLltM .

III >S< II » V I VH ., 86 . 1784
NrivkvoUe ,

iZtivtLsrel - Matsrial

N 2.1801! M . Ü6 ( Oomxtoli - 218261611 äö Lroäerik )
XVILI5 , I . , StskarrsplLtiL 6 (25VsbMiok ) . 2022

r̂ ^ « c11b « ui '6 ,
VoiLtnnä äs8 »Vsut ->eii - OoLtsrrsisliisebsn

tVien , I. , körseplaUdlr . S ° ,öuilgpö8t,
V . , Noeli8tra88k dir. 34 .

Möbel - ^ u5bew3brun §

wsin8elit ein e !ii !<68 , f » lienl 0868

8itren clei ' laille !

Xnr itniiti kixm ' s I' a 1 o ii t - N e >« i » i - ! l a t' t v 1 ii , 8t «Iiv8
n,i « ri eietieii !

VVeittikiAeinlste kliiiutnux :» it
' ltem Gebiete <Ier U <ute . -

Vaills mit 8eitkerigen Nasteln
^

'laills mit Srz,m
'8 Seform - ttaftsln

? LpierdIllWen
UNI, LNs l!sru gskörlgon NöstsnlMieNo

äfS/ ' /S i »8S
'lVlsn , I . , HerrsrrsÄ .» L6 6 .

8eklitl8elnil > e
allsr Lzistsms

1987

keliingkn L 5krn3u ,
XV . , sssouiiLiiAiirtel 7 — 9 .

dleas illustrirts krsislists fianco.

Ls .dustovllsr ssi
für 60 Irr . , mit bxAisn. katsntbsLLItsr ü . 1. 10
III . krsisbueb gratis . Viels AssndsLtvv .
KI . Rsäsrer , Vlisn , I. , ssärbergasss 3 !VI.

Neuestes Lauäkau ,

Lrsatr äs , neuen
Lloäs-k'risur , ist

äas Leliönsto

Oarl tiofmann, v»,»M - f>iMui,
^Visv , I . , RolUentUurrustrasss 4 .

Der7c ^ e ) M ? ^ c/r
niaebt -sie llaut gescsmisickg uncl

ertiätt äönleint ^ ugsncift ' lsosi

lMMchger brat ? kür ! sjfean ^ kuiter.
^ lleinigs krrsugs ^ :

rE vblo/ .vo/r
WM,I . t. itsiM dISZ

T> vLvki » 6r s I '
etlpuäer

2u Laben in allen ? ar1uMsrien äsr Meit

b . bbielllior , bönixl . Noktlisater -Iasserant
LUKI -IIit , Leliütronstrasso 31 .

Nur in vsrsllNiosssnsn Oossn .
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„MllMs W. UM ,
M ,

^ dsrüll <!>-t »trr »' ? .0
^

4759
"°

riliale ! ! ., StekailsplLtr flkonetdaus ) .

iöliök -W^.
„ 8Lppdo

"
küselltiMr ,

3 .50 , 5 . — .

Versanrit nur gegen Vorein -
svnüung ües öeiragss oder

Illaoknadms .

LetvI -ULltix illustrlrtss LrslsduvU Kratls uuä
krauoo .

öali - Îisöer , giL 2iosu .IsieIlt ,
.-iuk . ^ n ^k. 1i.6d .1i.8,d68sers
Onul 0 I 0 foin >4l ü 1'?d 15.

>i >

pelroItzumliMPü
ln § ? öS8t6r ^ U8Mg .KI

ru (len

dilügsisn paiiri !< 8prk ! 86n .
/ Vöttsskö t//ic / ro/ '

LÜA//o/ ?s/s

^ ieäerlaAe :

slIUll ^ ükUK^
I ^ i ' Qiü - Oonr 's ^ Vs nnä ^ slOliriiiiiASH

§ ra .1Ls un .il krauvo . ISN.

„OMrew 's keruseklivsser "

M-OA

^ M

M > « V
Tioderdeit ! Vssuncidsitssodulr ! Vomfort !Vsguemiivbksit !

<>>" >̂ I,( I,t 68 . 6ks liwr oiins üss kstt (Lsä c-te ) verisssen 2U müssen , auf - unü wisäsr

ruruüpsrren . Von ŝäsm I-LI6N in einigen Minuten 8nxndrinA6n , oiins Idüren un6 V̂ünäs

Lu dssedüäixsn . — 8sbr wioliiig für kräniiiiobs Personen , Vöobnsrinnen elo .

2u dudsn dsi Oveorntsursn unä in allyn dessersn ^ issn - unä LediosserwurendLnälunFon .

JoseL vatkrotu , Vien , I. / ! , precligergasss 5 oäer au IlltoLaslls L LloLstüät ,
HVjoQ , I ., ^ 63dA>1022IAL88S 6 .

i- onerai -Dsirot kür Ilnxtun : ^ lexanüsr ^ uuxsu , Luäs -Vsst , V., külarokkanergasse l .

Preis in Iksssing , oomplel gepaokl , ö . V . fi. 2 .75 , feinst verniokelt ö . V . H. 3 . —, aüerfsinst vsr -

golllet , viselirt , smailirt , 6̂ « null ^ u k̂liliiunA , H. 4 .— dis ü . IO. - . Lucd V̂sp ^sn unä

STNÜ, !! liü

povopk

vsr kolusto aller vssloLlsxuäer ist

tokse ' 8 Lilien - Kuller
üdsrans rsrt , « aurvastartlxor , ÄtoLtsr unä spar -
saursr als ails Louärs » Ls ri2 nnä ksttpuüsr ,
vorrügliod unä uusLoliNrar auk äs . Raut daklsnü . I?ür

6en lax unä äsn ^ dsuä . 2 .»38
In ^Vstss unä Losa kür Llonäinsn , in 6 -sN ) (rLvdol ,

kür Lrünstts ; s. Lodaedtsi 2 L.

45 46
8LNl,IK

Nok - Nsrkurrisvir .

In LÜSNbesseren Parfümerie - u . öslantrisvaarenlianttiungen ,
sowie ^ potdslcen Oesterreiok - llngsrns kauflioii .

KU8IAV >.0tt8k

16 NRLI8 - MLOLII .NL ^ .

N ^ Aisllisolis absolut säurstrsis Nräparats .

LMI« im M« lm >i» r MiiWMkWcliOM.
Uedsrall erLältUoli . 2064

» I e-r ^

MW

Liolrendei 'A
'« 8o1in6

Uau ^ t - I^ieäsrlLAS :

Vis » , I . , 8pisgs gssse d!n . 15. IHuik : Vien , XIX . , ^ usslioi-f.
Vilialeu :

i-sncleti'seee Sauptsttnese 45 . Ua^gstetken , Liegelofengssse 26,
VII . , Usnakilfersti -ssee 50 , IX. , ^Isersttesse kin . 8,

XV . , Sviiöndnunnepsti-ssse dlt . 25 .

Lnäspost , I ' rax , Lrüno , Inv - bruvk , SalLdurx , rilsoo , LraLail .

Larvlinvum ^
niclit sntriinädar , uiclit explsälrbar , entkernt ^ eäsn ikleeir.

Lu Iiuds» in allen unseren MsäsrluKsn . — ? I'VI8 60 kr .

^ oloxliou - ür . 609 , 61V u «ä 7818 . 1683

Vr-c>viri 2 - -Vuktr 'LAS rrinci ^ .rrknLgsir prompt snlscligt .
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cn « M Micn
llie grö88 te ksbrik ^er Ve!l .

7üül . ic »e » VLKX/UI5 :

80,880 Kilos Z
rndsüsn /n s//sn §/is ^ srs/-
MULM88M-^ NUIUU UW

/LrMt Ä ')
kE?' «L»I ^

'
El

sM ?U

MKM -W
MMMA

L krikümgim,
fäc/iö/ 'MZc/is^,

Mn , VH . , Kiredöll ^ . 3,

k' i'kiLLOUs'siit Ak
'aiiZ un6 franco .

'rslsxlion . Rr . 7741. 2003

Vouostokifiiiüiiit ^ füiDrimon !
^

Iküolxlr V7I1L . S «rl»s .olr , Wien, I . , kiselastrasse 4 . >'ns>ml« ail lerlaox«».

<LL

Sedops- Mäe - kmiir - LLmiii imä V/elltiniLdk ! ,
pstsnlirt in allen Stsstvn .

Kamin 2 ü -, ^Vkllsiinnäsln 4 Ltüek 1 tl . ssmmt

k . s . Hok -vLmen-k'rissur ,
^VLo» , I . , rrnistnAorxLrisv Xr . 3.

Den Vortbsil äes Lobopf- Itliokis-Lrisur- Kammes

< » i < » Ir » in .

?- i < I < j « > . ^

Her ^ ° " ° 8 tivk 8 eiäeu

Diioseils - , Liioffoss- n . Ifal>el-8öids, 8trick-
und Däkslseiden , sind dis jetrt unübertroffen
in Derug ank 6 ianr, 8ebönbeit der Darbe nnd
iiauptsücblieb ancb was dis absolute Wascb-
scbtbeit anbelaugt und wird kielür Zeüs
Naranttv geleistet .

In mobrals 500 Darbenjederzeit vorrätbig,

A , 02
sek «

sincl nus einer neuen Unser gemaebt und bisimr unerreivkt , was
den seidenartigen 6 Ianr ( der aueb durcb die Wäsciio nielit verstört
wird) und dis sciiünen Garden anbelavgt,

Oarantirt wasebscbts wurden ! Lisa beaebte und verlange die
8cbutrmarke : » Wage » !

Lin ganr neues Oebist für Däkelarbeiten über Dappkormsnist
mit unserem 6 nrn eröffnetworden, und sollte dedsrmanneinen Ver¬
snob mnclren , um sied von der 8ebvnllsit u , 6 üts des 6 nrnes ru übsr-
rsugen, Ls lassen sied mit den Dappformsn die sclwnsten illuster
rusnmmenstellen, welcbe sied sxeeisll für ffabiette, Dekängs für
Xörbe etc, , als ^ ulputr Ilir Decken, prüebtig verwenden lassen.

blan frage in jedem besseren Tapisserie - und 8tivkerei -
Kesebafte navb Iller 'seben Ssläsir - und 61a .» Lxs,rneii wie
auvk navb dem reivkkaltigen formenverreieknisse .

Lsnsral-Vertretsr für Oesterreicb - Un§Lrn :

>7 < >8 « 1 t^ oinuxrv jrm . , Wien , I . , Wipplinxerstrasse 26.

Der Ilnnllnrbeitstlieil der » Wiener lllode » entbnlt Vor¬
lagen für Arbeiten mit lller'scben 8eideo- und Olnnrgarnsn.

AZA

Or 'ÖssLvs ^ r»A«L»
m fardigsn vrlsinal engl . u . kraus , vamsu
luolierr unä VonksvlloasstoS 'öQ.

n ->«,^ k'reisiliKerALSZe2.
1HlLt.6 lZs2Û 8<1l!Sll 6 LÜtzr l'uelistoK's 7.II

/Ms esstsnlltksHo rar 8vtt>siankort !gusg von

Zlina V .1U8V1' ,Visn , I. , füki'iokg .S (?dllii'plt.)
vOtklriolii virä ert-lisilt . krsl8vsrrsielnus8s
grLtrs uvä trLnco. kür LusvLrt8 I ŝlirdüeützr

a 30 kr . , sovis Llustsrdlumsn Killig8l.

Ltivkvroioa

I. 8IWkk87 ir. 10

un6 gsklöppslts r ^ innspitrsn dsi

< 7 » » I
1864. Visn , i . . Holier Llarkt 1 .
Lomplsiv Uu8i6i ' -6ollsoiionsn v . üb. 1000
Vs38in8weräsL Lut ^Vuu8eb Lllxsssnävt.

k^ ode 8 V . Msäk ,

I . , Vener ll :»rl <t > 1 . II .

kebrinstitut für Svbnittreieknen und
Xleidermaeken keopoldine Kall ,

Visu , n . , Vkdorstrasso L4.

iliüülivrrelis - kÄMWli

8 . MIdelm
V/iön , Vll!. , KIs6i's1l'L8sv 45

nton Innerebner

I feinste ilmön - u . ügiimllilkli

VimkrüioW ÄettMLlitkI
L.ntoil Inilsrsdnsr . Innsbruck ,

vr . krieür . l .enM 8 Rirkenkaisain

8omm6r8xros8sn, I ŝbörÜkeLon , liotbs s» äsn IILnäe» unä äer I^ L86. Aluttermalon rnH
anäerön vursiniZksitsn bskrsil wirä . IlLutkaitMi unä krikdie vlattsrnarben xlütten 8ieb

L 26 b vnä oaob votistäoäiK. kreis einss Ikruxss L. 1.50. - 1043

vr . krieLr . vkllM
'
8 Lev - oe - Ssite ,

baben in allen grosseren Lxotbsksn u. karfnmorisn . Ln gros dsi sünn Vroguisivn.
In DoirLsvlilaiiä : Lsriin, Lust . I-obss . ttamdui'g, 6odtb . Voss, lülünobsn , 6 . Seblexel .

Mödvl
t . lleiratsausstattiiog

I . II < » ili II

V/ien , Kundstkurmersir . 49 .

vagealmie Velivalessv

ist krima OrlssinLl -XrLkLusrwurst (Arobxoselniittvns) , soksrn sis über eins Ltunclo
in üeisssm , ^

'säocll niedd siöZsnäsw ^Vssssr ssslsxs» . 2u bsurslren .- ^VLoo, VoH -
Lollo Afr . ü , vurolilia 'a » , iw ersten LrnkLusrwurst -Vsrsoblsiss . 2062
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Per Krfolg unserer Effeeleu -Irurksuctionen im
«löget»! usenen Aul) re? )

Lin Nnrkblick .

Wenn sich der « Finanzielle Wegweiser « » ach einem Jahre
voll redlichen Bemühens und ernster Arbeit gestattet , auf die

von ihm im Dienste seiner Clienten während der Dauer dieses

Jahres erzielten Erfolge znrückzukommen , so wird man dies ein¬

sichtsvoller Weise hoffentlich nicht als Ueberhebnng oder Unbe¬

scheidenheit betrachten , sondern umso eher gestatten , da dieser
Rückblick viel Interessantes enthält und dem aufmerksamen Leser

manche Anregung bieten dürfte .
Wer das ständige Inserat des Finanziellen Wegweisers der

Wiener Börscn - Correspondenz in diesem Blatte mit Aufmerksam¬
keit verfolgt hat , wird in der Lage sein , jene Daten zu eontro -

liren , die wir im Nachstehenden geben . Wir betonen hiebei , das ;
wir ganz von den , von uns im Laufe des Jahres erthciltcn

Informationen über Renten und andere Anlagewerthe und von

unseren Bemühungen bei Gelegenheit der zu Beginn des Jahres

durchgcführten Convcrsionen absehen wollen , und das ; wir nur die

von uns geleiteten Effecten Transactioncn im Auge halten wer¬

den , da diese den erfolgreichsten Theil unserer Thätigkeit darstcllcn .
— . Für den Capitalistcn , dessen Einkünfte durch das

fortwährende Sinken des Zinsfußes erheblich geschmä¬
lert werden , sind diese Transactioncn , die unter unserer

fachmännischen und sachkundigen Leitung so erfolgreich
waren , von großer Wichtigkeit , denn sie geben ihm das

Mittel in die Hand , seine Revenuen bedeutend zu ver¬

größern und sein Capital zu erhöhen .
Das Wesen unserer Effecten -Transactionen ist ein sehr ein¬

faches , denn es besteht darin , daß wir für unsere Auftraggeber

jene Wcrthpapiere , bei denen wir auf Grund unserer Informa¬
tionen eine Courssteigcrnng voranssctzen , ankanfen und , nachdem die

erwartete Steigerung cingctrctcn ist , wieder abgcben . Die er¬

zielte Conrsdiffercnz bildet den Gewinn . Ebenso nützen wir

bevorstehende Conrsrückgängc durch Contremine -Operationen ans

Tie Bethcilignng an diesen Effecten -Transactionen ist weiteren

Kreisen dadurch ermöglicht , da ein Betrag von blos 2000 bis

3000 Gulden als Deckung erforderlich ist , um mit hundert Stück

Effecten an denselben zu participircn , und mit dieser Anzahl von

Stücken lassen sich schon ganz ansehnliche Erfolge erzielen .

Nichtsdestoweniger haben wir es stets für unsere Pflicht ge¬
halten , alle schwächeren Elemente von unseren Transactioncn

ferne zu halten , und wir werden dies auch fernerhin thun , denn

es erscheint als ein Gebot der unabweisbaren Klugheit , sich nur
mit einem Bruchtheile seines Vermögens an Geschäften zu be -

thciligen , die , wie wir nachdrücklichst betonen , einen spekulativen

Charakter tragen , und immerhin trotz aller ansgewandtcn subtilen

Vorsicht ein Nisico involviren , dem nur der Bemittelte begegnen
kann , und welches fast überhaupt für den capitalskräftigcn Theil -

nchmer entfällt , da nur er in der Lage ist , unter allen Umständen
auswarten zu können .

Wir wollen nunmehr , da der uns zur Verfügung stehende
Raum sehr knapp bemessen ist , gleich mit der Zusammenstellung
jener Ziffern beginnen , die übersichtlich und genau jene Conrs -

differenzcn veranschaulichen , welche die von uns im abgelaufcnen
Jahre zum Kaufe oder zur Abgabe empfohlenen Papiere dnrch -

gemacht habe » .

"1 Zur Pcsouvcren Beachtung empföhle » .

< -

Empselstnngs - nachher errnchter
conrs Hochcours

Conrs -
difsercnz

Oesterr . Crcdit - Actien . . . 315 — 360 — - s- fl . 45 . —

Ungar Credit -Actien , . 362 — 425 - - st fl . 63 ' —

Bankverein - Actien . . . . . . 115 — 130 — - stfl . 15 - -

Länderbank - Actien . . . , . 226 — 264 — -st fl - .38 ' —

Unionbank - Actien . , . 238 — 260 — Z - fl,22 ' -

Staatsbahn - Actien . . . . . . 291 — 320 — - st fl . 26 —

Südbahn - Aetien . 90 — 120 - Mfl . 30 -

Böhm . Westbahn - Aetien 355 — 390 — st - fl . 35 ' -

Prager Eisenindustrie Actien l20 — 490 — ? fl - 70 ' -

Rima - Mnranyer Actien . 180 — 221 ' - st - fl . 44 ' -

Zur Abgabe
cmpfohlen beim

Conrse Ticfconrs .

Waffcnfabriks - Actien . . 335 — 225 — — sl . IiO . -

Ans dieser Zusammenstellung ist zu ersehen , daß durch die

von uns empfohlenen Transactioncn große Erfolge zu erzielen
waren und , wie wir mit besonderer Befriedigung hcrvorhcbcn ,
auch wirklich durch unsere Vermittlung erzielt wurden . Es geht
weiters hieraus hervor , wie vorthcilhaft es für den Capitalistcn

ist , einen Theil seines Vermögens in Effecten - Transactionen zu

vcrwcrthen und unseren hierauf bezüglichen Informationen Folge

zu
' leisten .

Die Mes ckv issistancs aller unserer Informationen aber

war unsere Information über den bevorstehenden rapiden Conrs -

rückgang der Waffenfabriks Actien , denn als wir diese Infor¬
mation auS bester und verläßlichster Quelle erhielten , und unseren
Clienten zur Mitthcilnng brachten , notirten die Oesterreichischcn

Waffcnfabriks - Actien noch fl . 335 ' — und sind seither in einem

jähen , nahezu unaufhaltsamen ConrSgange in einem Zeiträume
von acht Monaten um fl . 110 — im Conrse znrückgegangcn .

Thatsächlich sind wir auch in der Lage gewesen , diese Infor¬
mation vor allen Anderen mit allen Kräften und erfolgreichst

auszunützen , und die Gewinne , welche unsere Clientel aus dieser

Information zog , belaufen sich auf viele Tausende und Tausende
von Gulden .

Wir stehen nunmehr am Beginne eines neuen Jahres , und

große Dinge auf finanziellen ! Gebiete harren während dieses eben

angebrochenen Jahres ihrer Erledigung . Die meisten großen
Banken haben bedeutende Geschäfte in Aussicht und es wird

deshalb an einer regen finanziellen Thätigkeit nicht fehlen . Wir

sind bereits heute wieder im Besitze von Informationen aus

allererster Quelle über einige im Vordergründe des Interesses

stehende Papiere , und wir können demnach mit der begründeten

Hoffnung ans neuerliche bedeutende Erfolge in das neue Jahr
cintreten . Wie bisher werden wir auch weiterhin gerne bereit

sein , durch unseren gewissenhaften , fachmännischen Rath die Er¬

zielung von Gewinnsten möglich zu machen .

Wegen Raummangels entfällt diesmal die Corrc -

spondcnz und werden alle Anfragen brieflich beant¬

wortet . Anfragen bezüglich finanzieller Angelegen¬
heiten werden an die unterfertigte Bankfirma Weis ;
L Schornstein , Wien , IX/, , Berggassc 13 erbeten . Die¬

jenigen Fragestellerinnen , die briefliche Erledigung
ihrer Anfragen wünschen , werden ersucht , das erforder¬
liche Rückporto beizulegen

M den km - und VerbLut Liier VertbpLpiere , kstLndbriele, krimtkits -OdlMollell , Kenten, känk - , kisellbrlm - und Industrie -Letien , empiiedlt sied bestell ; die
LaukLruiL

7sIsp !um -Hr . 7177 .
^ oslspareassa - Oonto

826 .779 .
IVsLss L SoLornstsLn

Wien , lX ./t , 6ei '
ggg88S 13 .
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M povviri : vL Ri2

VILM »w I vH - OU U w/t
/?L?5 ^65/6 ML/ ^S/M/N/65/6 /'S//6//-LLL/6/' Von 0 !4 . k^ V , ? arkum6ur

S , r ' us Ss2ak ' aix ,

kywdMii
ist das Rests tur

Lett - unü koibvvöselio ,
da es LUS langsaserigsr Raumivolls

solid und reell erzeugt wird .
7u beriebsn nur bei

Litton Oblook,
, ,/t/M ö/50/ ! 0 ^

" / /I 6/ -S/ .

Sk*Ä - < i,ls1iseI »e

LÄKM

lnsoksn Veilll
VVIS sr äured lisin sntlsnss LUttol 6r-

ükl . 1 x äio 8Ll3amingn -8sifs kisrll L30 Irr.
Lussnäung sofort psr kostnLLknslims .

^ nton .1 . Oneillv , Wion ,
XVIII . , Varl I >uü «rix »tr . 6 uuä
I . , ^VLlIüsokxasss ö nLotiLt äsr
k . Ir. Hokopsr . öositrsr von 12 Xkrsn -

8i ^ i , » 1 «rn ,
VII . , v ^sstdakuslrosso I .

? rsi 800 urLnt unä LsIsdrnvF über äas Seltnes - !
seduklsuken , §sxsn LivLsnäunF äsr lietonr - !

wsrLs xratis nnä kraneo . 2039 !

DI . 3^

. HlslriKSr L Lokus
Osgründst

1831. empleblen :
Osgründst

1831.

Zsiäsnstoffs
^ r » II lolxii

nun gute Qualitäten in pnaelrtvollsu ^ .ksniätsndsn .
8urab , reine Leids , ru 88 Irr , etc.
Surab favonne glaee
8stin de kbine glaee fsyonne
8at >n Vuvtiesse, sebr glanrrsleb
8atin l-lbsrty , sein- glanrreieb
Lengallne 8vie saponnee

kengaline kristaline , rait : gescbnürlt
Krepe de kbine uni und gautrA
Krepe soie I-ibon favonne
Kare 8oie ondulee
Kare 8oie gaufree
/trmure soie ra >ee

Illustsr 1u Uts 1? rovlQLs » s .ok VsrL » oKvu xralls uvä krauvo .

vr. Krenbergsr , ! >! . , Keu8suga88s tkr . 21 , Unterrielit ,
piiänAOArselis I ŷitun ^, inäivülnslls LeliLnälnvA vvrvösor , LsrV6LLvkV7S,oKor ,

xslstiA rurüok ^ skliskvusr und xvi » 1t8 > sodvaokor Xtväor . I84l

Lin Oracbtvverk ersten Landes .

Roobstsr Lbio der farbigen Illustrationen .

Oieblingsblatt der

Onerreicbt
in der

Ausstattung .

Die
r karbigi

beste
Rigb -Oike-Oeetüre .

^eiteebrikt

gebildeten Welt !

^edes Liest
entbält 3

Kunstblätter .

Oie ^ btkeilung
„21ok - 2aok " dringt sensationelle ^ ctualitäten .

äsr
-M ? roi8 pro Vior ^ sImtlÄM - Host 60

Hlerid»il !«
Olrs - Iiliiniietii :

lll/sllmriilili - , ktültllogr-

Werke erster
Autoren .

Werke erster
Künstler .

Romane, Novellen, Vkeater - , Iliusik- , Kunst- und 8portberielite ete .

IInterbaltungsblatt istallerersten Ranges !

Hoäerne Luvst .
»

Usn verlLNZe prodekeste 6urck eine 6uckkan61un §.

Vorlsg von kicfi . Kong in Koi- Iin w . 57 .

"

MEMUMWMiMUUMUM 'tzMMl

SMZMMMMUWWN

Klkilien - Keinigungs Anstalt
Appretur , kress -

, vruelc - u . Luostturberel
von 205)1

krtML Kurls 8oIii >, VU , MM > k II. ZI,
Lotio äsr A!s6rsti'L88v 63,

ritlLto LIN Sodvn Llartrt lVr . 12 ,

Lusgs ^ oiebnst rnit Staats - und
gold . Llsdaillsn .

WM-
"

.
. ,

Vlen , VII . , IKarlaliilferstrasse 64 .
I-Inr , kandstrasse 13.

Srünn , Lerdinandsgasse 6.
Vroppau , löpfergasse .

Llzeus Lrrvuxuux u . grösstes
I . axvr von Misüsru kraur . unä
^ looor roru ». Vawon - unä Xluüor -
<Aoraävks .1tsr , stron§ NLeti ünatomiselisn
6runäsLtrsn vnä Lrrtttcltsr Vorsetlritt .

L » ksrttxuu ^ vo » luktvrLllLrton
Llisäsru kür soktsfNSvra .ok » SLv vamon
wolclis äon Xorpor voIIstLnäi § nnsAtsielien

8pemlitüt: VVivnvr Lru8tlatr ,
rundet den Oberkörper vollkommen
ab und ist aucb als Kegliges okns

Weder ru tragen . sois
Vatentirt in alle » Staaten .

O."er .?coura»te Aratrs r« . / raueo.

ko3tki8teli6N 5 XI .- 2008t . 2NÜ. 4 .42vsr4 .
lL§1. kriseti F6§. I n̂etln . kie üllsrallltinc!!v
vdistell- v. Vr5eIbLekerei) 0S Lopönrulc, Inrppali.

Karlsbads »'

keiMolleiie vrnnenkleiäerdtots «

5!exod L feske, mecli. M «rei, Asb (Veits ' !, !.) .
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FH ksstsr Leliut^ ASASn k» <äItunA !
eotvamenl 'LiHen,
dskannt dost passsnä . seliönstekasons . von A , 3,50
aulvvärts, flsnell - KIousen in vorrüAiieker tjaalitÄt

von ü , 3 .50 aufwärts ,

Linäsr - Karäerobsn .
kralitiscds Xnsben/lnriige von ü , 4. — aufwärts ,
Oesebmaebvolls warme Xinäerkleiclelien von
ü . 2 .50 aufwärts , Orüssto ^ uswabl von IXääcdvn-
mänteln , lisberjaeXon unä Xnaden- üderrövXen
eigener ki reuAun^ re billigst festgesetrleti kreisen .

Lrstes 8peeikiI - Ltg.!iIj88kllikiit

IAN3L LittrllLHU,
Ir: . II . k :. Hof - I . islsi ' s . rit

1Vl 6N , I . 862. , Kärnt«16r8trL886 26.
dleue8ies Illoüell-Prei8blait mit ül Illustrationen für Xinäer - Karcleroben , vamenblousen ,

W » »amentaillen , »amen - klegligees , Sodlafröolee , lVäsoke unä lVirXivaaren. isvs

filigran - ^ beiton .
Vsn8sncjt von lkalsnal : M., Ksgslga88s 6 .
Vsrkcauffsntigsr Legsnstäncks : tti .,ttauptsts ' . tL .
Ln gro8 . I' rojseoiiiLnt >§ iat .u .kraue . Ln äötsil .
6 0̂» . Hrsden ' » Xs .okko1xsr. ^ Lsn .

Lrstes kiroler - koäsn - Siieoiai -
Kesodäft

ILudolk Laur

L̂ urZoIksi .r'ÄSSS

KKr-'

e-

^ 408->lv uuä xOSelnnLClcVOHstv Lu -ilv^lli
von Vtrolsr vauivLloasu .

I '̂vi ' biKS DarttSneosdiirries
von 6 . 25 .— LN.

Hlustrirts Xataloge unä Muster
gratis unä kraneo . 19 :<3

von ä «r tzr>tsn nnä grösstsn Aln8i1c-Iusl .ru -
inontvn - nnä SLitsn - kadrilc LrüllSk l. utr in
LokionbLek , Lölinien Oiroeto nnä dilligst .6

1857

80I1ÖN6 unä gute küäen
am Vor/u ^ lielistsn . I) is ^ rössts unä rsieksts ^ usvalil Lnäst man in äsr Ivunstlianälung von
Lrvst Lolinster , ^Vitzn, IV . , Ilslvsäsrsßsasss 20 . — lllustr . Ortalogs gratis nnä kraneo .

Wöchentlich eine NummerM Wö Preis vierteljährlich 2 Mark "

Schorers Familienblatt.
Beliebtestes und reichhaltigstes Uuterhaltungsblatt

Prachtvoll illustrirt

Glänzende farbige Kunst - und Extra - Beilagen
> Abonnements bei allen Buchhandlungen n . Postanstalten
> Probe - Nummern umsonst und frei auch von der

Verlag 'shaudlung

Berlin 4V. 35, Potsdauierstr . 27a ,

I . H . Schorer A . G .

, Auch in 18 Heften jährlich zum Preise von je 50 Pf . ,
<

M,
'

Ms ^ .MW § ls- uk< o

smpkislt äis

M - - -

Mvlisl vi vlitix kör k . Lrunvol

?!L «

Lüstsn
rätlii ;̂ LssllR dsi 1« I3

I. , ^ ÜdNöllA . 3 ( üHretnerliDf).
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Oevoitot irr Rictltcrs Apotheke , H.Ieog ,
allgemein bekannte schmerzstillende Einreibung , ist
zum Preise von fl . 1 .20, 70 und 40 kr . die Flasche
in den meisten Apotheken erhältlich. Beim Einkans
sei man recht vorsichtig und nehme nur Flasche»
mit der Schutzmarke „ Anker " 'als echt an.

Wontral -Vorsand :
Richters Apotheke zum Goldenen Löwen , Pro «.

Verlag der „ ZSiener ZNoSc " . — VeraiuwoNlirlicr Nedaelenr : Z-ranz Vallnäfer . — Farben von F . VuNc . — Schriilen von r .lrcndl 'cr ä 25rarücowüü :-, k. u. ! . Hoi-i-l ^ ünlcn, Wien.—

Trucl unv Papier der „ Zleprcrnrühl " . — Für die Truckeren uerantivorttich ^ töert Z' ictz .



Küchenzettel vom 1 . bis 15 Aänner .

Montag : Blnmcnkohlsuppe , Forelle » mit gespritzter Butter und

Citronenscheiben , Rindsfilet a In Talleyrand *) , Ragout iu Butterteigkörbcheu ,

Kapaun mit wälschem Salat , Himbeersulze mit Hohlhippen und französischem
Visquit , Obst und Käse .

Dienstag : Schott -Suppe **) , Schvpscnkeule mit Reis und Gurken ,
Mandelpudding mit Chandeau .

Mittwoch : Nudelsuppe , Rindfleisch mit Spinat und Eiern , Kaiser -

schnitzl mit Kartoffelsalat .
Donnerstag : Schöberlsuppe , gedämpfter Rindsbraten mit gedünsteten

Zwiebeln und Preßkohl , Powidltascherlu .
Freitag : Beuschelsuppe , Pfefferfisch mit Knödeln , Aepfelstrudel .

Samstag : Grüucibseusuppe mit Nockerln , fachirte Riudsschnittcheu
mit Scufsauce , Fasan mit Rolhkiaut , Faschiugskrnpfeu .

Sonntag : Braune Reissuppe , Caviar mit Käfesemmeln ***), Reh
rücken mit Johannisbeeren , Kastauicupuddiiig ,

Montag : Fleckerlsuppe , piindsieisch Nlit Paradeissauce und Kartoffel -

roulaae , Kalbspöikelt . , .
Dienstag : Brotsuppe mit Ei , Roastbeef mit Gemüse , Scheiterhaufen

mit Vanillecreme .
Mittwoch : Fritatteusuppe , Schweinscotclettes in Paprikasauce ,

Omelette ä ln rmne .
Donnerstag : Bohnensuppe , Beefsteak mit Rohscheibe » und rotheu

Rüben , Hirnpofcfen .
Freitag : Braune F schsuppe , Fogosch mit klarer Butter und ans -

gesiochcncu Kartoffeln , böhmische Dalken
Samstag : Leberpuroestippe , .Ochsenzunge mit Rahmpuddiug , Kraut¬

würstchen . -

Sonntag : Spargelsuppe , Sardinen , Hascurückeu mit Weichjelcompot ,
Sandtorte .

Montag : Suppe mit Rollgcrste , überdünstetesMindfleisch mit Mandel¬

kern und gerösteten Kartoffeln , heiß abgesottene Hühner .
*

) Windsfiket ü ln HaKeprand . Der abgehäntete , regelmäßig zuge --

stutzte Lungenbraten wird mtt Salz und sehr wenig Pfeffer eingerieben
und 4 Stunden zugcdcckt stehen gelassen , dann taucht man ihn in siedende
Butter und bratet ihn auf Butter und in etwas Wasser rasch ab . Wenn er

fertig ist , mischt man die Scheiben auf der -Schüssel mit Gansleber , die

mau auf Wein und Champignons gedünstet hat .
**

) Schott - üuppe . Alan rührt 3 Löffel geriebenen Topfen mit kaltein

Wasser bis es glatt vom Kochlöffel abrinut , mischt 3 Löffel sauren Ruhm
bei , sprudelt es mit Liter siedenden ! Salzwasfer ab und gießt es über

geröstete Brolwürfel und Wursischeibchen .
***) Käsesemmeln (mitgetheilt von einer Abonnentin ) . Zu einem

Bnttcrteig von >5 Deka Mehl wird als Fülle ein Abtrieb von ü '
Deka

Butter , 2 Eidottern , 2 Löffeln mildem , saurem Nahm , 7 Deka geriebenem

Parmesankäse und dem Schnee von 2 Eiklar bereitet . Sollte die Masse zu
dünn erscheinen , so kann man etwas Semmelbrösel dazu geben . Der Butter -

teig wird messerrückendick ausgelrieben und in viereckige Fleckchen gelheilt ,

auf die man Häufchen Fülle legt und die Ecken so anfbiegt , daß es wie

kleine Kaisersemmeln auesieht . Mit Ei bestrichen , wobei die Ränder trocken

bleiben müssen , bäckt mau sic rasch bei staiker Hitze und trügt sie rasch auf

Der Caviar wird separat scrvirt . Anna Förster .

Mrsrellen .

Kalender pro 1834 . Beim Herannahen des Jahresschlusses denkt

Jedermann an die Anschaffung eines Kalenders . Die rührige Verlagsfirma

Moritz Perles in Wien , I . , Seilergasse 4 , pflegt in einer eigenen Ab -

theilung ihres weitverzweigten Geschäftes den Kalender - Verlag mit be¬

sonderer Umsicht und großem Erfolge . Von den ! zierlichen Portemonnaie -

Kalender bis zu der großen Schreibnnterlage - Pnltmappe sind alle

Formate vertreten . Man findet Fach - (Berufs -) Kalender im Taschen¬

format und elegant gebunden , für Aerzte , Advocatcn , Apotheker ,
Land - und Forstwirthe , Baumeister , Lehrer , Photographen ,
Studenten re . re ., ferner Volks - und 'Auskunfts - Kalender , Hans -

haltnngsbücher - und Hansfrancn - Kalender , und endlich die prak¬

tischen und beliebten Block - HAbreiß - ) Kalender in 22 Sollen , darunter

Universalblock - , Küchcnblock - , Mignonblock -, Wocheublock -Kalcn -

dcr rc . Ein ausgezeichneter Erzählungs - Kalender ist der von Frau
Baronin Bertha v . Suttner redigirle Oestcrreichische Volkskalender ,
welcher im Jubiläums - (5>0 .) Jahrgang vorliegt . Auch wollen wir auf einige
Novitäten : den Staffelei - (Nippes - ) Kalender , den Boudoir -Kalen¬

der und den Mignon - Wochenvormerk - Kalender besonders anfmcrksam

machen . Der elegante Kalender : Die feine Welt (Tages -Notizbnch ) , enthäl :

pro l8 !>4 das Bildnis ; der Prinzeß Mary von Rumänien . Erwähni

sei bei dieser Gelegenheit das im gleichen Verlage erschienene sehr beliebte

»Kochbuch » von 'Amalie Grünzweig , Edlcn - von Eichcnsieg , das neuer¬

dings wieder in neuer Auflage zur Ausgabe gelangte und dadurch den

Beweis - seiner Brauchbarkeit wiederholt lieferte .
Eine seltene Auszeichnung wnrde der Firma Ernst Wahliß .

1. , Kärntncrstraße t7 , jüngst zu thcil durch den Besuch Ihrer Majestät

der Kaiserin Elisabeth . Tie hohe Frau besichtigte die großacticen Räume

des Etablissements und war überrascht von der ganz enorm reichhaltigen

Ausstellung der aufgcstapelten Maaren Es kann nur wäniisieus empfohlen
werde » , dieses Waarenhaus zu besichtigen , da dort Jedermann in jeder

Preislage sowohl Fantasie - als Gcbrauchsgegenstände in bester Auswahl

findet . Besonders reichhaltig ist das Lager für Heiratsausstattungen .

Von dem vorzüglichen Kochbücher „Prato's Süddeutsche
Küche" liegt mm schon die 23 . Auflage vor . Preis geb. sl . 3. —

1.610 .611 - uoä WÄSüIio - - kLbrikl
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ist und bleibt dis beste und bllliASte dlnbrnnK kür Linder , Lranlca

und Oesnnclo . Die visljülirlAs LrxrobnnA und enorme VsrbrsitmiA
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